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VORWORT

Die vorliegende Veröffentlichung erscheint als Fortsetzung der Bände 37 

und 47 der “Statistik von Baden-Württemberg* und enthält die Ergebnisse der 

Bautätigkeitsstatistik für das Jahr 1957. Um die Vergleichbarkeit des Zahlen­

materials mit den Ergebnissen der Jahre 1950 bis 1956 zu gewährleisten, wurden 

Gliederung und Reihenfolge der Tabellen soweit als möglich beibehalten.

Zugleich bildet der vorliegende Band eine wertvolle Ergänzung zu den im 

Laufe des Jahres 1957 herausgegebenen Statistischen Berichten der Reihe F II 1 

und 2, so daß auf Grund der endgültigen Daten der Baugenehmigungs- und Bau­

fertigstellungsstatistik nunmehr die Struktur des Hochbaus und deren Veränderung 

im Jahr 1957 für das Land Baden-Württemberg weitgehend überblickt und beurteilt 

werden können. Außer methodischen Erläuterungen wurden dem Tabellenwerk 

textliche Darstellungen sowie Vergleiche mit den Ergebnissen anderer Länder 

des Bundesgebiets vorangestellt.

Die an Hand der Meldungen der Bauaufsichtsbehörden und der Landeskredit­

anstalten ermittelten Ergebnisse wurden in der von Oberregierungsrat Dr. Oelrich 

geleiteten Abteilung Sozialstatistik durch Dipl.Ing. Kaeser bearbeitet.

Stuttgart, im Februar 1959

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

Dr. Paul Jostock
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Einführung und Erläuterungen

Bei der Beschaffung der erforderlichen Untei^ 
lagen knüpft die Statistik der Bautätigkeit an 
bereits durch die Bauordnungen gegebene Verwal- 
tungsvorgähge an. Es handelt sich hier einmal um 
die Baugenehmigung, die durch den Bauherrn be­
antragt werden muß, zum anderen um die Baufertig­
stellung, die vom Bauherrn dem Bauamt anzuzeigen 
ist, damit seitens des Bauamtes die abschließende 
technische Benützbarkeitserklärung ausgesprochen 
werden kann, die sich aus der “Ge'brauchsabnahme” 
ergibt. Für jeden dieser Vefwaltungsvorgänge ist 
die vorstehend erwähnte Zählkarte durch den Bau­
herrn bereits mit der Vorlage des Gesuches zur 
Baugenehmigung einzureichen. Sobald die Geneh­
migung des Bauvorhabens ausgesprochen ist, wird 
die Zählkarte Baugenehmigung der Bauakte ent­
nommen und vom Bauamt in einer monatlich erfol­
genden Sammelsendung mit anderen Baugenehmi­
gungskarten dem Statistischen Landesamt zur Aus­
wertung der Baugenehmigungen übersandt. Die 
Zählkarte Baufertigstellung verbleibt beim Bauamt 
bis zur Gebrauchsabnahme. Da die Gebrauchsab­
nahme sehr oft erst lange Zeit nach dem Bezug 
eines Gebäudes vorgenommen wird, sind die Bau­
ämter gehalten, die Zählkarte Baufertigstellung 
schon zu dem Zeitpunkt vorzulegen, an dem das 
ganze Bauvorhaben in Gebrauch genommen (bezogen) 
wird. Bis zur Baufertigstellung eingetretene Ände­
rungen des Bauplans bzw. der Bauausführung sind 
auf der Zählkarte Baufertigstellung durch das Bau­
amt nachzutragen. Die Zählkarten für die während 
eines Monats fertiggestellten Bauvorhaben werden 
dem Statistischen Landesamt ebenfalls monatlich 
einmal gesammelt zur Auswertung der Baufertig- 
stellungen vorgelegt.

Die vorgelegten Zählkarten Baugenehmigung 
werden im Statistischen Landesamt ausgewertet 
und anschließend gemeindeweise in einer Kartei 
abgelegt. Nach Eingang der entsprechenden Zähl­
karten Baufertigstellung werden die Zählkarten 
Baugenehmigung der Kartei entnommen, so daß in 
der Baukartei immer nur Zählkarten. von Bauvor­
haben enthalten sind, die noch nicht fertiggemeldet 
wurden (Bauüberhang). Da nun, wie oben angedeutet, 
die Zählkarten Baufertigstellung zuweilen sehr 
spät eingehen und da oft auch die Gebrauchsab­
nahme gerade für die am Ende eines Jahres bezo­
genen Gebäude erst zu Beginn des folgenden 
Jahres vorgenommen wird, die Statistik aber eine 
einwandfreie Nachweisung der in einem Kalender­
jahr erstellten Wohnungen erbringen soll, wird 
jährlich
Überhangs durchgeführt. Zu diesem Zweck wird für 
jedes in der Baukartei des Statistischen Landes­
amtes enthedtene Bauvorhaben eine Karte (Muster 
3. Seite 12) ausgeschrieben, auf welcher durch die 
Bauämter bzw. durch die Gemeindebehörden der

Die nachfolgenden Ausführungen sollen den Be­
nutzer dieses Bandes über die Rechtsgrundlage, 
Methode und Begriffsbestimmungen sowie über die 
Ergebnisse der Statistik der Bautätigkeit im Jahr 
1957 unterrichten, wobei Vergleiche mit den Ergeb­
nissen früherer Jahre dort durchgeführt wurden^ wo 
sie methodisch möglich waren. Der Vergleich mit 
den Ergebnissen der übrigen Bundesländer wird am 
Schluß dieser Einführung gebracht.

Rechtsgrundlage
Die zur Durchführung der Statistik der Bautätig­

keit erforderliche Rechtsgrundlage liegt in der“ Ver­
ordnung über die Durchführung der Statistik der Bau­
tätigkeit” vom 3> Oktober 1956 (Bundesanzeiger 
Nr. 196 vom 9. Oktober 1956) vor.

Methode '
Die Bautätigkeitsstatistik erfaßt in der Form, wie 

sie zur Beobachtung des Baugeschehens durchge­
führt wird, jede einzelne Baumaßnahme, die gemäß 
den gültigen Bauordnungen genehmigungs- bzw. 
zustimmungspflichtig ist. Damit werden praktisch 
alle Baumaßnahmen im Hochbau erfragt, die vor ihrer 
Inangriffnahme der Genehmigung durch die Bauämter 
bedürfen. Ebenso sind damit in die Bautätigkeits­
statistik alle die Bauvorhaben des Hochbaues ein­
bezogen, die von den staatlichen Hochbauämtem 
(früher Bezirksbauämter), der Bundesbahn, Bundes­
post und den Wasser- und Schiffahrtsdirektionen in 
eigener Regie erstellt werden, für die aber die Zu- 
stinunung der Regierungspräsidien einzuholen ist. 
Tiefbaumaßnahmen werden in der Bautätigkeits­
statistik nicht nachgewiesen. Desgleichen werden 
Baumaßnahmen von den oder für die im Bundesgebiet 
stationierten ausländischen Streitkräfte nicht in die 
Statistik der Bautätigkeit einbezogen, da von dieser 
nur Zahl und Art der Gebäude und Wohnungen erfaßt 
werden sollen, die durch die deutsche Bevölkerung 
genutzt werden. Um die Statistik nicht durch eine 
Vielzahl unbedeutender Fälle zu belasten, wird auf 
den Nachweis all jener Bauvorhaben verzichtet, bei 
denen kein Wohnraum zugeht, wenn zugleich der Zu­
gang an umbautem Raum weniger als 50 cbm aus­
macht, oder — falls eine Bestimmung des umbauten 
Raumes nicht möglich ist — wenn die Gesamtbau­
kosten DM 1000 nicht übersteigen. Jede Baumaß­
nahme wird in der Bautätigkeitsstatistik individuell 
erfaßt. Deshalb ist für jedes Bauvorhaben je eine 
Zählkarte für Baugenehmigung und Baufertigstei- 
Jung auszufüllen (Muster s. Seite 13)t in denen alle 
die Angaben erfragt werden, die zur Erstellung der 
geforderten Übersichten notwendig sind

31. Dezember eine Erhebung des Bau-zum
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zum Jaliresenrle ermittelte !]auzustand eingetragen 
wird. Die I >aiiVorhaben, für welche die Dauiiber- 
hangserhebung ergibt, daß sie bereits “voll in Ge­
brauch genommen ” sind, werden gesondert ausge- 
wertet und in den monatlichen Veröffentlichungen 
des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg 
bei den für den Monat Dezember ermittelten Bau­
fertigstellungen berücksichtigt. Ebenso werden sie 
in das jahresergebnis der Baufertigstellungen mit 
einbezogen. Auf diese Weise ist sichergestellt, 
daß alle während eines Kalenderjahres bezugs­
fertig gewordenen bzw. voll in Gebrauch genomme­
nen Gebäude und Wohnungen zur Auswertung kom­
men. Die übrigen Karten werden für die Aufstellung 
der Tabellen zum Bauüberhang herangezogen.

Von den Bewilligungsstellen werden dem Stati­
stischen Landesamt für jedes innerhalb des öffent­
lich geförderten sozialen Wohnungsbaus geförderte 
Bauvorhaben “Erhebungsbogen" vorgelegt. Mit 
Hilfe der Baukartei werden die in den Erhebungs­
bogen enthaltenen Merkmale des sozialen Wohnungs­
baues auf die dazugehörige Zählkarte Baufertig­
stellung übertragen, so daß auf diese Weise die 
Ergebnisse für Baufertigstellungen auch gesondert 
für Bauvorhaben des öffentlich geförderten sozialen 
Wohnungsbaues erstellt werden können.

Begriffsbestimmungen

Die in den nachstehenden Tabellen angewandten 
Begriffe bedürfen, obwohl sie als bekannt voraus­
zusetzen sind, doch noch näherer Erläuterungen, 
da sie nicht immer dem entsprechen, was im allge­
meinen Sprachgebrauch darunter verstanden wird.
Da diese Begriffsbestimmungen einheitlich für das

Gliederunggscheina und Begriffsinhalte der Banherrengruppen*)

ganze Bundesgebiet festgelegt sind, wurden hier 
die vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten 
und in der “Erläuterung zum Ausfüllen der Zähl­
karte” niedergelegten Definitionen zugrunde gelegt.

Bauherr ist derjenige, der im eigenen Namen und 
für eigene Rechnung Bauvorhaben durchführt oder 
durchführen läßt. Es gibt jedoch auch Fälle, in 
denen ein Bauherr einen Dritten beauftragt, für ihn 
in seinem Namen und für seine Rechnung Bauvor­
haben als “Betreuer” durchzuführen. Als solche 
Betreuer treten u.a. häufig gemeinnützige Wohnungs­
unternehmen oder Heimstätten auf. In diesen Fällen 
wird nicht der Betreuer, sondern stets der auftrag­
gebende Bauherr, der “Betreute”, erfaßt. Die Fest­
stellung des Bauherrn bezieht sich auf die Zeit der 
Bauausführung und ist deshalb unabhängig von 
einer evtl, beabsichtigten späteren Veräußerung 
der fertiggestellten Bauten. Im Rahmen der Bau­
tätigkeitsstatistik treten als Bauherren verschie­
dene Gruppen auf, die in den einzelnen Jahren, wie 
der nachstehenden Übersicht entnommen werden 
kann, in verschiedener Zusammenfassung und auch 
mit teilweise geringfügig geändertem Begriffsinhalt 
ausgewertet wurden. Die dabei auftretenden Haupt­
gruppen sind; Behörden und Verwaltungen, gemein­
nützige Wohnungsunternehmen undprivate Bauherren.

Unter Behörden und Verwaltungen sind alle Be­
triebe, Unternehmen und Behörden zusammenge­
faßt, die entsprechend dem-“ Systematischen Ver­
zeichnis der Arbeitsstätten, Ausgabe August 1950” 
zur Wirtschaftsabteilung 9 “Öffentlicher Dienst 
und Dienstleistungen im öffentlichen Interesse” 
gehören.

Wichtigste inbiltliche Ver­
änderungen der vom 1. Januar 1955 
an gültigen gegenüber der frühe­

ren Banberrengliederung
Gültig vom 1. Januar 1953 
bis 31. Dezember 1954

Gültig bis 
31. Del. 1952 Gültig vom 1. Jannar 1955 anLfd.

Nr.
Nicht-

WohngebäudeBezeichnuog Begriffsinhalt BezeichnungBezeichnung*) Begriffsinhalt*) Wohngebäude

Betriebe« Unternehmen und Be­
hörden der Wirtschaftsabteilang 9 
nOffentlicher Dienst nnd Dienst­
leistungen im öffentlichen Inter­esse**

Behörden und Körperschaften 
des öffentlichen Rechts

Behörden und Körperschaften 
des öffentlichen Rechts

Alle unter 
diesen Rechts- 

begriff fallenden Bauherren
Behörden und Verwaltungen1 ohne Bahn und Post

Gemeinnützige 
Wohnungs­

und ländliche Siedlonga- 
unternehmen

Betriebe und Unternehmen« die 
unter nebenstehenden Rechtabe- 
griff fallen (Teile aus Wirtschafts­
zweig 711 ««Wohnnngs- und Grund­stückswesen**)

Alle unter 
diesen Rechts­

begriff fallenden Bauherren

Gemeinnützige
Wohnungs-

Unternehmen

Gemeinnützige
Wohnungs-

Unternehmen
2 keine

Wohnungsunter­
nehmen, sofern 
sie nicht gemein­

nützig sind
Juristische 

Personen, soweit 
sie nicht unter 
lfd. Nr. 1 bis 3 
genannt sind

Wohnungsunternehmen« die nicht 
gemeinnützig sind (Teile aus Wirt­
schaftszweig 711 „Wohnungs- und 

Grunds tüdcswesen**)
Freie Wohnungs- UnternehmenFreie Wohnungs- unternehmen3 keine

einschlieSlich 
Bahn und Post 
und einschließ­
lich selbständig BerufstätigerBetriebe, Unternehmen und Be­

hörden aller unter lfd. Nr. 1 bis 
3 nichtgenannten Wirtschaftsab­

teilangen biw. -zweige

Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen

Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen

einschließlich 
Bahn und Post4

Frivole
Bauherren

Natürliche Personen und Personen­
gemeinschaften ohne eigene Rechts­
persönlichkeit, sofern sie nidit 
a. B. als selbständig Berufstätige 
Bauvorhaben mit Mitteln des eige­
nen Betriebes (Nichtwohnbanten) 
errichten. (Dann erfolgt die Aus­
wertung als Betrieb bei lfd. Nr.

1 oder 4)

Natürliche 
Personen und Personengemein­
schaften ohne 
eigene Rechts­persönlichkeit

Sonstige
private

Bauherren

ohne
selbständig
Berufstätige

Private
Haushaltungen keine5

!
’) Innerhalb der stark umrandeten Felder sind die Angaben für die einzelnen Bauherrengruppen über alle Zeiträume mit nur geringen Einschränkungen
vergleichbar. — *) Begriffsinhalt wie in der Zeit vom 1. Januar 1953 bis 31. Dezember 1954. — *) Siehe hierzu ^Systematisches Verzeichnis der Arbeits­
stätten, Ausgabe 1950‘*
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Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche Sied- 
lungsunternehmen sind Unternehmen des Wirtschafts­
zweiges 711 “Wohnungs- und Grundstilckswesen", 
die auf Grund des Wohnungsgemeinnützigkeits­
gesetzes vom 29. Februar 1940 als gemeinnützig 
anerkannt sind. Zu dieser Bauherrengruppe rech­
nen auch Organe staatlicher Wohnungspolitik, wie 
z.B. die Heimstätten GmbH.und die Treuhandstellen 
für das Wohnungs- und Kleinsiedlungswesen. Sie 
müssen aber ebenfalls gemäß § 28 des Wohnungs­
gemeinnützigkeitsgesetzes vom 29. Februar 1940 
als solche anerkannt sein. Gemeinnützige Woh­
nungsunternehmen und Organe staatlicher Woh­
nungspolitik sind nur dann als Bauherren aufzu­
fassen, wenn sie auf eigene Rechnung, und im 
eigenen Namen bauen. Sofern sich eine öffentliche 
oder private Stelle zur Durchführung ihres Bauvor­
habens von einer Heimstätte oder einem gemein­
nützigen Wohnungsunternehmen betreuen läßt, ist 
die betreute Stelle, nicht aber das betreuende Unter­
nehmen, als Bauherr erfaßt.

Die privaten Bauherren bilden die große Gruppe, 
in der alle Bauherren zusammengefaßt sind, die in 
dieser Statistik nicht als Behörden und VerwaU 
tungen oder als gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlungsunternehmen bezeichnet sind. 
Innerhalb dieser Gruppe wurden drei Untergruppen 
gebildet:

Die erste Untergruppe sind die freien Wohnungs­
unternehmen. Hierunter sind Betriebe und Unter­
nehmen des Wirtschaftszweiges 711 zu verstehen, 
die nicht als gemeinnützig anerkannt sind.

Die zweite Untergruppe stellen die Erwerbs- oder 
W irtschaftsuntemehmen dar. Hierunter sind alle 
Betriebe, Unternehmen und Behörden der vorstehend 
nicht genannten Wirtschaftsabteilungen bzw.-zweige 
zu verstehen.

In der dritten Untergruppe sind unter der Bezeich­
nung private Haushalte nur natürliche Personen und 
Personengemeinschaften ohne eigene Rechtspersön­
lichkeit zusammengefaßt, sofern sie nicht z.B. als 
selbständig Berufstätige Bauvorhaben mit Mitteln 
des eigenen Betriebes (hauptsächlich Nichtwohn­
bauten) ausführen. In diesen Fällen erfolgt die Aus­
wertung in einer der vorstehend genannten Gruppen.

Neubau ist die Errichtung von Gebäuden auf bis­
her unbebautem Grund. Als bisher unbebaut gilt 
auch ein Grundstück, auf welchem vorher nur Not­
oder Behelfsbauten, wie z.B. Gartenhäuschen, be­
helfsmäßig errichtete Schuppen oder Kleintierställe, 
transportable Behelfsheime, Nissenhütten u.ä. ge­
standen haben.

Wiederaufbau eines zerstörten Gebäudes ist die 
Schaffung von Wohnraum oder von anderem auf die 
Dauer benutzbaren Raum durch-Aufbau des Gebäu­
des oder durch Bebauung von Trümmerflächen. Ein 
Gebäude gilt als zerstört, wenn ein außergewöhn­
liches Ereignis bewirkt hat, daß oberhalb des Kel­
lergeschosses auf die Dauer benutzbarer Raum nicht 
mehr vorhanden ist.

Wiederherstellung ist die Bautätigkeit zur Be­
seitigung von Schäden an Gebäuden, in denen ober­
halb des Kellergeschosses auf die Dauer benutz­
barer Wohn- oder Nutzraum vorhanden ist. Hierbei 
ist es gleichgültig, ob der noch vorhandene Gebäu­
deteil vor Beginn der Baumaßnahme bewohnt oder 
benutzt wurde, wenn er nur bewohn- oder benutzbar 
ist.. Im bautechnischen Sinne wird bei Wiederhei^ 
Stellung stets nur ein Teil eines Gebäudes gewon­
nen, da der oberhalb des Kellergeschosses noch 
vorhandene benutzbare Gebäudeteil durch die Bau­
maßnahme nicht nochmals erstellt wird. Das be­
deutet, daß bei “Wiederherstellung” auch stati­
stisch niemals ein ganzes Gebäude als Zugang 
erfaßt wird.

Umbau ist die Bautätigkeit an einem ganzen Ge­
bäude oder Gebäudeteil, durch die dessen innere 
Gliederung (Raumeinteilung) geändert oder einem 
neuen Verwendungszweck angepaßt wird, ohne daß 
zusätzlicher Wohn- oder Nutzraum gewonnen wird. 
Unter Ausbau sind Baumaßnahmen zur Gewinnung 
zusätzlichen Wohn- oder Nutzraumes durch bauliche 
Ausgestaltung bisher anderweitig genutzter oder 
ungenutzter Bauteile (z.B. Dachgeschoßausbau) 
bei gleichbleibendem Gebäudevolumen (umbautem 
Raum) zu verstehen. Erweiterung ist die Schaffung 
von Wohn- und Nutzraum durch Aufstockung oder 
Anbau bei Vergrößerung des Gebäudevolumens 
(umbauten Raumes). Es können die in dieser Gruppe 
(Umbau, Ausbau, Erweiterung) zusammengefaßten 
Baumaßnahmen hinsichtlich des durch die Baumaß­
nahme zugegangenen umbauten Raumes nicht sinn­
voll dargestellt werden. Der Rohzugang an Woh­
nungen wird bei dieser Art der Bautätigkeit — und 
in gleicher Weise bei Wiederherstellung — stets 
überhöht erfaßt, da bei jeder Baumaßnahme die 
davon betroffenen Wohnungen zunächst in ihrer vol­
len Größe als Zugang erfaßt werden müssen. Die 
Wohnungen in ihrer Form vor Durchführung des Um­
baues, des Ausbaues oder der Erweiterung können 
erst bei der Errechnung des Reinzuganges rech­
nerisch in Abzug gebracht werden. Der Rohzugang 
an Räumen dagegen wird auch bei diesen Baumaß­
nahmen von vornherein in richtiger Höhe berück-

Die Baumaßneihmen werden weiterhin nach der 
Art der Bautätigkeit gegliedert. Treten verschie­
dene Arten im Rahmen eines Bauvorhabens auf, so 
wird das gesamte Vorhaben derjenigen Art von Bau­
tätigkeit zugeordnet, die den größten Bauaufwand 
erfordert. Es werden dabei Neubau, Wiederaufbau, 
Wiederherstellung sowie Umbau, Ausbau und Eir- 
weiterung (in einer Gruppe) unterschieden. Die 
nachstehend aufgeführten Definitionen von Neubau 
und Wiederaufbau wurden erstmals im Berichtsjahr 
1957 angewandt.
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sichtigt, da nur solche Flächen und Räume ge­
zählt werden, die tatsächlich neu gewonnen werden.

Die mit Wiederherstellung, Umbau, Ausbau und 
Erweiterung bezeichneten Bauvorhaben werden in 
einer Summe als Sonstige Baumaßnahmen ausge­
wertet.

Weiterhin wird eine Gliederung der Bauvorhaben 
nach Normalbau und Notbau vorgenommen.

Als Normalbau (Dauerbau) sind alle Baumaß- 
neihmen anzusehen, deren Bauausführung und Aus­
stattung eine dauernde Benutzung des gewonnenen 
Wohn- oder Nutzraumes zulassen.

Als Notbau gelten Baumaßnahmen, die nur eine 
notdürftige, auf vorübergehende Zeit bemessene 
Benutzung des gewonnenen Wohn- oder Nutzraumes 
erlauben. Es handelt sich hier um alle Arten von 
Behelfsbauten für Wohn- und Nichtwohnzwecke. 
Diese Notbauten sind meist in primitiver Bauweisey 
und zwar unter Verzicht auf jede entbehrliche Aus­
stattung, nur für einen vorübergehenden Notstand 
gedacht und in der Regel für einen späteren Ab­
bruch vorgesehen. Notbauten sind in dieser Ver­
öffentlichung nicht aufgefUhrt.

Als Gebäude gilt jedes freistehende oder durch 
Brandmauer von dem nebenstehenden Gebäude ge­
trennte Bauwerk. Bei Doppel-, Gruppen- oder Rei­
henhäusern ist jeder Bauteil, der von dem anderen 
durch eine vom Dach bis zum Keller reichende 
Trennungswand geschieden ist, als selbständiges 
Gebäude zu betrachten. Großbauten mit mehreren 
Eingängen gelten unter der Voraussetzung der all­
gemeinen Definition als ein Gebäude, wenn sie 
nicht mittels durchgehender Trennungsmauem auf­
geteilt sind. Ebenso sind kleinere Bauten, wie 
Schuppen, Ställe, Gartenhütten, Sommerlauben und 
Verkaufsbuden im Sinne dieser Statistik als Ge­
bäude anzusehen.

Als Gebäudeteil geht immer der bei Umbau, Aus­
bau, Erweiterung und Wiederherstellung eines Ge­
bäudes von der Baumaßnahme betroffene Teil des 
jeweiligen Baukörpers in die Statistik ein.- Bei 
Umbau kann, wenn ein ganzes Gebäude räumlich 
verändert oder einem anderen Verwendungszweck 
zugeführt wird, auch ein volles Gebäude von der 
Baumaßnahme erfaßt sein.

Die Wohngebäude sind charakterisiert als Ge­
bäude, die überwiegend Wohnungen zur selbstän­
digen Haushaltführung enthalten und somit in 
erster Linie Wohnzwecken dienen. Zu den Wohn­
gebäuden in diesem Sinne zählen nicht die An­
staltsgebäude, die zwar auch W'ohnzwecken, vor 
allem der Unterbringung von Kranken und Hilfs­
bedürftigen dienen, aber in der Regel keine Woh­
nungen mit eigener Hausiialtführung haben. Ge­
mischt genutzte Gebäude dagegen, z.B. Läden, 
Werkstätten, Büros u.ä. im Erdgeschoß und Woh­
nungen in den Obergeschossen, gelten als Wohn­
gebäude, sofern sie überwiegend Wohnungen ent­
halten. Bauernhäuser werden stets als W'ohnge-

bäude bezeichnet, auch wenn die Wohnfläche ge­
ringer ist als die Nutzfläche des Gebäudes.

Nichtwohngebäude sind Gebäude, in denen Woh­
nungen eine untergeordnete Rolle spielen, die 
also vorwiegend Nichtwohnzwecken dienen. Dai^ 
unter werden Gebäude für landwirtschaftliche und 
gewerbliche Zwecke, für gesundheitliche und so­
ziale Einrichtungen, für kulturelle und Verwal­
tungszwecke verstanden. Als Maßstab für **die 
Beurteilung des Überwiegens 
Anteil der Nutzflächen oder der entsprechenden 
Raumteile, sondern die Zweckbestimmung, welche 
dem jeweiligen Gebäude seinen Baucharakter 
verleiht.

Eine Wohnung ist die Gesamtheit der baulich zu­
sammenhängenden Räume hinter einem besonderen 
Eingang vom Treppenhaus oder von der Straße. Zur 
Wohnung gehört stets eine eigene, nicht nur be­
helfsmäßige Kochstelle. Ebenso müssen Wassei^ 
entnahmestelle und Abort vorhanden oder zugänglich 
sein, ohne daß eine andere Wohnung betreten zu 
werden braucht. Bei Berechnung der Raumzahl einer 
Wohnung wird die Küche als besonderer Raum ge­
zählt; zusätzliche Räume außerhalb der Wohnung 
(Mansarden), Kleinwohnräume unter 6 qm sowie 
andere Nebenräume (z.B. Abort, Bad, Speisekammer, 
Besenkammer) werden dabei jedoch nicht als Räume 
der Wohnung gerechnet.
Die Räume werden getrennt nach ihrer Lage inner­

halb oder außerhalb von Wohnungen ermittelt und 
nach Zimmern, Küchen und Kleinwohnräumen unter­
schieden. Da Kleinwohnräume (unter 6 qm) für die 
Berechnung der Raumzahl einer Wohnung nicht mit­
gezählt werden, ist in der Statistik davon abge­
sehen worden, sie nach ihrer Lage innerhalb oder 
außerhalb von Wohnungen getrennt zu erfassen.

Als Zimmer werden alle innerhalb oder außerhalb 
einer Wohnung liegenden und zum dauernden Auf­
enthalt (Wohnen und Schlafen) von Menschen be­
stimmten Räume mit 6 und mehr qm Fläche (ausge­
nommen Küchen — s. dort) gezählt. Kammern mit 
Tageslicht, Hausgehilfenzimmer und ausgebaute 
Dachkammern gelten ebenfalls als Zimmer, wenn 
sie 6 oder mehr qm groß sind. Dabei kommt es auf 
die Reizbarkeit der Räume nicht an. Nicht als 
Zimmer gelten Dielen, Flure, Badezimmer, Aborte 
und sonstige Nebenräume jeder Größe sowie Klein­
wohnräume unter 6 qm, auch wenn sich diese Räume 
innerhalb der Wohnung als bauliche Einheit be­
finden.

Als Ausstattungsmerkmale der Wohnungen gelten 
die Art der Heizung, das Vorhandensein eines 
Bades und der Einbau von Kochnischen an Stelle 
von Küchen.

gilt nicht allein der

Bei der Heizung wurde unterschieden nach Ofen­
heizung und Zentralheizung. Als Zentralheizung 
gilt dabei auch jede Art der Etagen- oder Fern­
heizung.
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Als Bad wurde jeder Raum erfaßt, der bauplan­
mäßig zum Badezimmer bestimmt ist, gleichgültig 
ob er mit Badeeinrichtung ausgestattet ist oder 
nicht.

außerhalb von Wohnungen angesehen, die nach dem 
Bauplan
(z. 3. Werkstatträume, Läden u.ä.).

für Nichtwohnzwecke bestimmt sind

Die Wohnßäche umfaßt die gesamte in den Woli- 
enthaltene Fläche innerhalb der Außen-nungen

mauern (Zimmer, Küchen, Nebenräume, Diele usw.) 
und die Wohnfläche der Einzelzimmer außerlialb von

Kochnischen sind bauplanmäßig vorgesehene, 
dauerhafte Einrichtungen zum Kochen für haus­
wirtschaftliche Zwecke, die mit einem Wohn- oder 
Schlafzimmer räumlich ohne Zwischentür verbunden 
sind.

Wohnungen nach der Berechnung gemäß Normblatt 
DIN 283 Blatt 2, Abschnitt 2, Bei der Berechnung 
der Wohnfläche sind der Keller und der Dachboden 
nicht mitzuzählen, ebenso die Grundflächen von 
Treppen innerhalb abgeschlossener Wohnungen. Die 
Wohnfläche wird ebenfalls für das ganze Gebäude 
bzw. bei Baumaßnahmen, die nur einen Teil eines 
Gebäudes umfassen, für den ganzen Gebäudeteil 
in einer Quadratmeterzahl erfaßt. Es ist also 
in der Baustatistik nicht möglich, die Wohnflächen 
einzelnen Wohnungen zuzuordnen.

Die Baukosten werden nach dem Normblatt DIN» 
276 festgestellt. Aus der in diesem Normblatt vor­
gesehenen Gliederung der Baukosten werden in der 
Bautätigkeitsstatistik lediglich die Kosten der Ge­
bäude (reine Baukosten) nach DIN 276, Ausgabe 
August 1943, Abschnitt B I, bzw, nach DIN 276, 
Ausgabe März 1954, Abschnitt 2.1 erfaßt. Zu diesen 
“reinen Baukosten” gehören sämtliche Bauleistun­
gen einschließlich der Lieferung der Baustoffe und 
die Kosten der Gerätevorhaltung, die notwendig 
sind, um das Gebäude (bzw. auch einen einzelnen 
Raum) zu errichten. Dabei werden auch die von dem 
Bauherrn oder für diesen von einem Dritten erbrach­
ten Sach- und Arbeitsleistungen mit dem hierdurch 
ersparten Kostenbetrag angesetzt. Umfaßt ein Bau­
vorhaben mehrere Gebäude, so sollen die Kosten, 
gegebenenfalls in anteilsmäßiger Aufteilung, für 
jedes Gebäude einzeln angegeben werden. Alle 
Kostenangaben in der Bautätigkeitsstatistik werden 
auf Grund der Kostenvoranschläge der Bauherren 
ermittelt, die bereits bei Antrag auf Baugenehmigung 
bei den Behörden angemeldet werden müssen. Die 
durch die Bauausführung effektiv entstandenen 
Kosten lassen sich in der Bautätigkeitsstatistik 
nicht nachweisen.

Als Küche gilt ein Raum nur dann, wenn er im 
Bauplan bereits als Küche bzw. Wohnküche vorge­
sehen ist und mit den üblichen fest installierten 
Zubehören (Wasseranschluß, Ausguß, Kaminan­
schluß und evtl, Gaszuleitung) versehen ist, Räume 
mit eingebauten Kochnischen werden nicht als Kü­
chen, sondern als Zimmer gezählt.

Der umbaute Raum kann nur bei Gewinnung ganzer 
Gebäude, also bei Neubauten und Wiederaufbauten 
sowie Umbauten ganzer Gebäude, sinnvoll ermittelt 
werden. Er wird nach dem Normblatt DIN 277, Aus­
gabe November 1950, berechnet und stets für das 
ganze Gebäude in einer Kubikmeterzahl ange­
geben. Bei Baumaßnahmen, durch die kein ganzes 
Gebäude gewonnen wird, ist eine Auswertung des 
umbauten Raumes nicht sinnvoll.

Als Nutzfläche für gewerbliche, landwirtschaft­
liche und andere .Nichtwohnzwecke ist die Brutto­
nutzfläche, d.h. die Summe aller nutzbaren Grund­
flächen des Gebäudes einschließlich der Verkehrs­
flächen anzusehen (Berechnungsgrundlage ist das 
Normblatt DIN 283). Die Nutzfläche wird immer für 
das ganze Gebäude in einer Quadratmeterzahl 
angegeben, bei Baumaßnahmen an Gebäudeteilen 
sinngemäß für den ganzen neu gewonnenen Teil. 
Sie kann also nicht für einzelne Wohnungen oder 
Räume nachgewiesen werden. Bei Nichtwohngebäu­
den, die auch Wohnungen enthalten, werden die 
Flächen innerhalb der Wohnungen nicht zur “Nutz­
fläche ”, sondern zur “ Wohnfläche ” des Gebäudes 
gerechnet. Bei Wohngebäuden werden als Nutz­
fläche des Gebäudes nur die Flächen solcher Räume
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(Original grün)(Vorderseite)
Lfd. Nr.:Statistisches Landesamt

Baden-WQrttemberg
Karteikarte Nr.:

Bauüberhang am 31. 12. 1957

Datum der 
BaugenehmigungBauschein Nr. oder Az.1.

U/S7 1/57 11/56 1/56 55 54 53

Datum der Bewilligung1 a. Az. der Lakra

Gemeinde2. Kreis

Ortsteil

3. Lage der Baustelle (Straße, H. Nr., Parzellen Nr.)
pB G f E

4. Name des Bauherrn.
1 4 51 2

W N5. Art des Gebäudes

UmbauNeubau Wiederaufbau6. Art der Bautätigkeit a) ganzes Gebäude

Um-, An-, Ausbau, Erweiterung IWiederherstellungb) Gebäudeteil

Norm.albau Notbau7. Bauart

Durchführung der Bauüberhangsstatistik festgestellt. G-Karte liegt bei8. Vorstehendes Bauvorhaben wurde erst bei

(RSckaeite)

A Das umseitig genannte Bauvorhaben umfaßt:
9.

Wohnungen cbm umbauter Raum qm Nutzfläche qm WohnflächeRäumeGebäude

B
Vom Landratsamt (Kreis-, Bezirksbaumeister) bezw. von der Gemeinde auszufullen

Von umseitig genanntem Bauvorhaben sind 
J Gebäude mit |____010. für Wohnungen die Baugenehmigungen erloschen

J Wohnungen noch nicht begonnen, Baugenehmigutig ist nodi gültig 
] Wohnungen noch nicht unter Dach 
] Wohnungen unter Dach urtd noch nicht bezogen

Gebäude mit 
] Gebäude mit [
] Gebäude mit [

Gebäude unter Dach und teilweise bezogen

11.

12.

13.

14.

J Wohnungen bezogen
J Wohnungen noch nicht bezogen

15. in diesen Gebäuden sind
und16.

Gebäude mit [

Hierfür liegt die Fertigstellungskarte bei 

Hierfür wurde die Fertigstellungskarte im Jan. 1958 für Dez. 1957 vorgelegt .

Hierfür wurde die Fertigstellungskarte im Dez. 1957 für Nov. 1957 vorgelegt .

vorgelegt

Wohnungen bereits fertiggestellt und ganz bezogen17.

o018.

19.

20.

Hierfür wurde die Fertigstellungskarte im für21.

Bemerkungen! Die Summe der unter B eufgefOhrlen Gebflude und Wohnungen muß gleich den bei A angegebenen Zahlen «ein.
I f I Sind Eintragungen In diesen Zeilen gemadit, so Ist die Fertigstellungskarte mit einzusenden.
Sind Angaben In den Zellen 8 und 18 bis 21 zu madren, so sind die entsprechenden Kreise am Ende der Zelle anzukreuzen.
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(Bauferligslpliung, weiß) (.Baugenehmigung, gelb)

Datum und Aktenzeichen des Bewillißungsbescheides Nicht ausfüllenlStatisttschea Landeaamt 
Baden-Württemberg 1

BauscheinoNr. oder Aktenz.Zählkarte BAUFERTIGSTELLUNG
iDatum der Baugenehmiß\ing 

Datum des AbgangesFür jedes Gebäude Ist eine Zählkarte anzulegen, auch für jede 
BaumaSnahme, die nicht ein ganzes Gebäude umfaßt.

2

;L,
Vor der Ausfüllung bitte die Erläuterungen genau lesen.
Frage 2 a) besonders beachten — 2 b) nur auf der fGr das erste 
Gebäude eines Bauvorhabens angelegten Zählkarte beantworten

: 3 ;
DAtutn der Raufertigstellung i

1. V(^0 liegt das Gebäude? I.and: Baden-Württemberg

Reg.-Bez.: .
Gemeinde:
Straße:........
Straßenlage:

n.reis:
Ortsteil: i4 5

Haus-Nr.
: 6 7......................................................... Parzellen-/Lagerbuch-Nr.:

(z. B. Vorder-, Hinter-, Hofgebäude. Seitenbau ohne Beziehung zur Straße) ! L:
2. a) Gehört das Gebäude zu einem mehrere Gebäude umfassenden Bauvorhaben? — ja — nein 

b) Wenn ja - Zahl d. Gebäude d. Gesamtbauvorhabens:
AbgangZugang

Zahl d. Wohnungen d.Gesamtbaiivorh :, 8

3. Wer ist Bauherr? (Betreuer bzw. Kaufanwärter bei Ziffer 3d angeben I)
Name — Firma:.............................................................................................................................................................
Anschrift:....................................................................................................................................................................
— eine der nachfolg. Angaben unter a) — c) ist außer der Namenseinüagung in jedem FaÜ zu machen - 
a) bei Firmen — Unternehmen — Behörden (Angabe der Art bzw. Tätigkeit des Betriebes)

; 9

(i. I.: CftMitti« Hkrik, HiNil all Cfe«ilktll«i. ffikuip- ni Sla^lBifiiittntliBii, SfidttlM. liUiäi, liidiibchi. ti«.)
b) bei Selbständig Berufstätigen (Art des ausgeübten Gewerbes bzw. Berufes)

(I. 8.: Laitfvirt, Arzt. Bicbtsoowalt. Hudtlivirtrttir. FrliMr, Ltbiaimlttilbiigdil. 6roBboadil, Httzgir, Scbrilotr uiw.)
c) bei allen übrigen Bauherrn (eine der folgenden Angaben unterstreichen) 

Beamter 
Angestellter

Arbeiter
Rentner oder Pensionär

Personengemeinschaft d. privaten Rechts 
ohne Beruf (ohne eigene Rechtspersönlichkeit)

d) Betreuer / Kaufanwärter:

4. Welcher Art ist das Gebäude (Wohnformen) ? (Zutreffeodei unteritrelchen I)
a) Wohngebäude I
Mehrfamilienhaus (mit 3 u.mehr Wohnungen) 
Kleinsiedlerstelle ohne zweite Wohnung 
Kleinsiedlerstelle mit zweiter Wohnung 
Bauernhaus

b‘) Nichtwohngebäude!................................

I 10Einfamilienh. mit Nutzgarten u. Stall o. zweite Wohnung 
Einfamilienh. mit Nutzgarten u. Stall m.zweiterWohnung 
Sonstiges Einfamilienhaus ohne zweite. Wohnung 
Sonstiges Einfamilienhaus mit zweiter Wohnung

i

(I. I.: Aati|iblidf. tihUif. Urebt. WtfkbtH«, llrabai, Httil. Still. $11«, {Iiiilgira|t. |rtt|iri|i)
Spezielle Zweckbestimmung des Gebäudes angeben:

(Stift. AltertheJm, Ledigenheim)

i II5. Welcher Art ist die Bautätigkeit? (Erläuterungen beachten — Zutreffendes unterstreichen) 
Neubau — Wiederaufbau — Wiederherstellung — Umbau — Ausbau — Erweiterung
Oder handelt es sich um einen Gebäudeabgang wegen Abbruch — Brand?......................................................

(lOQStlgen GruDd aageben)
6. Was geht zu? was gsht ab?ganze Gebäude 

Gebäudeteile
ganze Gebäude 
Gebäudeteile 12

7. Handelt sich es um einen Notban oder Normalban (Dauerbau)? (zutnSrad.. an«.ntnichu,)

Nur auszufQUen für Wohnbauten im Neubau und Wiederaufbau!

8. Wie ist die Bebauung? (ZutreSende. uottntnldicnl)

Halboffene Bauweise
(Doppelhaus)

Offene Bauweise
(z. B. freistehendes Einzelhaus)

Geschlossene Bauweise
(Reihenhaus, Gruppenhaus, Wohnblock)

9, Wieviel VoUgeschosae hat daa Gebäada? (o. Keller- u. Dachgeschoß, auch wenn ausgeb.) Geschosse
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Gilt die Zählkarte für mehrere gleiche Gebäade, 
dann dürfen ln den Fragen 10a — h und 11 nur 
Angaben für elii Gebäude eingetragen werden.

Zugang

10c Wie grofi ist der Zugang oder Abgang? Nidbt 
auafülien I

Nidit
anafflllenlZu beachten: Über die notwendige, glelchzei^e Eintragtmg eines Zngangea 

und eines Abganges siehe Erläuterungen I Abgang
a) Umbauter Raum

(lucb DIN 277 neu) i cbm cbm::
b) Nutzfläche für gewerbliche, landwirtschaftliche und 

sonstige Nichtwohnzwecke
(nach DIN 283)

i i i
qm qmI!

c| Wohnfläche der Wohnungen (nach DIN 283)
einschl. der Nebenräume und der zusätzlichen Wohn- 
räume außerhalb von Wohnungen I i qm qm:

d) Wohnungen nach Zahl ihrer Räume einschl Küchen
Bei der Festlegung der Wohnung nach der Zahl der Räume sind als 
selbständige Räume nicht zu zähl»: Kochnischen, Nebenräumc, Klein- 
wohoräume unter 6 qm \md Wohnräume außerhalb von Wohnungen

Zahl Zahl

1 Raumwohnungen............................
2 Raumwohnungen............................
3 Raumwohnungen............................
4 Raumwohnungen............................
5 Raumwohnungen............................
6 Raumwohnungen . ....
Wohnungen mit 7 und mehr Räumen

iWohnungen zusammen
darunter
Wohnungen mit Kochnischen I .... iI

e) Ausstattung der Wohnungen

iWohnungen mit Ofenheizung und Badezimmer . . 
Wohnungen mit Ofenheizung ohne Badezimmer 
Wohnungen mit Zentralheizung und Badezimmer . 
Wohnungen mit Zentralheizung ohne Badezimmer .

i

0 Zimmer und Küchen In Wohnungen
:KQdien Ober 10 qm . . . .

KQchen bis einschl 10 qm . .
Zimmer Uber 10 qm . . . .
Zimmer mit 6 bis einschl 10 qm

i
I

g) Einzelzimmer «ußerhalb von Wohnungen
iZimmer Ober 10 qm ... 

Zimmer mit 6 bis einschl 10 qm
:
: I:

h) Kleinwohnräume unter 6 qm

innerhalb oder außerhalb vor Wohnungen . .

11. Wie hoch sind die Baukosten 7 Aiuugeb. sind d.,Kosten d. Gebäude' (reine Bau­
kosten nach DIN 276, Ausg. August 1943 Abschn. Bl bzw. nach DIN 276, Ausg. März 1954, 
Abschn. 2.1.) _______ ________ ____ ___ DM

denOrti

(Ufitextchxtft das AusfBlhmgspfliditiee»)(PrtKemeik dar Bjrababörde)

Wohnungen mit Räumen — nur auf die 1. Zählkarte Obemehmenf öffentliche
Förderung

7 und mabz | Vfkiisfss m.2 3 6i 51

i
i ii
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Darstellung der Kr^ebnisse

Baugenehmigungen

t^bersicht

Oer schon für das^ Jahr 1956 ermittelte Rückgang an Bau­
genehmigungen hat sich im Jahr 1957 nochmals verstärkt, wo­
bei die Zahl der genehmigten Wohnungen um 13 vH und die 
der genehmigten Wohngebäude um 7 vH geringer geworden 
ist. Lediglich bei den Nichtwohnbauten ist eine Zunahme der 
genehmigten Gebäude um 6 vH zu vermerken. Das Bauvolu­
men, gemessen am umbauten Raum der genehmigten Wohn- 
und Nichtwohnbauten, ist bei beiden Gebäudearten rück­
läufig. Aus diesen Feststellungen läßt sich auf ein Nachlassen 
des Bauwillens bezüglich der Wohnungen und Wohngebäude 
in allen Regierungsbezirken schließen. Beim umbauten Raum 
der Nichtwohngebäude ist mit Ausnahme von Nordbaden 
ebenfalls überall eine Verminderung des genehmigten Bau­
volumens zu verzeichnen.

Die Intensität des Bauwillens, das heißt die Zahl der ge­
nehmigten Wohnungen je 10 000 der Bevölkerung in der Mitte 
des Jahres, ist zugleich mit der Verminderung der Baugeneh­
migungen kleiner geworden. Sie betragt im Land nur noch 
100 und ist in Nordbaden mit 117 am höchsten und in Süd- 
württemberg-Hohenzollern mit 75 am niedrigsten.

maßnahmen ist eine Verschiebung zugunsten der sonstigen 
Baumaßnahmen eingetreten, deren Anteil von 9 vH im Jahr 
1954 auf 14 vH im Jahr 1957 zugenommen hat, während bei 
den in Bauvorhaben des Wiederaufbaues genehmigten Woh­
nungen die umgekehrte Entwicklung zu beobachten ist. Nach­
dem die absolute Zahl der in sonstigen Baumaßnahmen ge­
nehmigten Wohnungen bis zum Jahr 1956 noch gestiegen ist, 
ist sie im Jahr 1957 auch bei dieser Art der Bautätigkeit rück­
läufig. Die oben geschilderte, seit längerer Zeit sdion zu be­
obachtende Entwicklung zeigt, daß der Erweiterung, Verbes­
serung und Vergrößerung schon vorhandener Baulichkeiten 
und Wohnungen immer mehr Bedeutung zukommt. Dabei ist 
der Anteil der sonstigen Baumaßnahmen in den südlichen Re­
gierungsbezirken, in denen der Wohnungsbedarf nicht mehr 
das Ausmaß hat wie in Nordwürttemberg und Nordbaden, be­
sonders hoch. Dies deutet darauf hin, daß gerade in diesen 
Gebieten der Ausbau vorhandener Gebäude und die Verbes­
serung ihres WohnwerteS eine besondere Rolle spielt.

Verteilung der genehmigten Wohnungen auf die Arten der 
Bautätigkeit in vH 

Nach Genehmigmigajahrco
Weniger Wohnunaren senehmlfft als 1956 

Die Zahl der im Jahr 1957 in Baden-Württemberg geneh­
migten Wohnungen beläuft sidi auf 72 116, nachdem 1956 
noch für 82 492 Wohnungen Baugenehmigungen ausgesprochen 
worden waren. An der Verteilung der Baugenehmigungen auf 
die Regierungsbezirke hat sich gegenüber früheren Jahren 
kaum etwas geändert. Nordwürttemberg hat mit über 40 vH 
immer noch den größten Anteil an der zu erwartenden Bau­
tätigkeit. Es folgt Nordbäden mit etwas über einem Viertel 
aller im Land genehmigten Wohnungen vor Südbaden undSüd- 
württemberg-Hohenzollern, deren Anteile in den letzten Jah­
ren etwas zugenommen haben.

Art der Baatfitigkeit 19561954 1955 1957

Neubau .......................................
Wiederaufbau ..........................
Sonstige Baumaßnahmen ... 

Insgesamt ..........................

78 7879 79
813 11 9

9 12 1410

100 100100 100

1957 naeh Begierungabesirken
Nord-

wflrttem*
berg

SüdwQrtt.*
Hohen*
xollerD

Nord*
boden

sed*
badenArt der Bentltigkeit

Neubau .......................................
Wiederaufbau ..........................
Sonstige Baumaßnahmen ... 

Insgesamt ..........................

83 71 79 79
5 17 5 3

12 16 1812Verteilung der genehmigten Wohnungen auf die Regierungs­
bezirke in vH 100 100 100100

Regierongsbetirk 1954 1955 1956 1957 Der einzige Regierungsbezirk, in dem der Wiederaufbau 
noch eine hervorragende Stellung einnimmt, ist Nordbaden, 
wo nodi 17 vH aller Wohnungen in Bauvorhaben des Wieder­
aufbaues genehmigt werden. Da er aber dort einen Teil des 
in den übrigen Regierungsbezirken wesentlidi stärker beteilig­
ten Neubaues ersetzt, ist der Anteil der sonstigen Baumaß­
nahmen auch in Nordbaden als Maßstab für den Willen zur 
Verbesserung vorhandener Wohnungsbestände anzusehen.

Die durch das zweite Wohnungsbaugesetz eingeleitete För­
derung der Bildung privaten Wohnungseigentums findet auch 
in den Ergebnissen der Baugenehmigungsstatistik des Jahres

Nordwürttemberg ...................
Nordbäden ................................
Südbaden ..................................Südwürttemberg-Hohenzollern

Baden-Württemberg .............

43 46 44 43
2628 26 26

16 15 16 17
1313 14 14

100 100 100 100

Die Verteilung der Wohnungen auf die Arten der Bautätig­
keit blieb in den letzten Jahren bezüglich des Neubaues prak­
tisch unverändert. Zwischen Wiederaufbau und sonstigen Bau-

BaugenebmigaDgen in Baden-Württemberg 1950 bis 1957

RegterongabesirkLaad
Baden -WQrttemberg Nordwörttemberg Nordbäden SOdbaden SQdwQrfieni berg* Hohenxol lernJahr Nicht*

wobn*
gebSade

Nicht*
wohn*

gebQude

Nicht*
wobn-

gebfiode

Nicht*
wohn*

gebfiode

Nicht*
wohn*

gehUude

Woh- Wohn*
gebSode

Woh*
Duogen

Wohn*
gebUude

Wob*
nuogen

Wohn*
gebfiade

Woh- Wobn*
gebUude

Woh* Wohn*
gebfindenungeo nnngen nungen

1950 28 831 
21 988 
21 836 
28 521
31 467
32 614 
30 693 
28 498

81 576 
61 896
71 509
87 619 
91 740
88 181
82 492
72 116

13 731
14 812
13 553
14 945
16 476
17 959
18 648
19 728

31 223 
26 245 
33 028 
39 278
39 890
40 436 
36 278 
31 315

11 204 
8712 
9 769
12 806 
13 758 
15 012 
13 558 
12 336

5 177 
5 111
4 955
5 680
6 541
7 552
7 816
8 079

21 942
14 701
15 522
20 278 
25 319
22 818
21 443 
18 730

7 575 
4 622
4 166
5 599 
7 183 
7 184
6 667 
6 462

3 581
4 420 
3 092 
3 412 
3 903
3 898
4 079 
4 669

15 593 
10 212
11 498 
15 411 
14 552 
13 486 
13 331
12 187

5 621 
3 906
3 570
4 867
5 058 
4 825 
4 883 
4 678

2 319
2 576
3 002 
3 195 
3 250 
3 508 
3 600 
3 526

2 654 
2 705 
2 504 
2 658
2 782
3 001 
3 153 
3 454

12 818
10 738
11 461
12 652 
11 979 
11 441 
11 440
9 884

4 431 
4 748
4 331
5 249 
S 468 
5 593 
5 585 
5 022

1951
1952
1953
1954
1955
1956
1957
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/ustellen. Ebenso erstredet sidi dieser Rückgang auch auf die 
einzelnen Arten der Bautätigkeit und ist beim Wiederaufbau 
mit 17 vH am stärksten. Demzufolge beträgt der Anteil der 
im Wiederaufbau geplanten Wohngebäude nur noch 4 vH, 
während die Masse der Wohngebäude als Neubauten errichtet 
wird. Wie sdion bei den Wohnungen, so ist auch bei den 
Wohngebäuden der Anteil der im Wiederaufbau ausgespro­
chenen Genehmigungen in Nordbaden mit 7 vH am größten. 
Daß der Anteil des Wiederaufbaues bei den Wohngebäuden 
nicht so hoch ist wie bei den Wohnungen, rührt daher, daß die 
im Wiederaufbau erriditeten Wohngebäude in der Regel we­
sentlich mehr Wohnungen umfassen als die im Neubau er­
stellten.

Die Verteilung der genehmigten Wohngebäude auf die Bau­
herrengruppen hat sich in den vergangenen Jahren mehr und 
mehr zugunsten der privaten Haushalte, deren Anteil heute 
bei '^8 vH liegt, verschoben. Demgegenüber ist der Anteil der 
Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlidien Siedlungsunter­
nehmen auf 19 vH gesunken. Die Veränderung erfolgte hier 
im gleidien Sinne wie bei den Wohnungen. Auch in den Re­
gierungsbezirken weicht die Verteilung auf die Bauherren­
gruppen nur unwesentlidi vom Landesdurdischnitt ab. Zu- 
gleidi mit der abnehmenden Zahl der genehmigten Wohnge­
bäude wird auch die Größe der Wohngebäude immer kleiner; 
sie umfaßt heute nur nodi 2,2 Wohnungen je Gebäude. Dies 
ist besonders bei Neubauten festzustellen, die den größten 
Teil aller genehmigten Wohngebäude ausmadien und im Lan­
desdurdischnitt 2,0 Wohnungen umfassen, wobei in der Glie­
derung nach Bauherrengruppen sowohl eine Abnahme der Ge­
bäudegröße bei privaten Haushalten als auch bei den Gemein­
nützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen 
zu erkennen ist. Wieweit die Gebäudegröße aller Neubauten 
von der Beteiligung der Gemeinnützigen Wohnungsunterneh-

1937 ibren Niedersdilag. Ist dodi der Anteil der dcu privaten 
Huuslialten genehmigten Wolimingcn auf 70 vH gestiegen, 
nadidem er in früheren Jahren nur langsam bis auf 61 vH im 
Jahr 1936 angcwadisen war. Dagegen sind sowohl die Anteile 
der Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlidien Siedlungs- 
iinternehmen, wie audi die der Betriebe und Behörden gegen­
über 1956 stark zurückgegangen. In den Regierungsbezirken 
sind die Anteile der Gemeinnützigen Wohnungs- und länd­
lichen Siedlungsunternehmen in Nordwürttemberg, Nordbaden 
und Südbaden mit etwa einem Viertel ziemlich gleich, ledig- 
lidi in Südwürttemberg-Hohenzollern wurden von ihnen nur 
19 vH der genehmigten Wohnungen geplant; dafür ist dort 
der Anteil der privaten Haushalte großer als im Landesdurch­
schnitt. ln Südbaden entfiel ein Zehntel aller Wohnungen auf 
Betriebe und Behörden.iI

t.1
Größe der in Wohngebäuden genehmigten Neubanwohnuogen in 

Baden-Württemberg s
Wohn-
6äcbe

(qm) joUmboater Raum (cbm) jeKegteruDgsbezirk
Bauherr N

f
4 WobouDg

1955 ! 1956 1957

Nordwürttemberg ..........................
Nordbadeii .......................................
Südbaden .........................................
Südwürttemberg-Hohenzollern . .
Baden-Württemberg ......................

Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen .. 
Gemeinn. Wohnungs- u. ländl.
Sledlungsunternchmen .........

Freie Wohnungsunteruehmen . 
Erwerbs- oder Wirlsdiaflsiintrr-
nchmen .....................................

Private Haushalte ......................

I 384.0
357.0 
407,3 
448,6

406,2
388,1
421,0
471,5

71,3371.3 
355,6
393.4 
432,8

66,6
72,4

I76,9

I379,5 390,6 413,4 71,2

k
329,4 66,9334,7 377,1

62,3307,2
339,7

327,5
331,8

307,2
325,1 65,8

433,3 I 
437.2 I

77,8420,7
422,0

453,9
451,0 74,9

Die Größe der geplanten Wohuungen konnte in früheren 
Jahren nur annähernd auf Gruud des für das ganze Gebäude 
ermittelten umbauten Raumes bestimmt werden. Darin waren 
auch Räumlichkeiten enthalten, die für Nichtwohnzwecke ver­
wendet wurden. Von 1957 an kann sie nun na<h den Angaben 
über die Bruttowohnflädie so errechnet werden, daß die An­
gaben auch für Wohnungen in vcrsdiiedenartigen Gebäuden 
vcrgleidibar sind. Die für den Neubau von Wohngebäuden 
aufgcstcllte Tabelle zeigt zunächst, daß der auf eine Wohnung 
bezogene umbaute Raum seit 1955 im Land wie auch in den 
Regierungsbezirken stetig zugenoramen bat, woraus sich ohne 
weiteres auch auf eine Vergrößerung der Wohnfläche schlie­
ßen läßt. Besonders zu beaditcn ist der in allen Regierungs­
bezirken festzustellende starke Anstieg von 1956 auf 1957. 
Diese Zunahme der Wohnungsgröße ist einmal auf die im 
zweiten Wohnungsbaugesetz gegenüber den früheren Bestim­
mungen sowohl für den öffentlich geförderten als auch den 
steuerbegünstigten Wohnungsbau zugelasscne größere Wohn- 
flüdie und zum anderen auf einen höheren Anteil der privaten 
Haushalte zurückzuführen, deren Wohnungen schon immer 
größer entworfen wurden als die der übrigen Bauherren. Die 
für das Jahr 1957 ermittelte Wohnfläche einer Neubauwoh­
nung ist in Nordbaden am kleinsten und in Südwürttemberg- 
Hohenzollern am größten. Die Wohnungsgröße in Nordwürt­
temberg und Südbaden entspridit etwa dem Landesdurchschnitt, 
ln der Gliederung nadi Bauherren zeigt sidi, daß die Gemein­
nützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen 
sclion immer die kleinsten Wohnungen geplant haben und daß 
die für private Haushalte genehmigten Wohnungen erstmals 
kleiner vorgesehen wurden als die der Erwerbs- oder Wirt­
schaftsunternehmen.

7H vH aller WohiiffehUucle von privaten Haushalten 
fceplaiit

Im Jahr 1957 w’urden 28 498 Wohngebäude genehmigt, das 
sind 7 vH weniger als im Jahr 1956. Dieser Rückgang ist nicht 
nur im Land, sondern audi in allen Regierungsbezirken fest-

7

I

1i
1

1
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Genehmigte Wohnnngen in Wohn* und Nichtwohngebänden and ‘teilen in Baden^Württemberg 1955, 1956 und 1957
Regierungsbeiirk

L«od
Baden-Wflrttemberg SUdwilrttemberg-

HoheniblleraNordbadenNordwdrttemberg SudbadenBeteichnong

1955 I 1956 I 19571955 1956 I 1957 1956 I 1957 19571955 1956 1957 1955 1955 1956

Wohnungen insgesamt .................

Nacb der Art der Bautätigkeit
Neubau .........................................
Wiederaufbau ............................
Sonstige BaumaBnahmen .........

Nadi Bauherren
Gemeinn. Wohnungs- n. ländl.
Siedlungsnnternehmen .........

Private Haushalte ......................
Betriebe und Behörden......... ..

72 116 12187 11 440 9 88488181 82 492 40 436 22 818 21 443 18 730 13 486 13 331 1144136 278 31 315

9 335 7 85469 557 
9 716 
8 908

64 927 
7 662 
9 903

56 623 
5 724 
9 769

33 296 
3 299 
3 841

29 685 
2 526 
4 067

13 287 
3 139 
2 304

10 823 
1 099 
1 564

10 584 9 584 9 58125 898 
1 657 
3 760

15 857 
4 979 
1 982

15 323 
3 872 
2 248

290309638 339955
1 796 1 7401 9651 792 1 521

1 834 
7 321

23 624 
55 818 
8 739

16 525 
50 256 
5 335

9 265 
23 707 
3 306

2 860 
7 537 
1 044

2 709 
7 582 
1 149

21 246 
53 222 
8 024

11 159 
25 519 
3 758

5 967 
14 729 
2 122

4 496 
13 255

3 638 
8 033 
1 815

3 478 
8 168 
1 68S

2 950 
8 081 
1 156

7 245 
21 599 
2 471

5 794 
13 765 
1 884 729979

Genehmigte Wohnungen je 
10 000 Einwohner ........ 87 75125 114 100 149 130 112 146 87 80 8890134 117

Genehmigte Wohngebäude in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957
RegieruDgBbeairk

Land
Baden-Wflrttemberg SUdwUrttemberg-

HohenzollernBexeicfanong Nordwflrttemberg Nord baden Sfldbaden

1956 ( 1957 1955 I 1956 ; 19571955 1956 I 1957 1955 1955 1955 I 19561956 19571957

Wohngebäude insgesamt . 
darin Wohnungen*) ....

Nadi Art der Bautätigkeit
darunter Neubau...........Wiederaufbau

32 614
77 527

15 012 
35 882

13 558 
31 430

12 336 
26 964

5 022 
7 945

30 693 
70 793

28 498 
61 132

7184
20 482

6 667 
18 843

4 825 
11 547

4 678 
9 997

5 593 
9 616

5 585 
9 328

6 462
16 226

4 883 
11 192

5 463 4 89230 814 
1 717

29 260 
1 327

27 305 
1 100

13 032 11 960 6 461 6 12314 341 6 013 4 542 4 642 4 440 5 470
224638 107 119477 330 704 519 266 109429 222

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinn. Wohnungs- u. länd]
Siedlnngsuntemehmen .......

Freie Wohnungsuntemehmen 
Erwerbs* oder Wirtschaftsunter
nehmen ..................................

Private Haushalte ....................

163526 126 89 97421 377 172 130 55 141 115 8339 114

6 390 5 288 3 272 2 639 • 8907 271 2 294 1 601 1 424 1 265 1 067 839 1 331 1 3041 023
245 55326 76 6411 490 156 96 70 56 3935 19 34

149434 316 160 110 64 60 77 41391 200 99 66 4372
23 972 22 361 10 281 9 660 4 076 3 98823 001 11 123 5 267 5 019 5 051 3 497 3 625 3 662 4 085

Umbauter Raum in 1000 cbm*) . 
Veranschlagte reine Baukosten
in 1000 DM*) ............................

Umbauter Raum je Gebäude*) 
Umbauter Raum je Wohnung*) . 
Veranschlagte reine Baukosten
je cbm*).......................................

Wohnungen je Wohngebäude*) .

^) Neubau und Wiederaufbau.

4 20110 888 7 276 6 71729 305 27 505 25 093 13 272 12 014 6 181 4 586 4 267 3 7574 573 4 171
1469 732 678 066 660 618 352 138 

1 015
1517 867 1485 499 679 123 354 915 

1 011
344 310 230 939 251 409 254 691 207 532 233 477 225 880

889901 883 886 886 754 750899 959 954 940 915 748
378 382 355388 410 371 404 357 381 397 408 427 434 451 473

56 61 48 56 6050 59 51 53 56 50 60 5055 55
2,3 2,9 1.62,4 2,4 2,2 2,8 2,4 1.72,3 2,2 2,5 2.3 2,1 1.7

Genehmigte Nichtwohngebäude in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957
RegieroDgabesirkl>and

Boden-Wflrttemberg SQdwflrttemberg-
HoheDiollemBeieicbniiiig Nord badenNord wflrttemberg Sfldbaden

1955 1956 19561957 1955 1957 1955 1956 1955 1956 1955 I 1956 19571957 1957

Nichtwohngebäude insgesamt ... 
darin Wohnungen*) ....................

Nach Art der Bautätigkeit
darunter Neubau ........................

Wiederaufbau ...........

17 959 
1 746

18 648 
1 796

19 728 
1 215

7 553 7 816 8 079 40798 898 4 669 3 508 3600 3 526 3 001 3 153 3 454
781 316713 591 354 352 375 304 199200 347 225

19 01017 145 18 043 7 265 7 614 7 835 3 657 3 896 3 330 3 463 2 893 3 070 3 3674 472 3 336
790 684581 274 192 232 239 176 80190 171 133 180 106 82

Nach Bauherren
Gemeinn, Wohnungs- n. ländl.
Siedlungsnnternehmen .........

Private Haushalte......................
Betriebe und Behörden ...........

Nach GebändeartenAnstaltsgebände..........................
Bürogebäude ..............................
Landwirtsch. Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohnbauten ....

Umbauter Raum in 1000 cbm*) ..
Veranschlagte reine Baukosten 

in 1000 DM*) ..............................
Umbauter Raum je Gebäude*)
Veranschlagte reine Baukosten 
je cbm*).........................................

*) Neubau und Wiederaufbau.

1 042 
4 019 
12 898

1 021 
5 531 

13 176
363 3621 095 

4 523 
13 030

401 283 341 281358 202 167 115 151 134
1 186 
2 429

1 840 
5 349

2 095 
5 320

2 369 
5 348

5891 321
2 417

1 668 
2 643

626 820 404 481 674
2 638 2 539 2 482 2 521 2 6462 772

251 199 66245 97 92 SO 69 6235 26 79 44 4550
353 314 249 167 142 95 6979 73 62 4173 50 34 31

5 961 
11.394

6 061 
12 028

6 509 
12 771

2 349 
5 233

2 538 
5 380

1 466
2 318

1 065
2 301

2 253 
5 035

1 534
2 446

1 606 
2 964

1 006 
2 453

1 055
2 359

1 172 
1 896

1 177 
1 740

1 310
2 068

20 754 19 076 9 541 9 380 8 68720 706 4 988 4 102 3 1084 256 3 782 3 233 3 117 3 442 2 900
820 899 

1 157
876 722 368 878 

1266
870 725 

1 111
395 847 

1202
385 170 

1 077
163 587 

1 007
167 927 138 774 

1 093
210 242 

1 280
203 078 131 023 110 756 

1 039
120 547172 517 

1 052969 888 919 841913

4640 42 39 42 44 4042 48 42 46 36 .4052 42
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der Bautätigkeit wiedergegebenen GebäudcgröBen ein mehr 
zufälliges Entwicklungsbild widerspiegeln.
Oenehmleunfl^ von \ichtwohnffebäuden nimmt weiter ku

Die Zahl der genehmigten Nichtwohngebäude ist gegenüber 
1956 im Land und in den Regierungsbezirken mit Ausnahme 
von Südbaden gestiegen. Trotz dieser Zunahme der Gebäude­
zahlen um 6 vH ist aber das Volumen des Nichtwohnbaues 
rückläufig, und zwar um 8 vH, so daß sich der umbaute Raum 
eines Gebäudes von durchschnittlich *1111 cbm im Jahr 1956 
auf 969 cbm im Jahr 1957 verminderte.

An der Zunahme der Gebäudezahlen ist der Wiederaufbau 
prozentual stärker beteiligt als der Neubau, so daß sein An­
teil an allen genehmigten Nichtwohngebäuden auf 3,5 vH 
gegenüber 3,1 vH im Jahr 1956 zugenommen hat. Die anteilig 
meisten Bauvorhaben des Wiederaufbaues (5 vH) wurden 
entgegen den Verhältnissen beim Wohnbau in Südbaden er­
mittelt.

Der Zuwachs an genehmigten Nichtwohngebäuden gegen­
über 1956 -wurde praktisch nur durch die privaten Haushalte 
veranlaßt, bei denen ein Anstieg der Genehmigungen um 22 vH 
zu verzeichnen ist; bei den Betrieben und Behörden trat keine 
große Veränderung des geplanten Bauumfanges ein. Nur in 
Nord- und Südbaden weichen die für das Land emiittelten 
Verhältnisse von der durchschnittlichen Entwicklung ab. In 
Nordbaden wurden von Betrieben und Behörden mehr Nicht­
wohngebäude zur Genehmigung vorgelegt, in Südbaden da­
gegen weniger als im Jahr 1956.
Aus der Gliederung der Nichtwohngebäude nach der Ge­

bäudeart ist zu ersehen, daß der Zuwachs an Nichtwohngebäu­
den nur aus der Zunahme der landwirtschaftlichen Betriebs­
gebäude und der sonstigen Nichtwohngebäude resultiert. Hier­
aus läßt sich im Zusammenhang mit dem starken Anwachsen 
des Anteiles privater Haushalte und der stetigen Abnahme 
der Gebäudegröße schließen, daß es sich bei den landwirt­

men an der Genehmigung von Wohngebäuden überhaupt ab­
hängt, zeigt die folgende Zusammenstellung der Jahresergeb­
nisse 1951 bis 1957:

Aoteil der GemeinnflUigeii WobDongaunterBebmeDi) 
ao den genebmigten 
WohngebSuden in tH

Wohnticgen je Wobn- 
gebSode (äle Beaherren)Jahr

1951 27.7 2,31
1952 32.2 2,63
1953 28,9 2.56
1954 25,9 2,38
1955 23,0 2,21
1956 22,3 2,16
1957 19,0 2,03

EinscfalieBlicfa lÜndlidier Siedlungsonternehmen.

Hieraus ist zu ersehen, daß mit geringer werdendem Anteil 
der Gemeinnützigen Wobnungs- und ländlichen Siedlungs- 
Unternehmen auch die Gebäudegröße abnimmt. Die 1957 im 
Landesdurchschnitt erreichte Gebäudegröße im Neubau mit 
2,0 Wohnungen je Wohngebäude ist demnach nicht so sehr das 
Ergebnis eines Strukturwandels mit der allgemeinen Tendenz 
zum Einfamilienhaus, sondern sie ergibt sich weit mehr aus 
dem Nachlassen der Bautätigkeit der Gemeinnützigen Woh- 
nungs- und ländlichen Siedlungsuntemehmen, deren im Durch­
schnitt immer noch größeren Gebäuden damit nicht mehr das­
selbe Gewicht zukommt wie noch vor einigen Jahren. Die den 
privaten Haushalten genehmigten Wohngebäude zählen seit 
Jahren überwiegend zu den Einfamilienhäusern, so daß hier 
lediglich noch das Einfamilienhaus mit nur einer Wohnung 
an Bedeutung gewinnen kann, was sich auch in der stetigen 
Verringerung der'Gebäudegröße dieser Bauherr^ngnippe ab­
zeichnet. Die Größe der im Wiederaufbau genehmigten Wohn­
gebäude ist im allgemeinen durch deren Lage innerhalb des 
Gemeindegebietes bestimmt und hat sich nach der dort vor­
geschriebenen Geschoßzahl zu richten, so daß die für diese Art

1

Bauaufwand^), Bauvolumen und Baukosten^) der genehmigten Bauvorhaben in Baden-Württemberg 1951 bis 1957
Baukoiten DH je cbmBeDaafwand BaoToIomea (1000 cbm)

Nenbao Wiederao/baa Sonst. BaumafinabmenJahr Wieder-
aofban

Wieder-
aofban

Insgesamt 
(1000 DH)

NeubanNenban
1000 DM I tH1000 DM I tH1000 DM tH

Wohnbauten
36,634,81951 .* 106 237 

143 139 
163 63S 
197 371 
180 594 
ISS 732 
127 689

17 249 
16 921 
22 311
24 730
25 843 
24 735 
22 952

765 183 
983 854 

1 293 533 
1 459 057 
1 579 622 
1 646 614 
1 632 002

599 605 
773 728 

1 046 403 
1 166 440 
1 289 138 
1 362 135 
1 357 810

78.4 23.9 59 341 
66 987 
83 495 
95 246 
109 890 
128 747 
146 503

7,7 2 900
3 153
3 448
4 067 
3 462 
2 770 
2 141

45,46,8 45,71952 78,6 14,6
47,546,91953 80,9 12,7 6.4
48,56,51954 80,0 13,5 47,2

49,9 52,21955 82,6 22.4 7.0
56,21956 82,7 9.5 7.8 55,1
59,61957 83,2 9.0 59.27.8

Niehtwohnbanten
28,021,61951 62 325 

81 461 
58 870 
73 695 
108 105 
60 325 
57 956

498 798 
650 988 
633 580 
806 701 

1 041 638 
1 121 529 
1 105 239

65,8 12,5 108 022 
143 771 
150 923 
175 337 
220 739 
250 804 
228 517

22.7 15 185
13 282 
12 402
14 683
18 478
19 319 
17 830

2 228 
2 301 
1 630
1 842
2 276 
1 387 
1 246

328 4SI 
425 756 
423 787 
557 669 
712 794 
810 400 
818 766

35,41952 65,4 32,112,5 22,1
36,11953 34,266,9 9.3 23,8
40,01954 69,2 9.2 22,8 36,0

1955 38,6 47,568,4 22,220,4
1956 5,4 43,572,3 22,3 41.9
1957 46.574.2 20,7 45,9sa

Alle Banvorbaben
168 562 
224 600 
222 SOS 
271066 
288 699 
216 057 
185 645

13,3 5 128 
5 454 
5 078 
5 909 
5 738 
4 157 
3 387

1951 1 263 981 
1 634 842
1 927 113
2 265 758 
2 621 260 
2 768 143 
2 737 241

73,4 13,3 167 363 
210 758 
234 418 
270 583 
330 629 
379 551 
375 020

32 434 
SO 203 
34 713
39 053 
44 321 
44 054
40 782

928 056 
1 199 484 
1 470 190
1 724 109
2 001 932 
2 172 535 
2 176 576

1952 73,4 J3,7 12,9

1953 76,3 11,5 12,2

1954 76,1 12,0 Ji.9
1955 J2,676,4 11,0

1956 78,5 13.77,8
1957 79,5 6,8 13,7

Anteil der Wohnbanten an allen BanTorhaben ln vH
1951 53,2 56.663,0 35,560,5 64,6

56,0 57,81952 63,7 31,860,2 64,5
.64,3 67,91953 73,5 35,667.1 71.2
63,3 68,81954 72,8 35,264,4 67,7

60,31955 58,362,6 33,260,3 64,4
1956 56,1 66,672,1 33,959,5 62,7

1957 56,3 63,268,8 39,159,6 62,3

Veranidiiagte reine Baukosten.
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schaftlichen Betriebsgebäuden und bei den sonstigen Nidit- 
Wohnbauten um Gebäude privater Haushalte handeln muß, 
die zum großen Teil als Klein- und Nebengebäude (Klein­
tierställe und Garagen) die Zahl der Genehmigungen stark 
erhöhen, ohne damit das Bauvolumen zu vergrößern, das so­
wohl im Land als auch in den Regierungsbezirken zurückge­
gangen ist.
BauHufwnnd und Bauvolumen sehen KiirUek

Wie es sich schon bei der Besprechung der Wohnungen über 
die Anteile der einzelnen Arten der Bautätigkeit gezeigt hat, 
erhöhte sich der Anteil der sonstigen Baumaßnahraen auf Ko­
sten des Anteils des Wiederaufbaues immer mehr. Dies ergibt 
sich für Wohnbauten ebenfalls aus der Verteilung der veran­
schlagten reinen Baukosten, wobei die Anteile der sonstigen 
Baumaßnahmen allerdings nicht mehr so stark zur Geltung 
kommen wie bei der Betrachtung der Wohnungen. Der Unter­
schied ist darauf zurückzuführen, daß sonstige Bauraaßnah- 
men an Wohnungen und Wohngebäuden nicht den Finanzie­
rungsaufwand je Wohnung erfordern wie Wohnungen im Neu­
oder Wiederaufbau.
Während der Anteil des für sonstige Baumaßnahmen er­

forderlichen Bauaufwandes bei Wohnbauten in den vergange­
nen Jahren stets unter einem Zehntel lag, ist er bei Nicht­
wohnbauten mit etwa einem Fünftel immer wesentlich höher 
gewesen. Dies zeigt, daß dem Umhau, Ausbau und der Erwei­
terung bereits bestehender Nichtwohngebäude eine wesentlich 
größere Bedeutung zukommt, als es bei den Wohngebäuden 
der Fall ist. Der Grund hierfür dürfte darin zu suchen sein, 
daß ein Nichtwohngebäude Öfters einem anderen Verwen­
dungszweck zugeführt werden muß als ein Wohngebäude und

daß in den Jahren wirtschaftlichen Aufschwungs manche Be­
triebsvergrößerung nur durch die Erweiterung vorhandener 
gewerblicher Gebäude rationell durchgeführt werden konnte.

Der Anteil des Wohnungsbaues an der gesamten Bautätig­
keit machte - gemessen am Bauaufwand — seit 1955 immer 
etwa 60 vH aus und war nur in den Jahren 1953 und 1954 
etwas größer. Beim Neubau und Wiederaufbau liegen diese 
Anteile etwas höher, bei sonstigen Baumaßnahmen dagegen 
mit nur einem Drittel wesentlich niedriger, weil sich hierbei 
der hohe Anteil des für sonstige Baumaßnahmen des Nicht­
wohnbaues erforderlichen Bauaufwandes besonders bemerk­
bar macht.

Das Volumen aller Bauvorhaben im Neu- und Wiederauf­
bau ist, nachdem es im Jahr 1955 auf 50 Mill. cbm angestiegen 
war, bis 1957 auf 44 Mill. cbm zurückgegangen, wobei Neu- 
und Wiederaufbau gleichermaßen abnahmen. Der Anteil des 
auf den Wohnbau entfallenden umbauten Raumes am gesam­
ten Bauvolumen ist sowohl beim Neubau als auch beim Wie­
deraufbau geringer als er sich nach den entsprechenden An­
teilen der reinen Baukosten ergab, weil die Baukosten je cbm 
umbauten Raumes für Wohngebäude stets höher waren als 
für Nichtwohngebäude.
Die veranschlagten reinen Baukosten • je cbm umbauten 

Raumes, die bei Wohngebäuden im Neu- und Wiederaufbau 
immer etwa gleich hoch waren, sind von 35 DM je cbm im 
Jahr 1951 auf 59 DM je cbm im Jahr 1957 gestiegen. Die ent­
sprechenden Werte für den Neubau von Nichtwohngebäuden 
liegen zwischen 22 DM je cbm im Jahr 1951 und 46 DM je cbm 
1957, wobei die Werte für den Wiederaufbau immer etwas 
höher anzusetzen sind.

Verteilung der genehmigten Wohnungen auf die Bauherrengruppen
in Baden-Württemberg

1953 1957
Freie Wohnungsunternehmen

Behörden und Verwaltungen

Freie Wohnungsunternehmen
Behörden und 
Verwaltungen \

Erwerbs- oder Wirtschoftsunternehmen Erwerbs- oder 
^ Wirtschoftsunternehmen

iS
m

Gemeinnützige i~f~H 
Wohnungs- r|T| 

unternehmen* tULl
Gemeinnützige

Wohnungs­
unternehmen*

Private
Haushalte

Privote
Haushalte

I
T

* EinschliiDlich ländtich.r Siadlungsunt.rnBhmen
87 619 Wohnungen 72 116 Wohnungen

Siotlstiscnes Loridesamt Badeo-wüntemDe>g22*.
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Baufertigatellungen

Übersieht

Wie bei den Baugenehmigungen^ so ist auch beim Rohzu­
gang der im Jahr 1957 fertiggestellten Wohngebäude in Ba­
den-Württemberg ein Rückgang um 5 vH gegenüber 1956 zu 
verzeidinen, während die Zahl der fertiggestellten Nichtwohn­
gebäude weiterhin leicht zugenommen hat. Das Bauvolumen 
aller fertiggestellten Gebäude hat sich mit 44,5 Mill. cbm um­
bauten Raumes gegenüber 1956 leicht verringert, zugleich der 
Anteil des Bauvolumens der Wohngebäude an dem aller Ge­
bäude, der nunmehr 57 vH beträgt; nur in Südwürttemberg- 
Hohenzollern nahm sowohl der umbaute Raum der Wohn- als 
auch der der Nichtwohngebäude gegenüber dem Vorjahr wei­
ter zu. Aher auch hier ist der Anteil der Wohngebäude am ge­
samten Bauvolumen von 58 vH auf 54 vH gesunken. Der 
größte Anteil des umbauten Raumes der Wohngebäude am 
gesamten Bauvolumen ergibt sich in Nordwürttemberg mit 
59 vH, der niedrigste in Südbaden mit 53 vH. Die Bauleistung, 
ausgedrückt durch den fertiggestellten umbauten Raum je 
Einwohner, wurde mit dem Rückgang des Bauvolumens eben­
falls kleiner und beläuft sich 1957 auf 6,1 cbm je Einwohner. 
Die größte Bauleistung wurde in Nordwürttemberg mit 
6,9 cbm und die geringste in Südbaden mit 5,0 cbm je Ein­
wohner erzielt.

kaum verändert. Während der Anstieg im Land 5 vH betrug, 
war er in Nordbaden, wo von 1955 auf 1956 ein Rückgang 
zu bemerken war, mit 10 vH am größten. Die Zunahme ist 
im wesentlichen auf eine vermehrte Bautätigkeit der land-, 
forst- und fischereiwirtschaftlichen Betriebe und der privaten 
Haushalte zurückzuführen. Demgegenüber sind bemerkens­
werte Rückgänge bei den Bauherrengruppen der Behörden 
und Verwaltungen sowie der Produktionsbetriebe zu verzeich­
nen. Die gleiche Entwicklung ist in allen Regierungsbezirken 
zu beobachten.

Bezüglich der Gebäudeart erstreckt sich die Ausweitung des 
Nichtwohnbaues im Land und in den Regierungsbezirken auf 
die landwirtschaftlichen Betriebsgebäude sowie auf die son­
stigen Nichtwohngebäude. Damit beziehen sich die Verände­
rungen besonders auf die für die vorstehend aufgeführten 
Bauherrengruppen typischen Gebäudearten.

vH des ambanten Ranmes im Michtwoimban 
für Produktionsbetriebe

Da bei einer rein zahlenmäßigen Betrachtung der Nicht­
wohngebäude zum Beispiel der Bau einer Garage dem eines 
Verwaltungsgebäudes mit wesentlich größerem Bauunifang 
gleichgestellt wird, ist es zweckmäßiger, den umbauten Raum 
als Maßstab für die Bedeutsamkeit einzelner Bauherrengrup­
pen und Gebäudearten heranzuziehen. Danach liegt der 
Schwerpunkt des Baues von Nichtwohngebäuden bei den Pro­
duktionsbetrieben, die mit 42 vH am gesamten Bauvolumen 
des Ni^twohnbaues beteiligt sind. Es folgen die Behörden 
und Verwaltungen mit 21 vH, die Handels- und Dienst­
leistungsbetriebe mit 14 vH und die land-, forst- und fischerei- 
wirtschaftlichen Betriebe mit 13 vH. Das Bauvolumen der von 
privaten Haushalten fertiggestellten Nichtwohngebäude weist 
trotz der großen Zahl der Gebäude (27 vH aller Nichtwohn­
gebäude) nur einen Anteil von 4 vH am Volumen aller Nicht­
wohngebäude auf. Hierin zeigt sich die geringe Bedeutung 
dieser Bauvorhaben, die im wesentlichen nur Garagen und 
Kleintierställe mit einer Durchschnittsgröße von 168 cbm um­
fassen. Der größte Teil der von Produktionsbetrieben in Ge­
brauch genommenen Nichtwohngebäude entfällt auf sonstige 
Nichtwohngebäude, die auch bei den Behörden und Verwal­
tungen sowie bei den Handels- und Dienstleistungsbetrieben 
- gemessen am Bauvolumen - am stärksten beteiligt sind. Von 
den land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen Betrieben wer­
den überwiegend landwirtschaftliche Betriebsgebäude errich­
tet, die mit einem durchschnittlichen Volumen von 611 cbm je 
Gebäude ebenfalls kleiner sind, als es dem Landesdurchschnitt 
aller Nichtwohngebäude (1076 cbm) entspricht.

Diese Verteilung des Bauvolumens auf die Bauherrengrup­
pen ist seit 1955 ziemlich konstant geblieben. Geringe Ab­
nahmen der Anteile sind bei Behörden und Verwaltungen, 
land-, forst- und fischereiwirtschaftlichen Betrieben und bei 
den Produktionsbetrieben festzustellen, denen etwas größere 
Beteiligungen der Handels- und Dienstleistungsbetriebe und 
der Verkehrsbetriebe gegenüberstehen.

Baufertigstellungen in Baden-Württemberg

Umbouter Rouen der Gebäude 
Mill.
Cbm

Gebäude u. Wohnungen
Taustnd

SO100

■60 40
^ Nithtwohn- 
^ gtböud«I'Normalwohnungcn

I I■ ■3060

11
8lf*ntl.o«tgrde<t* Normil-_ ................ |•..>!'_o^ngnQen 2040

Wbhn-
gtbäudt1 fi

II I
1020

«1—i——
Nicht wohn gebliude

0 0
19S2 S3 S4 SS SS S7 19S2 S3 54 SS SS S3

Sioiistisdies Londesomi 6oäen-WüfHemberg207,

Slehr Nlchtwohnffebäade als 1950
Die Zahl der fertiggestellten Nichtwohngebäude ist in Ba­

den-Württemberg wie auch innerhalb des Landes in Nord­
baden und in den württembergiscben Regierungsbezirken wei­
ter gestiegen. In Südbaden hat sie sich gegenüber 1956 jedoch

Vgt. nStatistisciie Monatshefte Baden-Württemberg**» 6. Jg. 19S8» Heft 8, 
Seite 2S9 ff.

1

Die Bauleistangeo in Baden-WürUemberg 1955, 1956 and 1957 im Neubau, Wiederaufbau und im Umbau ganzer Gebäude

Umbanter Roam der Gebfiade in 1000 cbm Anteil der WohngebSnde 
am Gesamt- 

▼olomen in tH

Umbanter Ranm 
je Einwohner^) in cbmdavonRegiemngabesirk

Land Insgeaamt
Wobngebaade Niebtwohngebfinde Inigeumt Wobngebaade

1955 I 1956 1955 I 1956 1956 1957 1955 19571957 1955 1956 1957 1957 1955 1957 1955 1956 1956

Nordwürttemberg .
Nordbaden .............
Südbaden ...............
Südwürtt.-Hohenz. .

7 956 
4 542 
3 603 
3 251

58,918 791 
10 952 
7 132 
6 277

20 003 
10 820 
7 645 
6 505

19 249 
10 516 
7 604 
7 103

11 146 
6 858 
4 335 
3 687

7 645 
4 094 
2 797 
2 590

8 222 
4 402 
3 305 
2 759

59,3 58,7 6,8 6,9 4.3 4.011 781 
6 418 
4 340 
3 746

11 293 
S 974 
4 001 
3 852

7.3 4.1
62,6 59,3 56,8 6,9 6,9 6.6 3,74,3. 4.1
60,8 56,8 52,6 2,65,1 S.O 2.94,7 2.9

57,658,7 54,2 4.8 5.0 5,4 2.8 2.92,9

Baden-WürUemberg 43 152 44973 44 472 
*) BevölkeruagßBtand in der Mitte des Jahres.

26 026 26 285 23120 17126 18 688 19 352 6,0 6^ 6,1 3,6 3,360,8 68,5 56,5
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Rohzugang an Niditwohngebänden (Nonnalbau) in Baden>Württemberg 1955, 1956 und 1957
Regieniogsbexirk

Land
Bsden-WOrttemberg SUdwUrttemberg-

HohenxollernNordwQrttemberg SfldbodenNord badenBezeicfannng

1955 I 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957
Grundsahlen

Insgesamt ..................................................
Nach Bauherren

Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützige Wobnungs* und 

ländlidie Siedlungsunternebmen 
Land*, forst-, fiscbereiwirtscbaft- 

liche Betrieb
Produktionsbetriebe ........................
Handels- u. Dienstleistungsbetriebe
Verkehrsbetriebe ..............................
Private Haushalte..............................

Nadi der Art der Gebäude
Anstaltsgebäude ................................
Bürogebäude .......................................
Sonstige Nichtwohngebäude...........
Landwirtschaft!. Betriebsgebäude .

Nutzfläche in 1000 qm..........................
Umbauter Raum in 1000 cbm...........
Nutzfläche je Gebäude (qm)...............
Umbauter Raum je Gebäude (cbm) ..

16 013 17 076 6 292 2 656 2 865 3 13117 977 7 140 7 418 3 926 3 367 3 3573 704 4 071 3 139

1 485 516 213 2931420 1 508 527 545 346 275 345 453 372 271257

293 1491047 954 933 374 367 316 283 167 140 84334 217 210

3 758
4 430 
1 821

3 862 
4715 
1 878

1 346 
1 857

882 10104 254 
4 376 
1 886

1 503
2 090

682 672 ';S8 821 9391751
1874

737 793e
779884 839 795 795927 942 851 888

736 366 299 294 301750 759 406 383 449 465 377
56189 285 26243 89 107 105 61 63 4947 50 27 37

18103 348 3 916 301 5434 758 1 360 576 718 4332 050 1 147 1097 1 447 540

42191 106 78 66 46 42250 223 74 44 25 54 5037
43 31312 290 257 139 110 110 85 65 69 62 51 1975

1 658 
1 122

1 844 
1214

9 876 
5 575

10 878 
5 685

11 380 
6 149

4 155 
1892

2 260 1 520 
1 071

4 748 
2 204

4 822 
2 412

2 247 
1 550

2 212 
1 380

2515 
1 466

1954
1062

2 199 
1057979

5743 466 
19 352

1620 
8 222

658 5403212 
17 126

3 591 
18 688

1419 
7 645

1 486 
7 956

733 804 748 548 627 512
2 759 3 2514 402 3 305 3 603 2 5904 094 4 542 2 797
188 183201 210 193 226 187 186 196 193227 200 217 184 175

1 070 1 0381076 1 116 9631 094 1 215 1 153 1073 1043 1 188 891 982 1073 975

Verhältnigsahlen (insgesamt «a 100)
Nach Bauherren

Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützige TPohnungs* und 

ländliche Siedlungsunternebmen 
Land-, forst-, fischereiwirtschaft-

lidie Betriebe .................................
Produktionsbetriebe ........................
Handels- u. Dienstleistungsbetriebe
Verkehrsbetriebe ..............................
Private Haushalte..............................

8,9 8,8 8,3 8,2 8,0 9,5 9,37,4 7,4 8,8 6,9 6,8 12,0 13,5 11,0

6,5 5,6 5,2 2,9 4,85,9 5,1 7,9 5,0 5,34,5 8,0 7,0 6,9 6,2

32,323,4 22,6 23,6 21,5 21,1 33,2 32,823,6 28,8 18,4 16,5 25,3 21,9 24,5
27,7 27,6 24,3 29,5 27,7 24,929,2 25,3 23,6 25,5 21,7 27,1 26,4 25,0 29,9
HA 9,611,0 10,5 11.9 10,3 11,3 10,310,2 10,4 10,4 11,0 11,7 13,8 11,2

1.81,2 1,4 1,6 1,4 1,5 1,71,4 1,2 1,3 1,5 0,8 1,1 1,9 1,0
20,9 23,0 26,5 21,6 15,1 17,325,4 27,6 29,2 29,6 35,5 17,2 17,1 21,4 11,3

Nach der Art der Gebäude
Anstaltsgebäude ................................
Bürogebäude .......................................
Sonstige Nichtwohngebäude...........
Landwirtsdiaftl. Betriebsgebäude .

1,5 1,31,6 1,3 1,1 1,7 1,51,1 1,0 1,1 1,0 0,6 1,8 2,0 1,7
1,9 1,7 1,4 2,2 1,5 1,5 1,01,5 2,2 2,0 1,6 2a 1,8 1,5 0,7

58,961,7 63,7 66,0 65,0 57,963,3 66,5 57,2 59,7 61,8 62,2 67,1 65,5 57,2
38,834,8 33,3 34,2 30,1 30,9 32,5 31,5 39,139,5 37,3 36,0 33,8 29,1 40,4

Die Nichtwohngebäude und deren umbauter Raum in Baden-Württemberg nach Bauherren und Gebäudeart 1957

Ansahl der NichtwofangebUade Umbouter Raum der Nicfatwohngebflud« in 1000 cbm
nach der.GebUudeart noch der GebSudoart

Bauherr Sonstige
Anatalts- Büro* Nicht*
gebüode gebäude wohn*gebUode

Landwirt*
schaftliche
Betriebs*
gebfiude

Landwirt­
schaftliche
Betriehs*
gebBude

Sonstige
Nicht*
wohn*
gebUude

Insgesamt Insgesamt Anstolts*
gebüode

Büro*
gebSode

Grundzahlen

Behörden und Verwaltungen............................
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche

Siedlungsunternehmen ..................................
Land-, forst- u. fischereiwirtschaftl. Betriebe
Produktionsbetriebe ...........................................
Handels- und Dienstleistungsbetriebe ...........
Verkehrsbetriebe .................................................
Private Haushalte ...............................................

1 485 102 69 1 240 3 075,8 92,774 4 083,7 602,3 312,9

933 19 124,5 
2 543,8

329 580 232.6 
2 593,6 
8 097,5 
2 773,6
770,4
800.7

78,25 25,2 4,7
864 254 

4 376 
1 886

3 1 4 164 44,73,1 2.0
878 4 154 

1 709
9,6 7 750,1 

1 950,3 735,4 
550,2

75,0127 262,8
610,147 74 56 35,0178,2

285 16 263 6 2,632,4

4 758 227,812 5 3 599 1 142 19,2 3,5

Zusammen 17 977 191 257 II 380 6149 19 3524 14184,7 3 101,4837,6 1228,4

Verhällnisiahlen

Behörden und Verwaltungen............................
Gemeinnützige Wohnungs* und ländliche

Siedlungsunternebmen ..................................
Land-, forst- u. flschereiwirtschaftl. Betriebe
Produktionsbetriebe ...........................................
Handels- und Dienstleistungsbetriebe...........
Verkehrsbetriebe .................................................
Private Haushalte ...............................................

8,3 0,6 0,4 6,9 15,9 0,50,4 21,1 3,1 1,6

5,2 0,1 0,0 1,8 3,3 1,2 0,4 0,70,1 0,0
23,6 0,0 0,0 0,5 23,1 0,2 13,213,4 0,0 0,0
24,3 0,0 0,5 40,0 0,423,1 0,7 41,9 0,1 1,4
10,5 0,3 0,4 9,5 0,20,3 14,3 10,10,9 3,1
1,6 0,1 1,5 0,0 4,0 3,8 0,00,2

0,126,5 0,0 20,0 2,8 la6,4 4,1 0,1 0,0

Zusammen 100 ta 1,4 0,3,3 34,2 100 4,3 0,3 73,2

Weniger Wohngrebttade als 1056
Die Zahl der fertiggeetellten Wohngebäude hat sich gegen- 

5 vH auf 28 186 vermindert. Rüde­
gänge ähnlidier Größenordnung sind in allen Regierungs­
bezirken zu verzeidinen, wobei die Abnahme der Zahl der 
von Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungs­

unternehmen in Südbaden fertiggestellten Wohngebäude um 
22 vH besonders auffällt. Damit ist auch die Zahl der von 
dieser Bauherrengruppe im ganzen Land fertiggestellten 
Wohngebäude um 9 vH kleiner geworden als im Jahr 1956. 
Die geringere Produktion von Wohngebäuden seitens privater 
Haushalte konzentriert sich besonders auf Nordwürttemberg

über dem Jahr 1956 um
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Rohxngang an Wohngebäuden (Normalbau) in Baden*Württemberg 1955, 1956 und 1957
Rcgiernngtbesirk

Land
Baden'WQrttemberg Sfldwflrttemberg'

HobeaiollernNordbaden SfldbadenNordwfirttembergBeaeichnong

19S5 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 ] 1956 I 1957
Grün dxa bien

Wohngebäude insgesamt......................

Nach Bauherren
Behörden and Verwaltungen .. .. 
Gemeinnützige Wohnungs* und 
ländliche Siedlungsunternehmen 

Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs* oder Wirtschaftsunter*
nehmen ..............................................

Private Haushalte ............................

5 146 5 08228 781 28 186 12 764 13 193 12 568 6 659 6 557 6 185 4 576 4611 4 351 4 78229 507

169 69 93533 468 194 161 65 73 148 141 79470 157 122

11925 967 2 878 1 348 1 095 852 12886 986 6 542 2 785 2 575 1472 1 374 1 235 1401
16 28 31316 399 202 185 60 77 38 50 72340 219 77

17'4 6864326 98 62 58 45 43360 340 145 151 73 45
9 462 3 6984 625 3 241 3 253 3 68720 586 21 815 21 026 9 316 9 921 4 907 4 968 3 110 3 239

Nach der Zahl der Wohnungen 
Gebäude mit 1 Wohnung ...............

2 Wohnungen...........
3 Wohnungen...........
4 Wohnungen...........
5 u. mehr Wohnungen

3 094 15438 607 
14 637 1912

10 642 
13 021 1424

3 512 
6 823

4 245 
6 102

1448 
3 545

1703 
3 279

1280 
2 407

1 523
2 289

1600 
2 097

2 367 
1 862

3 001 173110 444 
13 998 
1 734

4145 
6 598

1 775 
3 380 ;356 189 133940 953 776 515 431 268 205 159 145

126 106 80 94677 550 318 150 129 143 91743 304 239 190
189 2182 882 2 654 2 549 1206 961 821 492 451 404 2581171 1 193 721

Wohnungen in Wohngebäuden 
Bruttowohnfläche in 1000 qm 
Umbauter Raum in 1000 cbm

8 65464811 
4 381 

25 120
16 897 1066 
5 974

8 52271616 
4 578 
26 026

69 458 
4 602 

26 285

31369 
1990 

11 146

31701 
2 100 11781

29 541 1998 
11293

19 977 
1 225 
6 858

18 304 
1 146 
6 418

11 228 10 931 9 719 9 042
616 637740 680 612751

3 746 3 8524 001 3 6874 335 4 340
Wohnnngen je Wohngebäude ...........
Wohnfläche je Wohnung (qm)...........
Umbauter Raum je Gebäude (cbm) . .

1,9 1.7 1.72,5 2,4 2.3 2,5 2,4 3,0 .2,8 2.7 2,5 2.4 2.22,4
66 63 68 68 7464 68 63 66 68 61 63 67 70 72

728 758'904 891 891 873 893 899 979 966 947 941 920 7711 030
VeThfiltniaaahleii (inageaamt = 100)

Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen ... . 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlnngsunternehmen 

Freie Wohnungsunternehmen .. . . 
Erwerbs* oder Wirtschaftsunter*
nehmen .............................................

Private Haushalte ............................

1.5 J.5 1,81,9 1,6 1,5 1,0 1,2 3,2 3,7 3,21,7 1,2 1,3 1,8

25,0 .23,524,2 22,2 21,2 22,5 27,0 19,6 29,321,1 20,5 22,1 21,0 21,8 23,7
0,3 0,5 0,61,1 1,2 1,4 1,6 1,4 1,7 0,9 1,2 1,2 0,8 1,1 1,7

0,9 1,2 1,31,3 1,2 1,1 1,4 1,1 1,2 J,5 1,1 1,0 1,0 1,3 1,0
68,0 71,8 72,871,5 73,8 73,0 75,3 75,7 68,0 70a 74,574,6 75,2 73,7 74,8

Nach der Zahl der Wohnungen
Gebäude mit 1 Wohnung ..............

2 Wohnungen..........
3 Wohnungen..........
4 Wohnungen..........
5 u. mehr Wohnungen

29,9 49,5 58,3 60,935,4 37,8 27,5 31,4 33,8 21,7 27,1 27,5 28,0 33,0 36,8
33,6 30,450,9 47,4 46,2 53,5 48,5 53,2 51,5 53,0 52,6 49,6 48,2 38,950,1

2,66,6 5,9 5,8 5,8 4,5 3,6 4,0 2,85,1 7,4 7,2 6,2 7,7 6,6
2,6 2,3 2,3 2,2 1,6 1,81,9 2,5 2,3 1,9 2,9 2,0 2,8 3,1 2,1

! 10,0 3,7 4,39,0 9,0 9,1 9,6 14,5 12,5 11,7 10,8 9,8 9,3 5,49,0
1

und Nordbaden, wogegen in Südbaden und Südwürttemberg* 
Hobenzollern die Zahl der von diesen fertiggestellten Wohn* 
gebäude gleichgeblieben ist. Die sich daraus ergebenden An­
teile der von privaten Haushalten fertiggestellten Wohnge­
bäude haben mit Ausnahme von Nordbaden in allen Regie­
rungsbezirken zugenommen, wobei die Zunahme in Südbaden 
von 70 auf 75 vH besonders groß ist. Diese Steigerungen wer­
den im allgemeinen durch Rückgänge bei den Gemeinnützigen 
Wohnungs* und ländlichen Siedlungsunternehmen wieder aus­
geglichen, die 1957 mit 21 vH beteiligt waren und die in Süd­
baden mit 20 vH erstmals unter dem Landesdurchschnitt 
liegen.

Bau von Mehrfamilienbäusem mit fünf und mehr Wohnun­
gen im sozialen Wohnungsbau (15 vH) mehr Bedeutung zu als 
im freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau 
(6 vH), und zwar deshalb, weil im sozialen Wohnungsbau die 
meisten Wohnungen von den (^meinnützigen Wohnungsunter­
nehmen errichtet werden, die zur Linderung der Wohnungs­
not von Vertriebenen, Sowjetzonenflüchtlingen und Zugewan-

1

Größe der Wohngebäude in Baden-Württemberg
Frei finanzierter und steuer­
begünstigter Wohnungsbau

Öffentlich geförderter 
sozialer Wohnungsbou ^ ^

WehngiSBudi mit.... Wohnungtn in vH oUtr WehngtbSudt
84 tH aller Wohngebände sind Elnfamlllenhänser
Der Anteil der Einfamilienhäuser (Wohngebäude mit einer 

Wohnung und mit zwei Wohnungen) hat sich weiterhin von 
83 vH im Jahr 1956 auf 84 vH vermehrt. Mit Ausnahme von 
Südwiirttemberg-Hohenzollern ist er in allen Regierungs­
bezirken gestiegen. Er vergrößerte sich in Nordbaden zum 
erstenmal auf mehr als 80 vH. Innerhalb der Gruppe der Ein­
familienhäuser haben die mit nur einer Wohnung gegenüber 
denjenigen mit einer zweiten Wohnung in allen Regierungs­
bezirken weiter an Bedeutung gewonnen.
Im freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau 

ist das Einfamilienhans mit nur einer Wohnung wesentlich 
stärker vertreten (42 vH) als im öffentlich geförderten sozia­
len Wohnungsbau (30 vH), wie überhaupt der Anteil aller Ein­
familienhäuser im freifinanzierten und steuerbegünstigten 
Wohnungsbau mit 87 vH größer ist als im sozialen Wohnungs­
bau, bei dem er nur 79 vH ausmacht. Dagegen kommt dem

3 und3 und 
m vhr
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denen den Wohnungsbau mit den geringstmöglichen Kosten 
nur im Mehrfamilienhaus bewältigen können.

Entsprechend der wirtschaftlichen Struktur der Landesteile 
ist das Einfamilienhaus in Südbaden und Südwürttemberg- 
Hohenzollern besonders beim freifinanzierten und steuerbe­
günstigten Wohnungsbau stärker vertreten als in Nordwürt­
temberg und Nordbaden. Hierbei liegt der Anteil der Ein­
familienhäuser mit nur einer Wohnung wesentlich über dem 
des sozialen Wohnungsbaues.

lienhäuser. Wesentliche Rückgänge seit dem Jahr 1956 sind 
nur in den Großstädten zu erkennen, in welchen der Bau von 
Einfamilienhäusern auf immer größere Schwierigkeiten bei 
der Baulandbeschaffung stoßt.

Kleinere Wohng^ebände; weniger, aber dafür 
grrUfiere Wohnungreii

Infolge des bevorzugten Baues von Einfamilienhäusern ist 
die Gebäudegröße (Wohnungen je Wohngebäude) in den badi­
schen Landesteilen kleiner geworden, ln Nordwürttemberg da­
gegen ist sie mit 2,4 und in Südwürttemberg-Hohenzollern 
mit 1,7 Wohnungen je Gebäude gleichgeblieben wie im Vor­
jahr. Dabei sind die früher schon festgestellten strukturellen 
Unterschiede erhalten geblieben, so daß in Nordbaden bevor­
zugt große und in Südwürttemberg-Hohenzollern insbeson­
dere kleine Gebäude fertiggestellt wurden. Dieselben Verhält­
nisse ergeben sich auch aus dem umbauten Raum je Wohnge­
bäude, der in den württembergischen Landesteilen gering­
fügig größer geworden ist, während er in den badischen Re­
gierungsbezirken abgenommen hat. Auch aus diesen Zahlen 
wird ersichtlich, daß die größten Gebäude (966 cbm) in Nord­
baden erstellt werden. Es folgen Südbaden mit 920 cbm, 
Nordwürttemberg mit 899 cbm und Südwürttemberg-Hohen­
zollern mit 758 cbm je Wohngebäude.

Die Wohnfläche einer in Wohngebäuden fertiggestellten 
Wohnung beträgt 1957 im Landesdurchschnitt 68 qm. Unter 
dem Landesdurchschnitt liegt sie mit 63 qm nur in Nordbaden, 
darüber jedoch in Südbaden mit 70 qm und in Südwürttem­
berg-Hohenzollern mit 74 qm. Mit Ausnahme von Nordbaden, 
wo sich gegenüber 1956 die Wohnfläche je Wohnung nicht ver­
größerte, hat sie in den übrigen Regierungsbezirken von 1956 
auf 1957 um durchschnittlich 2 qm zugenommen. An der in 
früheren Jahren schon festgestellten Tatsache, daß in Nord-

Anteil der Einfamilienhäuser (Wohngebäude mit 1 u. 2 Wohnungen) 
in vH aller Wohngebäude nach GemeindegrÖBenklassen^)

G«meioden 
mit . . . Einvrohoern

1953 1955 19561954 1957

unter 2 000 .........
2 000 bis unter

94,0 96,7 97,2 97,694,6
5 000

5 000 bis unter 20 000 
20 000 bis unter 50 000 
50 000 bis unter 100 000 

100 000 bis unter 500 000 
500 000 und mehr...........

88,9 92,089,7 93,4 94,0
82,578,1 81,5 85,0 84,2

64,2 68,8 70,0 70,9 71,8
65,360,9 57,4 62,1 70,8

41,6 46,5 54,5 51,641,8
37,137,9 38,2 41,2 39,6

Baden-Württemberg .... 77,1 78,6 80,8

GemeindegrÖfie jeweils am 1. Januar eines Jahres.

82,8 84,0

Bei einer Gliederung nach Gemeindegrößenklassen ergibt 
sich, wie schon in früheren Jahren, daß die Quote der Ein­
familienhäuser um so größer ist, je kleiner die Gemeinden 
sind. In den Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern erreicht 
er 98 vH. In Stuttgart liegt er bei 40 vH. Die Entwicklung in, 
den vergangenen Jahren ging bei den meisten Größenklassen 
in Richtung einer stetigen Zunahme der Quote der Einfami-

Rohzugang an Normalwohniingeii in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957
RegieniogfbesirkLand

Baden-WUrttamb«^ Südwflrttemberg-
UuhensollemNord Württemberg ' NordbadenBeseichnung Sudbaden

1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957
Grandnahlen

35 412 35 858 33 807Normalwohnungen insgesamt darunter

Neubau und Wiederaufbau
79 60181 336 75 163 22 316 20 655 10 613 [ 10 29519 233 12 995 12 793 11 588 10 535
70 986 66 110 32 187 30 095 20 32673 350 32 352 18 632 17 167 11 545 11246 9 946 8 7569 292 8 902

Nadi Bauherren
Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützige Wofanungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter-

nehmen .............................................
Private Haushalte ............................

3 062 2 494 2 358 1 227 825 787 775 760420 448 920 606 329300 517

23 364 
1 422

21 249 
1 621

19 926 
2 002

9 602 9 971 9 108 
1088

6 171 5 173 5 362 4 120 3 573 2 931 2 532 2 5253 471
879 801 226 426 376 245 302 338 9272 200

3 222 
50 266

3 171 
51066

2 801 
48 076

1312
21512

1 537 
22 167

1296 
22 965

822 819 631 477 502 386470 554 388
14 322 13 817 7 24312 416 7 393 7 496 6 384 6 788 6 905

Nach der WohnungsgröBe 
Wohnungen mit

1 Raum einschl. Küche....................
2 Räumen einschl. Küche ...............
3 Räumen einschl. Küche...............
4 Räumen einschl. Küche ...............
5 u. mehr Raumen einschl. Küche

651891 1 132 
3 902 
17921 
35 174 
17 034

520 262535 425 151 386 67 60 88 15 13827
4 285 
20 205 
38 633 
15 827

4 548 
22 424 
39 997 
13 476

1 669 
7 184 
19 888 
6 136

1423 
6012 
17 791 
8 061

2 056 
10 020 
7 753 
2 225

1 524 
6 811 
19 539 
7 559

1968 
8 862 
7 447 
2 227

1696 
7 861 
6 850 
2 440

508 570 336447 223315
3 376 
6 769 
2 275

3 117 
6 419 
2 627

2 568 
.5 628 
2 857

1415 
5 228 
3 414

1480 
4 905 
3 676

1 844 
5 587
2 840

VerhAltniasahlen (inageaamt n 100)
Nach der Art der Bautätigkeit 

Neubau und Wiederaufbau . 90,2 89,1 88,0 90,9 90,2 89,0 91,1 90,2 89,3 88,8 87,9 85,8 85,0 84,587,6

Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützig^ Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnangsunternebmen .... 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter­

nehmen .............................................
Private Haushalte ............................

3,13,8 34 3,5 2,3 2,3 3,5 2,0 2,3 5,8 7,2 5,2 2,8 3.2 4,9

26,728,7 26,5 27,1 27,027,9 27,7 25,0 27,9 31,7 27,9 25,3 24,632,7 24,0
2,0 2,7 3,2IJ 2,5 2,2 i.O 2,J 1.9 1.9 2.4 2.9 1.90.7 0.9

4.04.0 3.7 4,3 3,6 3,9 3,6 4,0 3,3 3,7 3,9 4-,l 3,6 5,4 3,7
64,2 64,061,8 62,6 64,0 63,6 64,2 66,9 56,964,6 58,6 62,5 65,560,2 65,9

Nach der WohnungsgröOe 
Wohnungen mit

1 Raum einschl. Küche...................
2 Raumen einschl. Küche ...............
3 Räumen einschl. Küche ...............
4 Raumen einschl. Küche ...............
5 u. mehr Räumen einschl. Küche

0,81.1 1.5 1.5 1.2 1.5 1.2 0,7 0,52,0 0,5 0,8 0,3 1,30,1
5,45,6 5,2 4,7 4,3 4,2 9,2 9,5 8,8 4,53,9 3,8 3,0 2,2 3,2

27,5 25,4 23,8 20,3 19,0 17,8 44,9 42,9 40,9 26,0 24,4 22,2 17,4 13,7 14,0
48,5 46,8 52,649,2 56,2 54,4 34,7 36,1 35,6 52,1 50,1 48,6 52,6 50,8 46,6
19,9 22,716,6 17,3 21,1 23,9 10,0 10,8 I J2.7 17,5 20,5 24,6 26,7 34,933,2

23



baden die größten Gebäude mit den kleinsten Wohnungen 
und in Südwürttemberg-Hohenzollern die kleinsten Gebäude 
mit den größten Wohnungen errichtet werden, hat sich dem* 
nadi auch im Jahr 1957 nichts geändert.

Verteilung der von privaten Haushalten in Wohngebäuden 
erstellten Wohnungen^) nach Bauherren in vH

Baaherr 1953 1954 1955 1956 1957

Wohnangrsproduktion rttcklänflg:
In allen BaavorhabenZugleich mit der Zahl der fertiggestellten Wohngebäude ist 

im Land auch die Zahl der bezugsfertig gewordenen Wohnun* 
gen seit 1956 um 6 vH auf 75 163 zurückgegangen. Ähnliche 
Verhältnisse liegen in den Regierungsbezirken mit Ausnahme 
von Südwürttemberg'Hohenzollern vor, wo dem Wohnungs­
markt um 3 vH mehr Wohnungen zur Verfügung gestellt wer­
den konnten als 1956. Vom Rückgang sind alle Bauherren­
gruppen mit Ausnahme der freien Wohnungsunternehmen be­
troffen, die ihre Wohnungsproduktion um 400 Wohnungen er­
weitern konnten. Die Masse der Rückgänge liegt bei den Ge­
meinnützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunterneh- 

(1300) und bei den privaten Haushalten (3000). In den 
die Veränderungen gegenüber 1956

Selbständig Berufstätige . 
Angestellte und Beamte
Arbeiter ..............................
Rentner und Pensionäre .. 
Sonstige private Haushalte

41,0 39,4 36,1 34,3 31,8
18,2 20,8 23,0 22,8 21,9
29,5 30,5 31,9 34,0 35,2
2,5 2,9 2,9 2,5 2,6
d.a 6,4 6,1 6,4 8,5

In geförderten Baavorhaben
Selbständig Berufstätige . 
Angestellte und Beamte .
Arbeiter ..............................
Rentner und Pensionäre .. 
Sonstige private Haushalte

35,7 34,8 31,3 28,2 25,7
18,4 20,6 23,3 21,623,3
35,1 34,5 34,6 38,4 41,1

2,9 3,1 3,6 3,1 3,2
7,9 7,0 7,2 7,0 8,4

Neubau, Wiederaufbau, Umbau ganxer Gebäude.men
Regierungsbezirken waren 
bei den einzelnen Bauherrengruppen sehr untersdiiedlich. So 
hat sich die Zahl der von Gemeinnützigen Wohnungs- und 
ländlichen Siedlungsunternehmen erstellten Wohnungen in 
Nordwürttemberg und Südbaden vermindert, wogegen sie in 
Nordbaden größer geworden und in Südwürttemberg-Hohen- 
zollern gleichgeblieben ist. Die Zahl der von privaten Haus­
halten errichteten Wohnungen hat in Südwürttemberg-Hohen- 
zollern zugenommen, in den übrigen Regierungsbezirken ge­
genüber 1956 aber abgenommen. Da die Zahl der im öffent­
lich geförderten sozialen Wohnungsbau fertiggestellten Woh­
nungen von 31 839 im Jahr 1956 auf 30 881 zurüdcgegangen 
ist, entfällt der größte Teil des Rückgangs auf den freifinan­
zierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau, der mit 44 282 
Wohnungen erstmalig seit 1953 rückläufig ist.

Elin Wiertel aller 'Wolumnffen mit fttnf and mehr Räumen
Auch 1957 ist —wie schon in den früheren Jahren —der Anteil 

der Wohnungen mit fünf und mehr Räumen wieder größer 
geworden und liegt jetzt bei 23 vH aller erstellten Wohnun­
gen. Dieser Anstieg vollzog sich auf Kosten der Wohnungen 
mit drei und vier Räumen und dürfte im wesentlichen durch 
die oben Schon aufgezeigte gestiegene Bedeutung des Ein­
familienhauses bedingt sein, in welchen im allgemeinen mehr 
Räume je Wohnung errichtet werden als im Mietwohnungs- 
bau. Die gleiche Entwicklung zeichnet sich auch in den Regie­
rungsbezirken ab. Die Fünfraumwohnungen sind in Südwürt- 
temberg-Hohenzolleri; mit 35 vH am stärksten und in Nord­
baden mit 13 vH am wenigsten beteiligt, da hier der Schwer­
punkt des Wohnungsbaues mit 41 vH bei den Dreiraumwoh- 
nungen liegt. In den übrigen Regierungsbezirken liegt das 
Hauptgewicht nach wie vor mit etwa der Hälfte der errichte­
ten Wohnungen bei den Vierraumwohnungen. Dies ist auch 
bei allen Bauherrengruppen der Fall, bei denen mit Ausnahme 
von Behörden und Verwaltungen auch der Anteil der Fünf­
raumwohnungen gegenüber 1956 allgemein größer geworden 
ist. Über ein Zehntel der von den Behörden und Verwaltun­
gen, den freien Wohnungsunternehmen und den Erwerbs- 
pder Wirtschaftsunternehmen erstellten Wohnungen enthal­
ten als Kleinwohnungen nur einen oder zwei Räume.

Infolge des Rückganges der Zahl der von privaten Haus­
halten erstellten Wohnungen hat sich der Anteil dieser Bau­
herrengruppe, der in den letzten Jahren stets zugenommen 
hatte, nicht mehr weiter vergrößert. Die Verteilung der er­
stellten Wohnungen auf die einzelnen Bauherrengruppen im 
ganzen Land ist gegenüber 1956 praktisch unverändert ge­
blieben. In den Regierungsbezirken hat sich die Beteiligung 
der privaten Haushalte verringert, mit Ausnahme von Süd­
baden, wo sie sich auf 63 vH erhöht hat, nachdem sie in den 
vergangenen Jahren immer verhältnismäßig niedrig geblieben 
war. Am stärksten ist sie in Nordbaden von 67 auf 65 vH ge­
sunken. Dafür ist dort die Quote der Gemeinnützigen Woh­
nungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen auf 28 vH ge­
stiegen; in Südbaden ist die Entwiddung umgekehrt ver­
laufen.

Innerhalb der Bauherrengruppe der privaten Haushalte ha­
ben sich seit 1953 beachtliche Verschiebungen der Anteile von 
den selbständig Berufstätigen zu den Beamten und Angestell­
ten und insbesondere zu den Arbeitern ergeben. Wurden 1953 
noch 41 vH aller Wohnungen in Wohngebäuden von selbstän­
dig Berufstätigen erstellt, so waren es 1957 nur noch 32 vH. 
Dagegen entfallen auf die Arbeiter statt 30 vH im Jahr 1953 
nunmehr 35 vH im Jahr 1957. Die Beteiligung der Beamten 
und Angestellten am Wohnungsbau der privaten Haushalte 
hat sich nicht so stark verändert. Nachdem sie ihren höchsten 
Wert mit 23 vH bereits im Jahr 1955 erreicht hatte, belief 
sie sich 1957 nur noch auf 22 vH. Der stetige Rückgang bei 
den selbständig Berufstätigen ist wohl darauf zurückzuführen, 
daß dieser Personenkreis im Durchschnitt viel früher finan­
ziell imstande war, Wohnungen zu erstellen, wogegen sich die 
Arbeitnehmer die finanzielle Grundlage für die Errichtung 
einer Wohnung erst nach längerer Bausparzeit schaffen konn­
ten. Die größeren finanziellen Möglichkeiten der selbständig 
Berufstätigen im Bereich des Wohnungsbaues sind auch daran 
zu erkennen, daß sie nicht in dem Maße am öffentlich geför­
derten sozialen Wohnungsbau teilnahmen wie am Wohnungs­
bau überhaupt. Dafür haben die Arbeiter als Bauherren inner­
halb des sozialen Wohnungsbaues eine größere Bedeutung als 
im gesamten Wohnungsbau, während die Beamten und Ange­
stellten in beiden Fällen etwa im gleichen Maße beteiligt sind.

Wohnangen in Wohnbauten nach Banherren und 
WohnnngsgröBe 1957

in tH
Gemeianütc. 
Wohnungs* 
n. ISndliche Siedlnogs* 
unternehmen

Behörden
and

Verwal­
tungen

Freie
Wohnnngt*

nnter-
nehmen

Erwerbs.
oder

Wirts chafta* unternehmen

Prirete
Hanshalte

Wohnangen 
mit . . . RBnmen

1 9,5 0,80,5 2,0 3,8
4,62 5,3 8,8 7,311,0

22,83 22,2 20,832,6 26,2
4 43,5 44,836,9 53,5 48,7
5 und mehr .. 16,5 27,013,0 18,919,0

Zusammen ioo100 100100 100

Wie im Land und in den Regierungsbezirken, so geht audi 
innerhalb der einzelnen Gemeindegrößenklassen, in denen, 
wie oben schon dargelegt, immer mehr Wohngebäude als Ein­
familienhäuser errichtet werden, der Anteil der Wohnungen 
mit drei und weniger Räumen weiter zurück. Lediglich in den 
Großstädten, in denen die Haushalte kleiner sind als in den 
übrigen Gemeinden, haben die kleinen Wohnungen wieder 
etwas an Bedeutung gewonnen. Wie schon in den früheren 
Jahren, umfaßt in den einzelnen Größenklassen etwa ein 
Viertel aller Wohnungen drei und weniger Räume. Größere 
Werte (54 vH) sind nur in den Großstädten mit 100 000 bis 
unter 500 000 Einwohnern, in denen sich hauptsächlich die 
nordbadischen Verhältnisse widerspiegeln, und in Stuttgart 
mit 37 vH festzustellen.
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heiznng von 4 vH auf 11 vH angewachsen. Bei den im öffent­
lich geförderten sozialen Wohnungsbau erstellten Neubau­
wohnungen ist dieselbe Entwicklung zu verzeichnen wie bei 
allen Neubauwohnungen, nur daß bei ihnen die mit Badezim­
mer ausgestafteten Wohnungen stärker vertreten waren, als 
es bei sämtlichen Wohnungen der Fall war. Dies ist wohl dar­
auf zuriidczuführen, daß einerseits im öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau immer gewisse Ausstattungsricht­
linien gegeben waren, die auch die Einrichtung eines Bades 
vorsahen und daß andererseits in den Einfamilienhäusern des 
freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbaues si­
cherlich manche Einliegerwohnung ohne Bad ausgestattet 
wurde, da für diese Wohnung die Unkosten so niedrig wie 
möglich gehalten werden mußten, um die Finanzierung des 
ganzen Hauses zu erleichtern. Bemerkenswert ist, daß in den 
badischen Regierungsbezirken wesentlich mehr Badezimmer 
eingebaut werden als in den württembergischen.

Eine Neubauwohnung mit' einer Zentralheizung auszustat­
ten, war im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau 
stets weniger der Brauch (6 vH), als es im gesamten Woh­
nungsbau der Fall war.

Anteil der fertiggestellten Wohnungen mit Bad oder Zentralheizung 
an allen Wohnungen

Anteil der Wohnungen mit 3 und weniger Räumen am Rohzngang 
aller Wohnungen in vH nach GemeindegröBenklastent)

Gemanden 
mit. .» Einwohnern 1953 1954 1955 1956 1957

anter 2 OCM).......
2 000 bis unter 
5 000 bis unter 20 000 

20 000 bis unter 50 000 
50 000 bis unter 100 000 

100 000 bis unter 500 000 
500 000 und mehr.............

33.7 31J 24,829,4 26,4
5 000 35.7 31,2 29,1 26,5 25,1

36,8 32,4 29,5 27,029,0
35,4 28,7 30,5 28,3 27,5
48,3 40,6 37,6 34,1 29,8
61,2 58,7 52,6 51,2 53,8
40,9 38,9 37,9 32,9 36,9

Boden-Württemberg 
*) Gemeindegröfie jeweils «m 1. Januar eines Jahres.

40,1 86,0 34,3 31,6 30,5

Die Wohnnngsgröße entwickelte sidb, wie nadietehendes 
Sdiaubild zeigt, sowohl im ö£Fentlich geförderten als auch im 
freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau mit 
gleicher Tendenz zur größeren Wohnung hin. Die strukturel­
len Unterschiede zwischen beiden Finanzierungsarten liegen 
darin, daß die Wohnungen mit einem Raum und zwei Räumen 
im freifinanzierten und steuerbegünstigten Wohnungsbau stär­
ker bevorzugt werden als im öffentlidi geförderten sozialen 
Wohnungsbau, während es bei den Wohnungen mit drei und 
vier Räumen gerade umgekehrt ist. Dafür werden die Woh­
nungen mit fünf und mehr Räumen wieder in besonders star­
kem Maße (28 vH) im freifinanzierten und steuerbegünstigten 
Wohnungsbau erstellt, wogegen im öffentlich geförderten so­
zialen Wohnungsbau nur 16 vH aller Wohnungen diese Größe 
aufweisen. Die Verhältnisse liegen in den Regierungsbezirken 
unter Berücksichtigung der strukturellen Unterschiede ähn­
lich. Dabei überwiegt in Nordbaden im öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau die Dreiraumwohnung (47 vH), wäh­
rend in Südwürttemberg-Hohenzollern die Wohnung mit 
fünf und mehr Räumen bereits einen Anteil von 29 vH er­
reicht hat. Im freifinanzierten und steuerbegünstigten Woh­
nungsbau sind diese Verhältnisse zugunsten der Einraum­
wohnungen und der Wohnungen mit fünf und mehr Räumen 
verschoben.

Von den Sffenüich 
geförderten Woh* 
nongen heben

Von allen 
Wohnnngen habenJahr

Regiemngabeiirk Zentral«
heiaong

Zentral«
belsnngBad Bad

▼HtH

Stand am 13. Sept. 1950*) ..
Baufertigstellungen*) ...............
1953*) ................................................
1954*) ................................................
1955‘) ............................................. ..
1956*) ................................................
1957‘) ................................................

davon

Nordwürttemberg .......................
Nordbaden ......................................
Südbaden ........................................Südwürttemberg-Hohenzollern

0 Bad eingeriditet. «— *) Badeiünmer Torhonden. Bad nicht anbedingt ein­
gerichtet. — *) Neoban. — *) Nen- ond Wiederanfban.

17,4 S,0

67,0 68,7 2,03J9
2,170,7 4,3 71,0

78,5 5,98,9 79J8
5,782,6 9,8 83,0

86,3 11,0 88,2 6,0

4,583,7 9,8 84,4
7,891,4 11,6 94,5
5,589,4 13,8 91,9

81,7 10,7, 83a 7,4

Größe der NormaLwohnungen in Baden-Württemberg
Öffentlich geförderter 
sozialer Wähnungsbau

Frei finanzierter und steuer­
begünstigter Wohnungsbau Xiangtsamere Banabwleklansr Im 'WobniuiKabaa

Nachdem der Zeitraum zwischen der Genehmigung und der 
Fertigstellung einer Woiinung schon von 1955 auf 1956 größer 
geworden war, hat er sich von 1956 auf 1957 nochmals ansge-

Nermolwehnungtn mit.....RSumtn in vH olltr Nermelwohnungan
WZ

5 und 4
i

W2 3
4

5 und fn«hr
IIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIWN1953

1954
Die fertiggestellten Wohnungen in Baden-Württemberg 

nach dem Zeitraum der Baagenehmigung
1955

1956

Fertigatellangajahr (Barichtajabr).llllllllll■llllllliBBSBI1957
1957

Zeitraam der Genehmigong
daniDterRegierungsbezirke 

1957
Nerdwürtttmbtrg 

Nerdbodan

1955 1956 Ina- Private
Hana-
halte

Gemeinn.Woh« 
noiiga« n. Ifindl. Siedlgaontem.

gesamtmi»itiimiiiiiiiiiiiii\\\\i

tximiHiiiiiiiiifrn iiiniiii[iiiiiiinr\^
Gnmdnahlen

81 3361) 79 601 75 163*)
r//jiiiiiniiiiiiiilllililiiiniii Südbadtn

SOdwürtItmbvrg«
Hohin:eU«rn

fllllllllllllllllllllI[\\\\NJ

Insgesamt .......................

Davon genehmigt im 
2. Halbj. d. Berichtsj.
1. Halb], d. Berichtsj.
2. Halbj. d. Vorjahres 
1. Halbj. d. Vorjahres 
Vor dem Vorjahr ...

48 076*)19 926llllltlimillllllllllKWWM
X LX X X X X J

100 so 60 40 20 0 0 20 40 60 10 100 4 066 
20 230 
30 307 
18 413 
6 282

2 108 
14 326 
28 426 
19 287 
11 010

164 1 730 
10 630 
16 094 
12 759 
6 860

3 059 
16 423 
29 651 
20 041 
10 427

vH vH

2 511 
9 487 
4 948 
2 816

StQtiih'tdm Loftdtiomt Bodtn-WOrtlvtnbfg208.

Neon Zehntel aller tVohnnngen mit BadeBimmem

Die Ausstattung der Wohnungen, die in der Bautätigkeits­
statistik nur an Hand der hanplanmäßig vorgesehenen Bade­
zimmer und der Verwendung von Zentralheizungen beurteilt 
werden kann — gegebenenfalls vorhandene Einbaumöbel, 
Kühlschränke und Warmwasserbereiter bleiben außer acht —, 
hat sich in den letzten Jahren wesentlich verbessert. War noch 
1953 erst in 67 vH aller Neubauwohnungen ein Bad vorge­
sehen, so ist diese Zahl bis auf 86 vH im Jahr 1957 gestiegen. 
Ähnlich ist der Anteil der Neubauwohnungen mit Zentral-

VerfaAItnlssohlen insgesamt ms 100)
Genehmigt im 

2. Halbj. d. Berichtsj.
1. Halbj. d. Beriditsj.
2. Halbj. d. Vorjahres 
1. Halbj. d. Vorjahres 
Vor dem Vorjahr ...

3,65,0 oa3,8 •2,8
22J12,624,9 20,6 19,1
33,537.3 37,8 47.637,3
26,52Sa 25,7 24,822,6
14,314aloa 13,1 14,6

*) Eiosdiliefilidi 38 Wohoongea ohoe Angabe des Genchmigungsdotams. — 
*) EinsdtlieSlidi 6 Wohnnngen ohne Angabe des Genebmigungsdatums. — 
*) EinsdilieBlida 3 Wohnnngen ohne Angabe des Genehmignngsdatnms.
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dehnt. Dies ist besonders daran zu erkennen, daß der Anteil 
der in) Beriditsjahr genehmigten und fertiggestellten Woh­
nungen zurlickgegangen ist, wahrend die vor dem Vorjahr ge­
nehmigten Wohnungen das Jahresergebnis der Bautätigkeit 
stärker beeinflussen. Dabei haben die in den beiden Halb­
jahren des Vorjahres genehmigten Wohnungen nochmals leicht 
an Bedeutung gewonnen. Dieselbe Tendenz ist auch bei den 
wichtigsten Bauherrengruppen, den Gemeinnützigen Woh- 
iiungs- und ländlichen Siedlungsunternehmen sowie den pri­
vaten Haushalten zu erkennen, wobei allerdings die von pri­
vaten Haushalten fertiggestellten Wohnungen insofern schnel­
ler bezugsfertig werden, als sie meistens im kleineren Ge­
bäude (Einfamilienhaus) liegen. Ob diese Verlängerung der 
Bauzeit auf vorübergehender Kapitalknappheit beruht oder 
ob mit abnehmender Wohnungsnot die Notwendigkeit gerin­
ger geworden ist, eine Wohnung so schnell wie möglich zu be­
ziehen, läßt sich aus dem vorliegenden statistischen Material 
nicht erkennen.

ren Raumzahl durchweg auch größere Wohnflächen je Woh­
nung und je Raum auf als die anderen. Die strukturellen Un­
terschiede in den Regierungsbezirken, auf die schon hinge­
wiesen wurde, sind dabei in jeder Finanzierungsart die glei­
chen.

GröDe der Normalwohnungen und deren Räume 
in Baden-Württemberg 1957

öif«Milch giffif 
r/VVa iulaltrWehnu frei finaniitr bagOniUgtirngsbow Itr und ttducr- Wohnungsbau

Y//////\x///y////A V/////////////XNordwürllemberg

Y/////////77AV//////A V//////ANordboden

V/////////////AV////////X Y//////ASüdboden

Südwürttemberg. V////////A 
HohenzoUem

?7/77y////////7Ä V/////A

€irfl8ere Wohurfiume
Mit der Zahl der fertiggestellten Wohngebäude und Woh­

nungen hat auch die der Wohnräume um 6 vH gegenüber 
1956 abgenommen, wobei im ganzen Land die großen Küchen 
(- 11 vH) sowie die großen Zimmer (— 5 vH) am stärksten von 
der Veränderung betroffen waren. Dabei kommt in den badi­
schen Regiepungsbezirken den Küchen mit über 10 qm Wohn­
fläche nach wie vor größere Bedeutung zu, wogegen in Nord- 
württ'emberg die Küchen bis 10 qm Wohnfläche beliebter sind. 
In Südwürttemberg-Hohenzollern sind beide Küchengrößen 
etwa gleichstark vertreten. Daß der Anteil der Küchen an 
allen Räumen überall sdiwach rückläufig ist, hängt mit der 
leichten Zunahme der Zahl der Räume je Wohnung in den 
letzten Jahren zusammen. Die Größe der Räume selbst hat 
weiterhin zugenommen und umfaßt im Landesdurchschnitt 
16,8 qm. Am größten sind die Räume in Nordbaden mit 
17,7 qm und am kleinsten in Nordwürttemberg mit 16,4 qm.

Zwischen freifinanzierten und steuerbegünstigten sowie öf­
fentlich geförderten Wohnungen bestehen, wie nachstehendes 
Schaiibild zeigt, wesentliche Unterschiede in der Raum- und 
«luch in der WohiiungsgrÖße. Die einen weisen bei einer größe-

I t I I I i
0 10 204m

I I I I I
0 20 10 60 lOqm 0

Röume je Wohnung Wohnflöche Je Wohnung Wohnfläche
Je Raum

1 jj

0 12 3 1

SwUliiaxi Londwowrt eodtfi-WaiWbwbbfg20t.

Wohnfläche Je Person in allen Lsndestellen 
annähernd gleich

Die Raumzahl einer Wohnung war 1957 in allen Regierungs­
bezirken größer als die am 25. September 1956 ermittelte Zahl 
der Personen je Mehrpersonenwohnpartei. Nimmt man an, 
daß die 1957 fertiggestellten Wohnungen von Mebrpersonen- 
wohnparteien durchschnittikher Größe bezogen wurden, so er­
gibt sich eine Belegungsdichte von 0,87 Personen je Raum für 
das ganze Land. Die entsprechenden Werte sind mit 0,92 in 
Nordbaden und 0,90 in Südbaden höher als in Nordwürttem­
berg mit 0,83 und in Südwürttemberg-Hohenzollern mit 0,82 
Personen je Raum. Die einer Person voraussichtlich zur Ver­
fügung stehende Wohnfläche ist dagegen in Nord- und Süd­
baden mit 19 qm und mit 20 qm in Nordwürttemberg und 
Südwürttemberg-Hohenzollern als ausgeglichen anzusehen. 
Daraus ergibt sich, daß die unterschiedlichen Wohnclichten

I

Robzugong an Räumen (Norroalbau) in Boden-WürUemberg in den Jahren 1955, 1956 und 1957

RegieraogsbezirkLand
Baden-Württemberg SfldwQrttemberg* 

Hohen aollera
NordwOrttemberg Nordbaden SüdbadenBezeichnung

1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957
Grandsahlen

142 193 146 215 137 812 78 591 72 811Räume insgesamt 317 552 314 758 297 448 67 750 51 322 46 69950 776 45 446 44 956 45 187

Räume innerhalb von Wohnungen 
und zwar

Küchen über 10 qm...................
Küchen bis 10 qm ......................
Zimmer über 10 qm....................
Zimmer von 6 bis 10 qm.........

306 686 136564304 268 287 817 140 385 132 849 76 857 71 421 66 274 49 847 49 201 45 058 43 418 43 261 43 636
37 559 
40 467 
204 269 
24 391

36 650 
38 781 
204 892 
23 945

32 624 
37 123 
194 481 
23 589

9 804 
21 586 
88 453 
13 006

14 253 
7 354 
52 263 
2 987

13 238 
6 668 
48 583 
2 932

10 913 
22 744 
89 420 
13 487

11 191 
22 688 
93 290 
13216

11 580 
6 478 
45 148 
3 068

7 994 
4 507 
34 533 
2 813

7 606 
4 313 
34 397 
2 885

6 792 
3 779 

31 629 
2 858

4 615
5 112 

28 622
4 912

4 399
5 862 

28 053
5 104

4 448
5 280 

29 251
4 657

Räume außerhalb von Wohnungen 
und zwar

Zimmer über 10 qm .................
Zimmer von 6 bis 10 qm.........

^ außerdem
Kleinwohnräume unter 6 qm .

10 866 10 490 9 631 5 629 5 830 4 963 1 734 1 4761 390 1 475 1 575 1 641 1 6952 028 1 551
8 612 
2 254

8 281 
2 209

7 728 
1 903

4 165 
1 464

3 781 
1 182

4 521 
1 309

1 503 1 011 1 261 1 360 1 673 1 389 1 254 
306 297

1 274 1 432
231 379 215 201 215 209 358

6811 342 1 198 1 335 581 593 126279 237 297 112 187 270 254 258

Räume je Wohnung*) ............
Wohnfläche je Wohnung qm*) . . 
Wohnfläche je Raum qm*) .........

3.9 4.0 4.0 4.0 4,1 3,64.1 3,5 3.5 4.0 4,0 4.1 4.3 4.4 4,4
63,9 66,3 67,6 63,4 66,3 67,6 61,3 62,6 63,1 66.9 67,7 70,0 67,7 72.3 73,6

16.3 16,616,8 15,8 16,216,4 16,7 16,4 17.4 16,9 16,917,7 17.7 17,0 15,9

Personen je Mchrpersonen-Wohn 
Partei am 25. Sept. 1956 ... 3,5 3,4 3,3 V 3,6

Verh&Itmssahlen (RSome in Wohnungen = 100)
11,3Küchen über 10 qra 

Küchen bis 10 qm
12,2 12,0 8,0 7,8 7,4 18,5 18,5 17,5 16,0 15,5 15,1 10,1 10,7 10,2
13,2 16,612,7 12,9 16,2 16,2 9,6 9,3 13,5 11,8 12,19,8 9,0 8,8 8,4

Zimmer über 10 qm .... 
Zimmer von 6 bis 10 qm

66,6 67,4 67,6 65,5 66,6 66,6 68,0 68,1 68,1 69,3 69,8 70,2 64,6 66,1 67,0
8,0 7,9 8,2 9,9 9,4 9,8 3,9 5.74,1 4,6 5,9 6,3 11,8 11.4 10,7

’) Nur Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Wobngebäude. — Einsdiließlich der Raume außerhalb von Wohnungen.
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(Personen je Raum) in den Regierungsbezirken mit den ver­
schiedenartigen Wohngewohnheiten Zusammenhängen, die sich 
in Baden im Verhältnis zur Haushaltungsgröße auf wenige, 
aber große Zimmer und große Küchen richten, in Württem- 
berg jedoch auf viele kleinere Zimmer und kleinere Küdien, 
so daß die einer Person zur Verfügung stehende Wohnfläche 
überall etwa gleich groß ist.

Über 40 vH aller Wohnangren Öffentlich gefördert
Die folgenden Angaben über den Öffentlich geförderten so­

zialen Wohnungsbau sind hinsichtlich ihrer absoluten Höhe 
etwas zu niedrig, da die endgültige Meldung über die Bewilli­
gung eines Bauvorhabens von den Landeskreditanstalten viel­
fach erst im Laufe des auf die Baufertigstellung folgenden 
Jahres vorgelegt wird. Es kann also zum Zeitpunkt der Ban­
fertigstellung in manchen Fällen noch keine endgültige Aus­
sage darüber gemacht werden, ob das Bauvorhaben öffentlich 
gefördert ist oder nicht. Die sich hieraus ergebenden Abwei­
chungen dürften etwa 5 vH betragen, wobei sie in den würt- 
tembergischen Landesteilen höher und in den badischen nied­
riger anzusetzen wären. Soweit Fragen des öffentlich geförder­
ten sozialen Wohnungsbaues nicht schon in den vorangehenden 
Abschnitten erörtert wurden, werden sie hier kurz zusammen­
gefaßt.

Gemessen an der Zahl der fertiggestellten Wohnungen, ist 
der Anteil des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues, 
nachdem er 1956 bis auf 40 vH zurückgegangen war,, im Jahr 
1957 wieder geringfügig auf 41 vH gestiegen. Gleichgerichtete

Entwicklungen sind mit Ausnahme von Südbaden in allen 
Regierungsbezirken zu verzeichnen. Die noch im Jahr 1955 
bedeutenden Unterschiede zwischen der höchsten Quote in 
Südbaden mit 55 vH und der niedrigsten in Südwürttemberg- 
Hohenzollern mit 40 vH wurden bis 1957 weitgehend ausge­
glichen. Sie liegen jetzt zwischen 43 vH in Nordbaden und 
39 vH in Südwürttemberg-Hohenzollern. Wie schon immer 
in den letzten Jahren ist die größere Beteiligung des sozialen 
Wohnungsbaues in den badischen Regierungsbezirken anzu­
treffen, in denen besonders die von privaten Haushalten er­
stellten Wohnungen über den Landesdurchschnitt hinaus öf­
fentlich gefördert werden. Im allgemeinen sind die von den 
Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungsunter­
nehmen dem Wohnungsmarkt zur Verfügung gestellten Woh­
nungen am stärksten - zu etwa drei Vierteln - mit Mitteln des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues finanziert, wo­
gegen es im Jahr 1955 nur etwa zwei Drittel waren. Dem steht 
bei den privaten Haushalten ein Rückgang von 34 auf 29 vH 
gegenüber. In den Regierungsbezirken ist die Entwicklung bei 
den privaten Haushalten etwa die gleiche wie im ganzen Land. 
Bei den Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlungs­
unternehmen dagegen hat in den württembergischen Landes­
teilen der Anteil der öffentlich geförderten Wohnungen zage- 
nommen; dem steht in den badischen Regierungsbezirken eine 
geringfügige Abnahme entgegen, so daß'die Förderungsquote 
1957 in allen Regierungsbezirken weitgehend - ausgeglichen 
war. Die übrigen nicht besonders genannten Bauherrengrup­
pen weisen zufolge der verhältnismäßig kleinen Zahlenwerte

Rohsugang eo öffentlich geförderten Normalwohnnngen in Baden-Württemberg 1955, 1956 und 1957

ReperoDgsbezirk
Land

Baden • WQrUemberg
SfldwQrttemberg-
BohentolleroBexei^oong Nord Württemberg Nord baden Südboden

1955 [ 1956 I 1957 1955 I 1956 [ 1957 1955 { 1956 I 19571955 [ 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957
Gfundxahlen

Insgesamt ...................................
darunter

Neubau und Wiederaufbau

36 068 30 88131 839 14 185 14169 13 683 10 553 8 288 8 283 7 081 5617 4 832 3 765 4 0834 249
31 188 13 87934 994 30 230 13 939 13 444 10 218 8 098 8 081 6 826 3 658 3 9885 493 4717 4071

Nach Bauherren*)
Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter­

nehmen .............................................
Private Haushalte ............................

1164 872 874 581 338 299 226 182 204141 274 255 230 83 97

16 099 15 392 6 243 7 461 6 787 4 635 3 76614717 3 768 3 240 2 526 1 637 19702 194 1981
576 666 878 464255 297 158 109 216 63 132125 100 157 44

469 138438 375 274 139 82 165 48 68124 70 44 8743
6 54117 254 14 130 13 752 5 791 5 892 5 377 3 984 2 496 1 6694 009 3 300 2 182 2 036 1 859

Nach der Wohnungsgröße 
Wohnungen mit

1 Raum einschl. Küche....................
2 Räumen einschl. Küche...............
3 Räumen einschl. Küche ...............
4 Räumen einschl. Küche ...............
5 u. mehr Raumen einschl. Küche

434 182 347 230 143 52 185 19621 21 3 78i5 15 4
1671 
10817 
19 142 
4 004

1220 
8012 
16 454 
4 848

514 604 289 8681 703 
8 837 
16 885 
4 232

867 717 195 176 56 84130 94
5 237'2 955 

8 804 
1682

2 858 
8 477 
2 087

2 512 
8 473 
2 357

4 071 
2 870

3 893 
2 971

408 4861914
4150

1 500 
3271

1 121 
2 766

711
3 681 2 267 

1031
2 507 2 244 

1 191582 506459 807 655 794 933

Anteil der SffentUeb geförderten Normalwohnungen an allen Normalwohnungen in vH
Insgesamt ...................................

darunter
Neubau und Wiederaufbau

44,3 40,0 41,1 40,1 39,5 40,5 47,3 40,1 43,1 54,5 43,9 41,7 40,0 36,6 38,8

47,7 43,9 45,7 43,1 43,1 44,7 50,3 43,5 47,1 59,1 48,8 41,8 44,847,4 43,8

Nach Bauherren*)
Behörden und Verwaltungen.........
Gemeinnützige Wohnungs- und 

ländliche Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunter­

nehmen .............................................
Private Haushalte ............................

35,038,0 37,1 47,4 41,0 38,0 29,2 43,3 31,5 36,1 27,7 29,5 39,538,0 27,7

68,9 72,4 65,073,9 74,8 74,5 75,1 72,8 70,2 78,6 70,7 74,9 57,1 64,6 78,0
40,5 41,1 43,9 29,0 37,1 42,6 69,9 25,6 33,2 40,8 71,5 46,4 88,0 47,8 66,0

14,6 13,8 13,4 17,8 10,7 10,6 10,0 20,1 19,7 14,7 9,6 9,4 15,7 17,5lU
34,3 27,7 28,6 25,2 27,429,5 37,5 28,8 32,3 44,6 33,3 30,1 31,9 27,4 24,2

Noch der Wohnungsgröße 
Wohnungen mit

1 Raum einschl. Küche ...................
2 Räumen einschl. Xüche ...............
3 Räumen einschl. Küche ...............
4 Raumen einschl. Küche...............
5 u. mehr Räumen einschl. Küche

48,7 30,7 43,028,0 33,6 10,0 70,6 'J3,9 50,8 22,4 25,0 23,9 14,8 20,0 56,5
36,7 39,7 31,3 30,8 39,6 20,3 42,2 44,1 42,3 38,4 30,9 29,1 29,8 25,1 25,0
48,2 43,7 44,7 41,1 42,0 41,8 52,3 45,9 49,5 56,7 48,1 43,7 38,6 28,8 32,8
47S 46,8 43,443,7 44,3 47,6 47,5 38,5 43,4 61,3 51,0 45,749,1 44,9 43,4

28,5 27,429,7 26,7 27,6 29,2 26,2 20,6 20,7 35,5 24,9 27,8 32,9 30,2 32,4

') Ohne ÖfTentlich geförderte Normalwohnuogea in Nithtwohngebauden, — *)vH>Zahlen um etwa 1 bis 2 vH zu niedrig, da in der Gliederung nach Bau­
herren die öffentlich geförderten Wohnangen in Nichtwohngebäuden nicht enthalten sind.
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Nord Württemberg und SüdwUrttemberg-Hohenzollem ist die 
öffentlidie Förderung der Wohnungen mit fünf und mehr 
Räumen etwas ausgeprägter als früher, wurde aber in den 
badischen Landesteilen gegenüber 1955 etwas geringer.

besonders in den Regierungsbezirken unterschiedliche Ent­
wicklungstendenzen auf.

Betrachtet man die Förderung der fertiggestellten Woh­
nungen nach der WohnungsgröBe, so zeigt sich, daß von den 
Wohnungen mit drei und vier Räumen etwa die Hälfte mit 
Mitteln des sozialen Wohnungsbaues finanziert wurde, wäh­
rend für die übrigen Wohnungen nur zu etwa einem Drittel 
öffentliche Mittel zur Verfügung standen. Die Beteiligimg des 
öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues ist in allen 
WohnungsgröBen seit 1955 geringer geworden, wobei der 
Rückgang bei den Einraumwohnungen am -stärksten war. In 
den Regierungsbezirken weicht diese Entwicklung teilweise 
sehr stark von den Landesdurchschnittswerten ab. So ergibt 
sich gerade bei den Einraumwohnungen ein durchaus unein­
heitliches Bild, im wesentlichen bedingt durch die niedrigen 
dieser WohnungsgröBe zugrunde liegenden Zahlen. Der Anteil 
der öffentlich geförderten Wohnungen mit zwei Räumen an 
allen Wohnungen dieser Größe ist außer in Nördbaden, wo er 
42 vH ansmacht, in den übrigen Regierungsbezirken auf Werte 
zwischen 20 vH und 25 vH gesunken; früher hatte er zwischen 
31 vH und 38 vH betragen. Die Förderung der Dreira'um- 
wohnnngen ist besonders in Südbaden rückläufig, in den an­
deren Regierungsbezirken dagegen ziemlich konstant. Das 
gleiche gilt auch für die geförderten Vierraumwohnnngen, die 
in Südbaden von 61 vH aller Wohnungen auf 49 vH znrück- 
gegangen sind. Hierin drückt sich wieder, wie in allen für die 
einzelnen WohnungsgröBen in Südbaden festgestellten Rück­
gängen der Fördernngsqnote, die allgemeine Abnahme der 
öffentlichen Förderung in diesem Regierungsbezirk aus. In

HehrfamlUeiihänBer -wurden be-vomust 
VflentUeh gefördert
Unter den öffentlich geförderten Wohngebäuden sind von 

den Wohngebäuden in vollgeförderten BaumaBnahmen die 
Einfamilienhäuser, sofern sie nur eine Wohnung aufweisen, zu 
29 vH, und, wenn sie noch eine Einliegerwohnung oder zweite 
gleichwertige Wohnung enthalten, zu 38 vH öffentlich geför­
dert. Besonders intensiv wurden die Gebäude mit vier Woh­
nungen (.44 vH) und die Gebäude mit fünf und mehr Woh­
nungen (60 vH) öffentlich gefördert. Ähnlich sind die Verhält­
nisse in den Regierungsbezirken, -wobei in Südwürttemberg- 
Hohenzollern die Förderimgsquote insoweit vom Landesdurch­
schnitt abweicht, als dort der Anteil der öffentlich geförderten 
Einfamilienhäuser ohne zweite Wohnung mit 36 vH höher ist 
als der der Einfamilienhäuser mit zweiter Wohnung (33 vH). 
In Südbaden wurden die Einfamilienhäuser mit zweiter Woh­
nung im Vergleich zu den übrigen Landesteilen mit 45 vH 
am stärksten mit öffentlichen Mitteln bedacht. Demgegenüber 
wurden in Nordwürttemberg und Südwürttemberg-Hohen- 
zollern von den Wohngebäuden mit fünf und mehr Wohnun­
gen 60 und 73 vH, also mehr als im Landesdurchschnitt, mit 
öffentlichen Mitteln finanziert. Die Anteile in Nordbaden 
(56 vH) und Südbaden (57 vH) sind dagegen etwas geringer, 
als sie für das ganze Land ermittelt wurden. Damit sind die

Rohzngang cm Wohngebäuden in vollgeförderten Bauvorhaben des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues
in den Jahren 1955, 1956 nnd 1957

Re{i«ntag«beiirkLftiid

Baden •Wflrttemberg Süd Württemberg* HohensollerBNord Württemberg Nördbaden SüdbadenBoMidinang

1955 1 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957
GnmdnlilflB 

4 342 4161 4 386 1865 1862Insgesamt .................................................

Nach Bauherren
Behörden nnd Verwaltnngen.........
Gemeinnötsige Wohnungs* nnd 
ländliche Siedlnngsunternehmen 

Freie Wohnnngsnnternehmen .... 
Erwerbs- oder Wirtschaftsanter-
nehmen .'..........................................

Priwate Hanshalte ............................

10 124 2 688 1836 1668 168910 957 10 007 2 145 2 208 2 238

169 84 19 31241 210 127 82 28 25 63 41 2354 43

8434188 3 970 1810 1708 980 807 778 663 8934171 1648 902 711 591
126 125 76 48 13 16 13 13 11147 70 71 17 24 26

18 12 1896 51 78 58 38 20 18 16 13 9 6 5
985 9785 741 2 173 2 487 1612 1288 1343 9096 285 5 490 2444 1244 1051 1002

Nach der Zahl der Wohnungen
Gebäude mit 1 Wohnung ..............

2 Wohnungen..........
3 Wohnungen..........
4 Wohnungen..........
5 n. mehr Wohnongen

2 665 
5 074

3 077
4943

665 1063 1 1022 018 
6 287

719 927 1 192
2 247

308 305 894 326 370 389
608 5072 603 2 222 1591 1201 1254 1346 1043 747935

339 236 145 90 69 33 43650 500 271 180 141 99 130 52
143 58296 239 112 86 67 86 60 57 51372 73 SS 59

103 1591630 1472 1526 606 664 729 525 431 406 350 274 151232

Wohnungen in Wohngebäuden 
Bruttowohnfläche in 1000 qm 
Umbanter Raum in 1000 cbm

27 626 
1787 
9 416

3 69928 475 
1741 
9 424

18 583 12 019 7 483 3 833 3 33932 429 
1934 

10 531
12 549 9 590 7 450 6423 5 137 4425

249746 764 766 320 237 225545 432 438 406 284
1287 14063 968 4046 4 052 2 289 2 378 2 263 1802 1580 1 3412 959

3.63.5Wohnungen je Wohngebäude ...........
Wohnfläche je Wohnung (qm)...........
Umbanter Raum je Gebäude (cbm) ..

1.82.8 2.83.0 2,7 2.9 3.0 2.7 3.6 8.4 2.9 2.32.7
67 6760 61 63 59 61 64 58 62 6257 59 63 64

690 755961 942 930 972 924 1067 1077 981 794914 1101 1011 947

Antefl der WbhngeMnde ia ToIlgefOrderten BauTorhaben an allen WohngebSoden ln wH
36^Insgeaamt ...............................................

Nach Bauherren
Behörden nnd Verwaltnngen .... 
Gemeinnütsige Wohnnngs- nnd 
ländliche Siedlnngsnnternehmen 

Freie Wohnnngsuntemehmen ■..., 
Erwerbs- oder Wirtsefaaftsnnter-
nehmen ...........................................

Private Haushalte ..........................

35.9 36.638.1 33.9 34.0 31.5 34.9 32.7 -35,7 39,8 38.3 35.340.4 48.9

33.3454 36,0 444 65.5 534 50.9 38.5 244 304 33.3 24423.0 74.0 424

654594 .634 664 57,1 65,0 66.3 66,6 58,7 57.7 64.9 69,4 47,3 74473,0
464 37,1 314 22.1 46.4 35434.7 41,1 32.4 80.0 164 42,1 48,0 36,1 814

15.0 26426,7 234 12.4 254 16,4 254 154 134 11.6 18433,3 20,4 28,9
264 244304 254 .27,3 264 214 26,3 .254 ‘29.0 32.4 304 304324 40.0

Nach der Zahl der Wohnungen 
Gebäude mit 1 Wohnung ...............

2 Wohnungen...........
3 Wohnungen...........
4 Wohnnngen...........
5 u. mehr Wohnungen

25,5 28.9 22,4 28,1 23,1 25,5 244 28,1 35,4 35.623,4 204 21,3 17,2 24,3
36a 38,0 384 33,7 36.8 35,5 384 45,6 35,1 32443,0 44,9 554 464 40,1

32,334,0 28,8 234 284 244 18,7 35,0 32,7 274 48,5 434 32,7 36.5 224
72,550,1 43,7 484 45,0 36JB 804 454 44.7 43,7 4ia 654 53,8 S4,366,7

59S S6a 7ia 57,4 544 724564 554 514 55,7 60.4 54.4 524 604 584

28



Der Bauüberhang an Wohnungen in Baden^Württemberg am 31. Dezember 1955, 1956 und 1957
Kegiernog»besirk

Land
Badeo-Werttemberg SfldwUrttemberg*

HohensollernNordwflrttemberg Nordbaden SfldbadenBeseicAmang

1955 I 1956 I 1957 ~195S i 1956 I 19571955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957 1955 I 1956 I 1957

32 970 29 767 10 455 > 9 462Intgesamt .........................................

Nadi Bauherren 
Behörden und Verwaltungen .. 
Gemeinn. Wohnungs- u. landl.

SiedlnngBnnternehmen .........
Freie Wohnongsnntemehmen . 
Erwerbs* oder Wirtschafts*
unternehmen............................

Private Haushalte .....................

Nach dem Banzustand d. Gebäude

77 258 74 738 34 507 20 780 19154 10 646 10 679 9 95369 062 22 152 10 533

495 2997 427 3 287 823 653 387 206 1447 9232 197 1 572 1770 492 414

16832 343 2 37620 142 19 256 
2 176

15 850 
1 362

9 853 8 815 1178 6 779 4 876 5 131 4 439 3 070 2 934 2 949 16456 166783 341 376 222

6 68749 689 21 367 15 506 6129 3852 996 48113 1 318 
20 234

861 656 4382 732 
47 546

1222 
20 932

475 373
6 980 7 07913 945 13 512 6 256 6 721

Wohnungen in Gebäuden, 
die teilweise bezogen sind
bezogene Wohnungen .... 
nodb nidit bezog. Wohnungen 

die unter Dach, aber noch ni<ht
besogen sind............................

die noch nicht unter Dach sind 
die noch nicht begonnen sind

Nach dem Zeitpunkt der Bau­genehmigung
2. Halbjahr des Berichtsjahres
1. Halbjahr des Berichtsjahres
2. Halbjahr des Vorjahres ....
1. Halbjahr des Vorjahres ... • 
Vor dem Vorjahr........................

573 468 265 106 123 145 1311 144 
1204

998 985 530 342 313 58 73
136636 486 145 1171062 1007 553 355 297 331 77 67 73

39 098 
10 977 
22 603

6 299 
1201 
2 194

6 507 
1306 
2 352

5 84639 572 
12 418 
22 920

36 787 
10 180 
20 103

18 732 
5 SSI 
9 015

16 967 
4 220 
7 626

8 459 
3 229 
6 822

5 307 
2 032 
3124

17 449 
4 660 
9 778

9 234 
3 634 
8 587

9 592 
3 138 
7 488

5 550 
1873 
2 985

5 515 
1846 
3 172

885
2 483

18 046 
10 481 
3 383 
1225 
1 372

4 320 
2 903 
1049

37 600 
23 991 
8 296 
3 509 
3 862

37 195 
23 033 
7 393 
3 278 
3 839

32 044 
21449 
8 126 
3 750 
3 693

13 871 
9 335 
3 754 
1452 
1355

8 969 
6 586 
2 204 
1 384 
1637

8 248 
5 989 
2 205 
1224 
1488

5 498 
3 575

6 010 
3 118

5 605 
3 222 
1118

4 797 
3 184

5 205 
3 037 
1 121

17011 
10 292 
3 389

9 259 
6 751 
3017 
1442 
1683

954942 679
617496 526981 346 387 457

566 5731 297 285 339 522277

VerfaUtnlnahlen (lasgeaamt » 100)
Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen .. 
Gemeinn. Wohnnngs* u. ländl.
SiedlungQunternehmen .........

Freie Wohnnngsuntemehmen . 
Erwerbs* oder Wirtschafts*unternehmen............................
Private Haushalte .....................

Nach dem Bauzasland d. Gebäude 
Wohnungen in Gebäuden, 
die teilweise besogen sind 
bezogene Wohnungen .... 
noch nicht bezog. Wohnungen 

die unter Dach, aber noch nicht
besogen sind............................

die noch nicht unter Dach sind 
die noch nicht begonnen sind .

2.39,6 2S 9,5 9,3 4.7 3.124 24 i.J i3,6 4.7 340,0

26,i 22,7 17425,0 224 20,6 26,7 224 234 23422,0 24,7 204 274 27,6
J4 0424 2,0 3,6 J4 2,12,6 24 3,6

64,3 6i,9 67470,0 574 44 4,14.0 4,0 3.7 4.4 3.44.1 44 34
664 74,064,4 604 634 60,0 704 59,4 62,967,1

1.414 1.3 1.4 1.7 1.6 14 1.41.6 14 1.6 1,0 0.71.3 0,6
1.4 1.21.6 1.4 1.5 14 1.7 1,41.6 1.6 1.7 0,71.4 0,6 0,7

514 52,3 54,3 524 63,3 624 61453,3 57,0 44441.7 464 494 52.7 51,6
12,516,1 14.7 16,1 12,1 9,414,7 14,1 144 16416,4 15,1 19.1 174 17,3
224 26429,6 30,3 26,1 29,7 22.029,1 25,6 304 35,6 29,3 29,736,0 20,3

Nach dem Zeitpunkt der Bau­genehmigung
2. Halbjahr des Berichtsjahres 
L Halbjahr des Berichtsjahres 
2. Halbjahr des Vorjahres .... 
1. Halbjahr des Vorjahres .... 
Vor dem Vorjahr........................

49,0 45,740,7 46,4 52,3 51,6 404494 46,6 414 43,0 51,643,1 57,1 52,5
29,131,1 304 31,1 30,4 314 32,0 30,731,4 304 31,331.7 33,6 29.6 304
10,7 11.110,7 94 114 94 10,3 9.612,6 13,6 114 10,410,6 84 6,4

6444 5,0 544,4 5,4 3.5 3,0 44 64 6.7 6.4 34 3.7 44
5,4 6.05,0 5.1 4,0 545,3 34 44 7,6 74 74 2.7 34 2.6

fertiggestellten EinfamilienhäuBer-nnd hier besonders die mit 
nur einer Wohnung — sowie die fertiggestellten Gebäude mit 
fünf und mehr Wohnnngen in verstärktem Maße gefördert 
worden.

Südwürttemherg-Hohenzollern eine geringfügige Zunahme 
entgegensteht. Die Abnahme des Bauüberhanges ergibt sich 
nicht nur für einen der untersuchten Bauzustände, sondern sie 
verteilt sich etwa gleichmäßig auf alle Stadien des Banfort­
schrittes. Die .Untergliederung des Bauüberhanges nach dem 
Genehmignngsdatum zeigt eine leichte Zunahme der Wohnun* 
gen, die im Vorjahr genehmigt wurden, bis Ende des Berichts­
jahres aber noch nicht fertiggestellt waren. Auch hierin drückt 
sich, wie dies auch aus der Gliederung der Baufertigstellun­
gen nach dem Baualter zu erkennen ist, eine stetige Abnahme 
der Baugeschwindigkeit in den letzten Jahren aus. Der Anteil 
der alten Bauvorhaben im Bauüberhang hat sich in allen Re­
gierungsbezirken vergrößert, wobei in Nordbaden und Süd- 
württemberg-Hohenzollem der Überhang überalterter Bau­
vorhaben besonders hervortritt. Der Grund' hierfür kann in 
Nordbaden darin zu suchen sein,*daß die im Durchschnitt grö­
ßeren Gebäude eine längere Bauzeit bedingen, wogegen in Süd- 
württemberg-HohenzolIern der große Anteil privater Haus­
halte, die vielleicht ihre Bauvorhaben infolge von Finanzie­
rungsschwierigkeiten nicht termingerecht zu Ende führen 
können, bestimmend für.die lange Bauzeit sein dürfte.

Kleinster Baaflberhsnc seit 1958
Der Bauüberhang an Wohnungen hatte am 31. Dezember 

1957 mit 69 062 seinen niedrigsten Stand seit 1953 erreicht. 
Er war im Landesdurchschnitt um 8 vH niedriger als Ende 
1956. Dieser Rückgang ist in allen Regierungsbezirken mit 
Ausnahme von Südbaden festzustellen, wo der Banüberhang 
gegenüber 1956 etwas zugenommen hat, im Verhältnis zu 1955 
aber gleichgeblieben ist. Der Bauüberhang hat besonders bei 
den Gemeinnützigen Wohnungs- und ländlichen Siedlimgs- 
untemehmen sowie bei den Behörden und Verwaltungen ab­
genommen, deren Vorrat an genehmigten, aber noch nicht 
fertiggestellfen Wohnungen von 7400 Ende 1955 auf 1600 
Ende 1957 zurückgegangen ist. Auch bei den privaten Haus­
halten ist im ganzen Land, in Nordwürttemberg und Nord­
baden ein leichter Rückgang der noch nicht fertiggestellten 
Wohnungen zu beobachten, dem allerdings in Südbaden und
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VergleiA mit den ErgebnUmen der LAnder de» Bundeagebielee

Trotz des merklichen Rückganges des Bauwillens im Jahr 
1957 nehmen die Baugenehmigungen in Baden*Württemberg 
im Vergleich mit den übrigen Landern des Bundesgebietes^ 
zahlenmäßig wiederum die dritte Stelle hinter Nordrhein> 
Westfalen und Bayern ein. Die zum 
gleidis zwischen den Ländern errechneten Leistungsziffern 
(umbauter Raum je Kopf der Bevölkerung) lassen erkennen, 
daß die von Baden-Württemberg hinsichtlich der Wohnbauten 
mit 3,5 cbm je Einwohner dem Bundesdurchschnitt entspricht. 
Überdurchschnittlich war im Jahr 1957 der Bauwille für Wohn­
bauten in Bremen mit 5,0 cbm je. Einwohner und in Nord- 
rhein-Westfalen (3,9), während die Leistungsziffern der übri­
gen Länder unter der für den Bund errechneten liegen. Im 
Nichtwohnbau hat Baden-Württemberg mit 2,6 cbm umbauten 
Raumes je Einwohner den für das Bundesgebiet nachgewie- 
seneii Mittelwert (2,2 cbm) überstiegen und wird nur noch von 
Bayern mit 2,8 cbm übertroffen.

Wie in Baden-Württemberg so ist die Zahl der genehmig­
ten Wohnungen auch in den übrigen Ländern mit Ausnahme 
von Schleswig-Holstein zurückgegangen. Lag Baden-Württem­
berg 1956 mit 114 Wohnungen je 10 000 Einwohner noch über 
dem Bundesdurchschnitt und an vierter Stelle im Länderver­
gleich, so erreicht der Bauwille 1957 mit 100 Wohnungen je 
10 000 der Bevölkerung nicht mehr den Mittelwert aller Län­

der. Uber diesem Mittel liegen die für Schleswig-Holstein, 
Nordrhein-Westfalen und die beiden Stadtstaaten Hamburg 
und Bremen errechneten Werte.

Die Zahl der Baufertigstellungen in Baden-Württemberg 
liegt wie die der Baugenehmigungen an dritter Stelle im Bun­
desgebiet. Die aus der Statistik der Baufertigstellungen er­
kennbaren strukturellen Unterschiede zwischen den Ländern 
zeigen, daß die Eigentumsbildung auf dem Gebiet des Woh­
nungsbaues - dargestellt durch den Anteil der Einfamilien­
häuser an allen Wohngebäuden - in Rheinland-Pfalz mit einem 
Anteil von 89 vH wiederum an der Spitze aller Länder steht. 
Es folgen Bayern (88 vH), Niedersachsen (87 vH) und Schles­
wig-Holstein (85 vH) vor Baden-Württemberg mit 84 vH. Be­
merkenswert ist insbesondere das anteilsmäßig große An­
wachsen der Zahl der Einfamilienhäuser in den Stadtstaaten 
Bremen und Hamburg sowie in Berlin (West). Als Maßstab 
für die Beurteilung des Strebens nach privatem Wohnungs­
eigentum kann auch das Verhältnis der von privaten Haus­
halten erstellten Wohnungen zu allen Wohnungen dienen. 
Hiernach ergibt sich in Baden-Württemberg mit 66 vH keine 
Veränderung gegenüber 1956. In Rheinland-Pfalz (74 vH) 
und Bayern (70 vH) wird diese Quote nach einem Anstieg 
gegenüber dem Vorjahr übertroffen. Hamburg und Nordrhein- 
Westfalen erreichen die Anteilswerte des Jahres 1956 nicht 
mehr und bleiben ebenso wie Bremen und Schleswig-Holstein 
hinter dem innerhalb Jahresfrist gleichgebliebenen Bundes-

1‘

Zweck eines besseren Ver- [.

f

Quelle: „Bauwirtschoft, Bautätigkeit, Wohnuugen“ Reihe 3, Bautätigkeit 
1957, Statistisches Bundesamt Wiesbaden.

Baugenehmigungeo in den Ländern des Bundesgebietes 1957

WohuiiDgen in Wohn- und NichtwobobauienWohnbauten Nicfatwohnbauten

Umbauter Raum Umbauter RaumLand darunter 
in Wohn­gebäuden

je 10000 
der Be­völkerung

CebBude GebBudeje Kopf 
der Be­völkerung

je Kopf 
der Be­völkerung

Insgesamt
1000 cbm 1000 cbm

Schleswig-Holstein
Hamburg.......................

Niedersachsen ..........
Bremen .........................
No rdrhein-WestfalenHessen............................

Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg 
Bayern .........................

Bundesgebiet^ • • • •
Berlin (West)..........

10 517 
4 713

24 832 
2 614 

55 376 
16 735
11 957

7 430 
5 515 
19 211 
3 305 

57 885 
15 644 
9 300

3.3 4 859 
1 380 

13 627
3 568 
3 444 

11 921 
1 382 

30 775 
9 969 
6 162

i.ö 23 400 
18 294 
54 911 
11 225 

172 294 
44 658 
26 227

J0423 120 
18 046 
54 007 
11 097 

170 008 
43 990 
25 579

3,1 1,9 103
3,0 1,8 85
5,0 932 2,1 171
3,9 22 262 

9 594 
6 937

2,0 115
3,4 2,2 98

12,8 1,9 80
1

28 498 25 164 3,5 19 728 19 131 ü,e 72 116 70 424 100I i34 700 30 624 3,3 27 664 25 961 2,8 85 603 9687 582
189 942 174 078 112 3133,5 106 983 S,2 510 707 501 874 101

!
2 468 2,65 811 2 380 1,1 100951 22 08022 329

Ohne Soarland.

Baufertigstellungen in den Ländern des Bundesgebietes 1957
WobnnngenI Von 100 

Wohnungen io Wohngebäuden 
batten

WohogebSude
darnnter (in vH)I Nicht-

wobn-
gebiude

von
privaten
Haus­
halten
erstellt

mitdarunter 
Einfemiiien- 

hBnter 
in vHi)

Land Öffent­

lich ge­fördert

InsgesamtInsgesamt 3 5 u. mehr4 Zentral-
heisuDgBad

RUnmen

Schleswig-Holstein
Hamburg.......................

Niedersathsen ..........
Bremen .........................
Nord rhein-WestfalenHessen............................

Rheinland-Pfalz . . . 
Baden-Württemberg

Bayern .........................

Bundesgebiet') .... 
Berlin (West).............

8 992 
6 119 
24 304 
2 901 

55 965 
17 801 

. 12 224 
28 186

85 4 383 
1 515 

12 997

2821 822 
22 993 
55 441 
10 818 
181 321 
48 918 
28 753

47 41 20 63 73 25
67 32 82 3947 46 15 97
87 63 23 21 1051 48 78
56 815 26 24 96 2156 14 84
70 20 675 

8 992 
6 498

56 32 16 63 95 1141
83 1560 31 43 19 49 93
89 1274 36 30 28 33 90

84 17 977 75 163 1166 24 23 41 8047

32 608 88 25 219 82 537 70 937 34 19 33 91

189 100 80 99 071 527 766 60 30 42 19 52 90 13
f512 371 884 20 932 49 38 28 99 619 91

') Als Einfamilienhäuser sind hier olle Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen gesihlt, alle übrigen Gebäude gelten als Mehrfamilienhäuser. — *) Nur Neu- 
und Wiederaufbau. — *) Ohne Saarland.
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Räumen wurden außer in Baden-Württemberg auch in Schles­
wig-Holstein, Niedersadisen und Rheinland-Pfalz stärker, als 
es dem Bundesdurchschnitt entspricht, gebaut.
Mit der räumlichen Verbesserung der Wohnungen verbin­

det sich zugleich eine bessere Ausstattung der Neu- und Wie­
deraufbauten mit Bad uncl Zentralheizung. Gegenüber den 
Ländern Hamburg, Bremen, Nordrhein-Westfalen und Hessen, 
in denen über neun Zehntel aller Wohnungen ein Badezim­
mer besitzen, haben sich die Wohnverhältifisse in Baden-Würt­
temberg iiodi nicht dem Bundesdurchschnitt angeglichen. In 
Schleswig-Holstein und Niedersachsen findet sich der geringste 
Zugang an Wohnungen mit Bad. Niedriger als der für den 
Bund festgestellte Mittelwert blieb in Baden-Württemberg 
mit 11 vH auch der Anteil der mit Zentralheizung ausgestatte­
ten Wohnungen. In Bayern wurden von 100 neu erstellten 
Wohnungen sogar nur 9 mit einer zentralen Heizungsanlage 
versehen. Auch in den übrigen Ländern wird noch der Ofen­
heizung der Vorzug gegeben. Das Bestreben, den Wohnungs- 
komfort durch den Einbau einer Zentralheizung zu erhöhen, 
ist in Schleswig-Holstein, wo bereits jede vierte Neubauwoh­
nung zentral beheizbar ist, besonders groß und wird nur noch 
in den Stadtstaaten Hamburg und Bremen übertroffen.

durchschnitt von 60 vH zurück. Wird zum Ländervergleich 
auch der Anteil der mit öffentlichen Mitteln geförderten Woh­
nungen herangezogen, so bestätigte sich im Jahr 1957 von 
neuem, daß die private Initiative im Wohnungsbau um so grö­
ßer wird, je kleiner der Anteil der im öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbau erstellten Wohnungen ist.
Das Bestreben, die Wohnverhältnisse zu verbessern, das 

sich in der stetigen Zunahme des Baues von Einfamilienhäu­
sern ahzeichnet, wird ebenso auch aus der Verteilung der 
Wohnungen auf die Wohnungsgröße ersichtlich. Im Jahr 1957 
hat sidi die Tendenz zur größeren Wohnung allgemein durch­
gesetzt. So ist der Anteil der Wohnungen mit fünf und mehr 
Räumen im Bundesgebiet von 16 auf 19 vH gestiegen, woge­
gen die Quote der Wohnungen mit drei und weniger Räumen 
von 43 auf 39 vH zurückging. Die Wohngepflogenheiten in 
Bayern, Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen unterschei­
den sich von denen in den übrigen Ländern, in denen die Vier­
raumwohnungen bevorzugt werden, durch einen überdurch­
schnittlichen Anteil der Wohnungen mit bis zu drei Räumen. 
Nach Niedersachsen und Bremen ergab sich in Baden-Würt­
temberg der geringste Anteil dieser Wohnungsgröße am ge­
samten Wohnungszugang. Wohnungen mit fünf und mehr
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1. Baugenehmigungen
1 • Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse aus den Jahren 1950 - 1957

a) .Genehmigte Wohn- und Nichtwohngebäude 
- Neubau, Wiederaufbau, Umbau ganzer Gebäude - 

nach GenehmlgungsJahren
NIchtvobnge bäudeWohngebäude

Land,
Regierungsbezirk 195719561952 1954 19551954. 1956 1950 1951 19531951 1952 1953 1955 19671950

16159 11 13 146 7 10 122 81 3 4 5

197281864828831 21836 28521 31467 32614 30693 13731 13553 16476 17959Bad e n - Wll r 11 e raberg 21988 28498 14812 14945

.4955
3092
3002

8079
4669
3526

8712
4622
3906

13758
7183
5058

7552
3898
3508

7816
4079
3600

Nordwürttemberg
Nordbaden
SUdbaden
SfldwUr t temberg- 
Hohenzollern

11204
7575
5621

9769 12806
5599
4867

15012
7184
4625

13558
6667.
4883

12336
6462
4678

5177
3581
2319

5680
3412
3195

6541
3903
3250

5111
44204166

3570 2576

3153 34544431 4748 4331 5249 5468 5593 5585 5022 2654 2705 2504 2658 2782 3001

b) Genehmigte Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten
und Wiederaufbauüberhaupt sowie im Neubau

nach GenehmlgungsJahren
darunter in Neu- und WiederaufbauGenehmigte WohnungenLand

Regierungsbezirk 1956 19571952 1954 19551954 1956 1957 1950 1951 19531951 1952 .1953 19551950
1615139 11 12 147 8 102 3 5 61 4

79273 72589 6234791740 82492 73738 63107 8303281576 61896 71509 87619 88181 72116 54908 79074Baden-WUrtteraberg

31315 3221 1 275553659531223 33028 39278 39890 40436 36278 28237 23108 29453 35911 36329NordwUrttemberg 26245

19195 1642615522 25319 22818 20256 13590 18326 23232 20836Nordbaden 21942 14701 20278 21443 18730 13202

102221153912993 11922SUdbaden 10212 1 3496 13331 13959 9099 1012015593 11498 15411 14552 12187 13741

Südwürttemberg- 
Hohenzollern 814410738 12652 11979 11286 9944 10478 9920 964412818 11461 11440 9384 9499 1109411441

c) Veranschlagte reine Baukosten Je cbm umbauten Raumes
Wohngebäude - Neubau - 

nach GenehmlgungsJahren

DU Je cbm
Land

Regierungsbezirk
1) 19571952 1955 19561950 1951 1953 1954

83 6 71 2 4 5

59,232,7 34,8

31,3

45,7 46,9 49,9Bad en-fftlrtt eraberg 47,2 55,1

33,0 60,7NordWürttemberg 46,5 47,6 48,2 51,1 56,5

54,330,9 35,8 43,5 44,0 47,0Nordbaden 45,2 51,7

60,334,0 50,338,8 46,9 47,8 47,8 55,1SUdbaden

SUdwUrttemberg- 
Rohenzol1ern 38,2 47,3 49,8 60,433,1 45,0 46,5 55,7

d) Wohnungen Je Gebäude ln Wohngebäuden 
- Neubau und Wiederaufbau - 

nach GenehmlgungsJahren

Wohnungen Je GebäudeLand
Regierungsbezirk 19571956 19561950 1951 1952 1963 1954

86 731 2 4 5

2,22,5 2,5 2,8 2.T 2,6 2,4 2,3Baden-Württemberg
2,4 2,3 2,22,4 2,6 2,9 2,8 2,6.Vordwtir t tomherg

2,8 3,2 3,2 2,9 2,8 2,52,6 3,2Norrthaden

2,12,3 2,8 2,5 2,4 2,32,8Südbaden 2.4

SUdwürttemberg- 
Hohenzol 1 ern 1,62,2 2,1 1 ,T 1 ,■>'1,92,5 2,0

I) Einschließlich h'i ederau Thau
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2. Im Jahr 1957
daruoterInsp^eaamt Neubau

Umbauter
Raum derGebäude
1000 cbm

Veranschl.
reine

Baukosten
1000 DM

Zahl
der

Gebäude

Zahl
der

Hobnongen

Wohn­
fläche

Zahl
der

Gebäude

Zahl
der

Wohnungen

Bauherr

qm

1 2 3 4 5 6 7

Baden

Insgesamt 
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wobnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehraen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

28 496 70 424 4 843 146 27 30525 164 1 632 002 55 515

377 1 449 96 500 362516 36 273 1 286
5 266 16 509 5 3701 027 945 

60 633
324 112 
19 695

5 188 15 512
983 302156 134 657

316 1 323 
50 160

99 620 
3 558 246

532 37 705 
1 214 217

279 932
22 361 16 444 21 342 37 128

Regierungsbezirk

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsuntcrnehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

12 336 30 529 2 115 649 10 917 11 960 25 353719 003

126 • 499 32 443 121 435170 11 960
7 2382 294 2 314456 235 

36 552
142 926 
11 822

2 274 7 073
61996 183 73 334

160 610 46 543 
1 543 876

251 15218 190 
534 105

516
9 660 21 563 7 999 9 335 16 995

Regierungsbezirk

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Geraeinnützlse Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

6 462 18 439 1 195 089 6 200 6 013372 130 13 104

39 126 378 998 50 3 364 106

4 4941 265 266 499 
13 144

1 412 81 836 
4 232

1 195 3 737
35 191 31 15567

38972 29 094 
877 354

147 53 1799 791 
272 8875 051 13 239 4 524 4 697 8 927

Regierungsbezirk

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

4 678 11 851 830 500 4 279 9 393287 620 4 440

526 34 710 182 13 793 109115 477

839 2 947 831 2 865183 375 
8 367

961 58 109 
2 83919 133 19 13241

43 38191 14 798 
589 250

77 1475 615 
207 2643 662 6 054 2 998 3 443 5 752

Regierungsbezirk

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

5 022 9 605 3 768 253 249 4 892 7 665701 908

298 95 26897 20 349 114 7 136
1 830 663 888 1 817890 121 836 

2 570
41 241

366 40 11 802 6

36 90133 9 385 
547 768

41 57 4 109 
199 9613 988 7 304 2 923 3 867 5 454
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genehmigte Wohnbauten

darunter
WiederaufbauNeubau

Veranechl•
reine

Baukosten
1000 DU.

Umbauter
Raun der
Oebkude
1000 cbm

Veransobl.
reine 

Baukosten 
1000 DU

Umbauter 
Baum der 
Oebkude 
1000 cbm

Zahl
der

Gebäude

Zahl
der

Wohnungen

Wohn­
fläche

Wohn­
fläche B a u h e r r

qmqm
12 159 10 11 13 148

Württemberg 
3 950 350 22 952 1 357 810 374 5291 100 5 617 2 141 127 689 Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsünternchmen 
Erwerbs- oaer Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

86 032 32 133 13 70 4 262 2 236485 28

2905 080 304 900 
13 807

59 713 
16 484

966 261 
43 149

100 961 18 703 
5 584310218 22 84

72 548 
2 782 360

423 27 224 
979 746

36 261 17 810 
276 260

108 7 334 
93 83216 746 929 4 015 1 631

NordWürttemberg

1 807 853 10 298 624 660 330 1 611 104 607 590 Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

35 958

27 903 22 1 798 1 209155 9 901 5 15

139 809 
6 759

9 218 
14 890

2 988 
5 016

446 373 
21 505

2 267 20 155 47
282108 18 75

230 15 395 
452 796

8 41 2 929 
75 772

1 578 
25 167

40 489 
1 271 583

21
7 538 279 4321 111

Nordbaden

3 122873 165 276 237 429 206 608 1 095 68 073 Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternetimcn 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
unternehmen 
Private Haushalte

5 086

2 2752 837 2 1407 109 47 1

67 249 
3 542

70 748 47 178 
1 594

225218 867 
11 151

1 187 14 487
284 - 9 56858

82 4 683 
197 926

18 161 11 229 
146 332

64 4 009 
48 869

13 522 
622 516 2 1833 712 336 795

sudbaden

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

679 619 3 954 238 614 222 604 43 323 313 16 077

66731 595 172 12 553 5 22 1 477 8

2 643 984179 876 
8 333

967 56 862 
2 832

8 46 14
41

25 1 752 
37 451

11 652. 
448 163

65 4 246 
162 121

5 12 854
204 13 5722 709 511 279

Süd w<lrttemberg-Hohenzol lern

19 991 143 Insgesamt
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wolaiuiigs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

589 713 3 614 218 299 119 280 7 581

2 24 712*19 425 6 642 3 220111

2 12 244121 145 
2 160

659 40 960 674 4
11 674

2 900 
166 903

5 34 1 900 
16 705

8936 885 
440 098

46 11
210 1252 787 110 6 224
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1

3« Im Jahr 1957 genehmigte Nichtwohnbauten
darunter

Inegeaamt Neubau ff iederaufbau
Umbauter

Raum
der
Gebäude 
1000 cba

Veran- 
schlagte 
reine 

Baukoat« 
1000 DM

Umbauter
Raum
der

Gebäude
1000 cbm

Veran- 
aohlagte 
reine 
Baukoat. 
1000 DM

Umbauter
Raum
der

Gebäude 
1000 cbm

Veran-
achlagte
reine
Baukoat.
1000 DU

Zahl
der

Woh­
nungen

Zahl
der
Woh­
nungen

Zahl
der
Woh­
nungen

Bauherr
Art der Gebäude Zahl

der
Gebäude

Zahl
der

Gebäude

Zahl
der

Gebäude

21 3 64 5 7 128 9 10 11

Nach Gebäudeart
Ans taltsgebäude 
Bürogebäude
LandW'. Betriebsgebäude 
Sonst.Nichtwohngebäude

Insgesamt 
Nacii Bauherren
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

Baden-Württemberg
80115 183
95122 223
104569 6161
825433 12443
1105239 19010 1108

199 147 710 104 652
886

59657
70381
62703
626025
818766

12 3494
11606
7937
34719
57956

9 49
249 208 1046

3529
13846

154 22 15314
6509
12771

111 54 3084
13208

340 5 435
1226 796 310 79 609

19728 1692 19131 17830 1246684 107

1495 419 4327 387237 3301441 4119 329535 49 13 201 15198

1021 24616 10473 1019 14 245 210073 351

11681
5531

137321161 671699
35330

11105
5415

720 12679 453510
25648

551 88 1012 41445
127896 326 44 787 82 6 32

Regierungsbezi rk Nordvrürt temberg
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude 
Bürogebäude
Landw. Uetriebsgebäude 
Sonst.Nichtwohngebäude

Insgesamt 
Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige ffohnungs- und 
ländl .Siedlungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushaite

66 21670 22159
43395
43665
368116
477337

21364 61 17061
32205
26895
286638
364799

2 951 1
95 94 475 85 69 406 8 9 65 5160

3070
12046
20371

2538
5380
3079

1531
6493

50 2413
5273
7835

26 1349
6255

122
101

2 175
223572 369 33

786 3717 545 8223 232 46 464

520 204 1531 129606 510 177 1478 114462 2 53 391610

362 7 122 4439 362 5 122 4298

5394823
2309

6741 328854
14436

4616
2345

349 6318 235854
10185

202 1587041 400
36 323 14 305 20 3 58311

Regierungsbezirk Nordbaden
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landw. Detrlebsgebäude 
Sonst.Nichtwohngebäude

Insgesamt 
Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl .Siedlungsunternelimen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

26 19 132 14352
29586
17938
131489
243365

20 9 2370
2426

97 9569
25575
12833
135634
163611

3 325
73 34946 66 36 310 3 397

1606
2964
4669

22 716 1531
2855
4472

663 2 53 92911 73
3066204 127 2848 9 214 13742105 I
4263291 183 3918 190 338 1946717

331 79 1190 104771 312 60 59261111 88654 18 764

358 2 38 1591 357 2 36 1456 lÜ1

2312
1668

194 2762 127317
9686

2172
1631

86425
7076

134115 2504 12 254 13210
16 273 6 265 37 6 3191

Regierungsbezirk Südbaden
I

Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landw. Betriebsgebäude 
Sonst.Nichtwohngebäude

Insgesamt 
Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtscharts­
unternehmen 
Private Haushaite

62 28 230 29062
14863
18290
15275S
214973

55 12 214 22966
7089
8413

115246
153714

1029
4220
2031
6933
14213

6 4 16
3850 147 41 25 95 2 497

1055
2359

16 489 956 7 378 96 1081
254 2375 2284 147 2257 71 27 116

3526 336 3241 3336 191 2892944 180 34

367 83 953321000 348 52 942 80318 16 6 474556

3167 21 1061 166 3 20 937 1 251

2172 223 2088 111923
6657

2022 122 1863 14367S09
4650

26 219 9089
820 27 132 800 14 119 20 2 13 354

Regierungsbezirk SUdwürttemberg-Hohenzollern
Nach Gebäudeart
Ans taltsgebäude 
Bürogebäude
Landw. Betriebsgebäude 
Sonst.Nichtwohngebäude

Insge samt 
.Nach Bauherren

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl . S1 edl utigsun lernelimcn 

Erwerbs- oder Wi rtscliaf Is- 
unternehme:i 

Pri vute llaushal tc

45 30 130 14542
7278
24676
123068
169564

2244 128 10061
5512
14562
86507
116642

31 30 75 31 24 75
1310
2068

23 793 1261
2031
3367

10 694 49 99 1907
19981912196 133 331848 5610

3454 279 2910 189 2745 82 390510 155

277 53 606 57528 271 41 461U1588 5 1 16 607

134 4 65 3382 134 4 65 3382

2309 205 2141 103605
5049

2293 134 1994 63422
3737

72 9 139 3276
674 17 9S 669 10 98 225
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II. Banfertlgcitelliiiigen
1. Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse aus den Jahren 1950 - 1957 

a) Rohzugang an Wohn- und Nichtwohngebäuden 
- Neubau, Wiederaufbau, Umbau ganzer Gebäude - 

nach Baujahren
Wohngebaade Nichtwohngebäude

Land
Regierungsbezirk

1950 und 
1951

1950 und 
19511952 1953 1954 1955 1956 1957 1952 1953 1955 1956 19571954

2 31 4 5 6 7 8 9 12 13 1410 11

Baden-Württemberg 2716946404 20969 24996 26012 1797726781 29507 28186 13553 14014 14467 16013 17076

NordWürttemberg 19773 8300 10923 12450 12764 13193 12566 11446 74184861 5312 5426 6292 7140

Nordbaden 10361 4958 4669 5531 6659 6557 6185 7836 3355 3330 3926 3704 40713529

SUdbaden 7773 3279 4373 4712 4576 4611 4351 4109 33572640 2776 2868 3139 3367

SUdwUrtteraberg- 
Hohenzollern 8497 4452 4831 5319 4782 5146 5062 3776 2677 2596 2865 31312644 2656

b) Rohzugang an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
Überhaupt sowie im Neubau und Wiederaufbau 

nach Baujahren
Wohnungen insgesamt darunter Zugang durch Neubau und WiederaufbauLand

Regierungsbezirk 1960 und 1951 1950 und 19511952 1953 1954 1955 1956 1957 1952 1953 1954 1956 19571955
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1310 11 12 14

Baden-Württemberg 130343 62374 75880 82632 81336 79601 11294075163 55026 6611068520 74863 73350 70986

NordWürttemberg 58612 25117 33646 36320 35412 35858 33807 51106 22361 30640 33199 32352 3009532187

Nordbaden 32324 16000 16739 19603 22316 1923320655 27858 14250 18632 1716715245 18101 20326

Südbaden 20564 10190 13495 14267 12995 12793. 11588 994617654 8858 12095 1124612694 11545

SUdwürttemberg- 
Hohenzollern 18843 11067 11996 12242 10613 10295 10535 16322 9557 890210540 10869 9292 8756

c) Rohzugang an Wohnräumen 
ln Wohn- und Nichtwohnbauten 

nach Baujahren
Rohsugang an Wohnräumen ^/

Land
Regierungsbezirk 1962 1963 1964 1956 1966 1957

1 2 3 4 6 6

Baden-Württemberg 239004 266907 316828 317552 314758 297448

Nordwürttemberg 96979 129777 143717 142193 146215 137812

Nordbaden 54561 56342 7859167225 72811 67750

Südbaden 37829 50192 54507 51322 50776 46699

Südwürttemberg- 
Hohenzollern 47635 50596 51379 45446 44956 45187

d) Durchschnittliche Wohnungsgröße und durchschnittliche Wohnfläche Je Wohnung 
und Je Wohnraum in Wohngebäuden 
- Neubau und Wiederaufbau - 

nach Baujahren
Wohnfläche Je Wohnraum (qm)Wohnfläche Je Wohnung (qm)Räume Je WohnungLand

Regierungsbezirk 19562;19672) 1962 19562)19572)1964 1956 1956 1957 19521962 1953 1953 1954 1955 1963 1954 1955
163 4 6 71 2 5 8 9 10 11 12 13 14 17 1815

Baden-Württemberg 4,03,8 3,6 3,6 3,9 4,0 58,8 59,4 63,961,2 66,3 67,6 16,815,7 15,8 16,0 16,4 16,7

NordwUrttemberg 3,83,8 3,9 4,1 58.3

55.3

59,74,0 4,1 60,8 63,5 66,3

62,6

15,2 16,467,6 15,5 15,5 15,8 16,2

Nordbaden 3,3 3,4 3,4 3,5 3,63,6 55,7 58,1 61,3 63,1 16,6 16,5

16,3

17,7 17,717,1 17,4

SUdbaden 3,7 3,8 61,63,8 4,0 4,0 61,6 63,34,1 66,9 67,7 70,0 16,5 16,9 16,9 17,016,5

SUdwUrttemberg- 
Hohenzollern 4,2 62,94,1 4,2 4,3 61,6 65,0 67,6 72,3 73,64,4 4,4 15,0 15,0 15,9 16,3 16,615,6

1) Mit 6 und mehr qm. - 2) ElnschlieOlich Umbau ganzer Gebäude.
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2. Bobzugang an Wohngebäuden im Jahr 1957
nach Bauherren und nach GebäudegrÖOen

Verao- 
ooblagte 
reine 

Baukosten 
1000 DU

davon mit Brutto»
vohn-
fläche

Umbauter
Raun

1000 cbm
Woh­
nungen

Gebäude 1 2 B und 4 5 bis 9 lOu.mehrBauherr
qm

Wohnungen

1 4 EU21 3 9 106 7 8

Baden-WUrttemberg 
13021 1974Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsvnternehnen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

28166 10642 1943 606 64811 4381195 25120,0 1393928,7

466 180 96 68 23101 1616 100482 33316,5545,4

6098,0
630,7

5967 24321747 330 1150 308 19860
1999

1177898
129164

342440,2
37957,3399 156 3374 69 47

326 122 58 54 63 29 1409
39927

95851
2877800

35492,8
944721,9

614,3 
17231,6

6216,1
3876,9
5406,8

21026 8437 10361 1489 540 199

2307
2383
3057

5456
5178
8339

2020
2349
4932

593 396 140 12676
8757

14065

984656
678715
908621

348885,2
222971,7
276366,9

362 51 13
333 15 2

Begierungsbezirk NordwUrttemberg
4245 6102 1015 1001 205Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

12568 29541 1997771 11292,6 640781,2

161 41 60 30 25 5 515 30881 171.5

2766,8
335.6

10259,2

2575 554 1149 101 672 99 9073
1088

156311,4
21293,6

545062
67990219 33 13111 36 26

151 56 28 25 28 697 15774,3
437142,7

14 44172
1309666

300,7
7718,09462 3483 4832 846 240 61 18168

2333
2245
4002

341887 892 38175 426202
301229
447100

2654,8
1700,3
2610,2

152269.9
101934.9 
139603,5

5443
3882
6872

964 1032
2458

225 23 1! 1354 184 6

Regierungsbezirk Nordbaden 
1703 3279Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Seibstand1 ge Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbelter

6185 482 407 314 16897 1066421 5974,4 314557,8

73 49 4 9 2384 7 14347 81,0

1514,7
126,2

4773,7

84942,0
6647.2

9228.3 
208966,6

1348 332 597 87 172 160 5345 292012
2617277 17 21 13 11 15 376

62 13 14 8 19 8 339 24602
709288

150.0
4102.5

1461.6
897.1 
1261,4

4625 1292 2643 370 124196 10599
I

1032
1156
1933

312 369 124 136 91 3494
2203
3602

250758
158663
214587

80850,1
45976,3
57567,8

431 600 91 23 11
426 1396 102 7 2

Regierungsbezirk Südbaden 
1600 2097Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl•Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeltcr

4351 250 349 55 9719 221872,9680021 4000,9

53 24141 19 41 4944 32072 177,2

957.1
106.2

11237,4

52097,0
6222,0

852 183140 420 76 33 2922 178497
2173472 22 8 34 3355 3

45 16 7 7 11 197 13574
434144

4 86,7
2673,7

1004,3
637,0
749,9

5543,1
146773,43241 1369 1638 143 80 11 5771

910 365408 64 64 9 1886
1377
1839

149258
110128
125041

55048.0
37091.0 
37994,7

862 407 414 37 4
. 423 667 22 21114

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-Hohenzollern 
5082 3094 1543Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darun ter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbelter

227 186 32 8654 636982 3852,1 216716,8

93 37 8 15 26 7 369 23182 7046,2115,7

1192 721 266 12366 16 2520 49089,8
3794,5

162327
13268

859,4
62,731 12 26 8 3 200

68 37 9 5 314 13503
424702

76,9
2737,4

176 4947,1
151839,2

60717,2
37969,5
41210,9

3698 2293 1248 24130 3 5389

1181 700 394 64 21 2 1853
1295
1752

156438
108695
121693

1095,4
642,5
785,3

915 581 303 29 1 1
1290 654 25411
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3. Bohzugang an Nichtwohngebäuden im Jahr 1957
nach Bauherren und Gebäudearten

Veran­
schlagte
reine

Baukosten
1000 DM

Brutto­
wohn­
fläche

Nutz­
fläche

Umbauter
Raum

1000 cbm
Gebäudeart WohnungenGebäude

qmBauherr qm

62 3 51 4

Baden-Württemberg

Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohngebäude

Insgesamt
Nach Bauherren

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnuhgs- und 
ländliche Siedlungsunternehmen 
Erwerbs- oder ‘.Virtschaftsunter- 
nehmen
Private Haushalte

191 Ü2327,U 
69312,7 
59950,0 
547005,4
758595,1

248 47532 
14825 
' 2688 
82938
147983

111682
220945
651200
2482191
3466018

837,6
1228.4
3101.4 
14184,7
19352,1

257 177
6149

11380
27

1011
146317977

255138,71485 517 61482 674420 4083,7

21933 7521,25150 53604 232,6

37710801 
47 58

72212
9139

J564G36
173358

14235,1
800,7

474610,4
21324,848

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohngebäude

Insgesamt

Nach Bauherren
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlungsunternehrnen 
Erwerbs-OderWirtschaftsunternehmen 
Private Haushalte

20451,3
45041.6
25482.6 
233262,9
324238,4

74 70 20466
7131
1291

39191
68079

34453
111809
•276634
1062933
1485829

317,3
638,9
1313.5 
5685,8
7955.5

110 92
2412
4822

13
464

7413 639

95483,3251450545 202 26354 1496,9

2894.8 
216724,4
9135.9

334 2210
32521
6994

19330
1147047
68002

83,1
6078,8
296.7

11
4489
2Ü5'J

404
22

Regierungsbezirk Nordbaden
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohngebäude

Insgesamt
Nach Bauherren

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschaftsunternehmen 
Private Haushalte

14026,8
20296,6
10482,0
119982,2
164787,6

25 85 11048
3227

23184
54101

111687
559206
74817S

190.4
304.4
584.5 
3463,3
4542,6

3565
3 3891466

2515 191 14628
292924071 314

50789,2137275 14039 124355 767,3

283 1652,4 
1U6511,7 
5834,3

6 629 11456
559022
53345

50,0
3452,8
272,5

2066
1447

159 13764
12 860

Regierungsbezirk Südbaden
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebäude
Bürogebäude
Landwirtschaftliche Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohngebäude

Insgesamt
Nach Bauherrn

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländliche Siedlungsuntornelimen 
Erwcrbs-oder Wirtschaftsunternehmen 
Private Haushaite

37 21102,7
16518,0
9435,0

104016,2
151071,9

50 9361
2474

41726
36651

105970
473633
657980

233,4 
151,6 
473,8 
2714,5
3603,3

2551
1057
2199
3357

5 587
177 15000
244 27422

63507,3372 67 11060 175001 1057,5

167 1352 6951
445098
30930

29,7
2385,5
130,6

1226,6
82554,1
3783,9

1
2100 165 14190
71S 82011

Regierungsbezirk SUdwürttemberg- Holienzollern
Nach Gebäudeart
Anstaltsgebüude 
Bürogebäude
Lllndwlrtschaf tl iche Betriebsgebäude 
Sonstige Nichtwohngebäude

Insgesamt

Nach Bauherrn
Behörden und Verwaltungen 
GemeinnUtzigu Wohnungs- und 
ländliche Sledlungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschaftsunternehraen 
Private Haushalte

42 12319
18384

156909
386419
574031

6746,2
7456,5
14550,4
89744,1
118497,2

56 6657
1993

96,5
103.5
729.6 
2321,1
3250,7

31 25
1214
1344
3131

6 421
179 14119
266 23190

45358,9293 10029 123614 762.0111

3 1747,4
68820,2
2570,7

149 959 15867
413469
21081

69,8
2318,0
100,9

214Ö 149 11737
543 3 465
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4, Rohzugang an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten im Jahr 1957
nach Bauherren und Wohnungsgrößen

nach der WohnungsgrüOeWohnungen

Gebäudeart darunter
mit
Koch­
nische

621 3 k 5 7 u.mehrIns­
gesamtBauherr

Häufflc einschl. Küche

LU 62 31 5 7 8 9

Baden-WUrt teinberg 
2 544 1 132Insgesamt

davon
Nicht wohnbauten 
Wohnbauten 
d a 0 n
Behörden und Verwal tungei^ 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
Ifindl . SI edl ungsun ternehraen 
Preie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

75 163 3 902 17 921 35 174 10 924 3 820 2 290

1431 969 205 169 729 348 118406 56
73 194 2 339 989 3 733 3 70217 515 34 445 10 576 2 234

81 757 123 194 572 649 246 43 45

39319 905 
2 002

1 026 1 045 5 223 2 101 39010 652 101
77102 176 974 291 24445 15

1 557 
47 973

148 324 195 59209 114 677 40
363 2 204 10 951 21 493 7 743 3 186 2 033879

Regierungsbezirk NordWürttemberg 
520 1 423 5 438Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnuncs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Preie Wohnungsun te rnehmen 
Erwerbs- oder Wirtscharts­
unternehmen 
Private Haushaite

33 807 6 012 1 700 9231 270 17 791

19862 37 77 178 339 170 6J 18
32 945 1 233 501 1 346 5 334 5 268 1 639 90517 452

84 2 58 192 70 12555 207 14

9J2424 84 289
132

158 399 097 
1 039

1 752 5 364
163 1379 59 277 4 37 7

32737 129
227

339 77 171 73 56 87
1 4 24 92S21 469 473 312 3 51 l 10 620 4 04 ß

Regierungsbezirk Nordbaden 
19 233Insgesamt

davon
Nichtwohnhauten 
Wohnbaut en 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
1andl.Siedlungsunternehraen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 

Pr* i vn t o Hauslial t e

529 30t386 1 606 6 S50 1 611616 7 861

1376 36 104 126 49 7411 34
18 822 310 1 562 294532 1 660 7 757 6 724 515

29 2287 2 48 98 107 14

234 309 245 356 324 567 2 430 1 725 67
60 3 2376 19 75 217

123 37 41 6404 5 155 150
1 123 438 25412 399 199 71 989 4 999 4 525

Regierungsbezirk Südbaden 
396 5 628 496I n s g c s tun t 

davon
\ 1 ch t.wolrnbau ten 
Wohnbauten 

davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und ländl,Siediungsunternehmen 
Freie Wohnungsunt ernehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
l’r 1 vatc Hnuslrnl te

2 568 1 705 65668 447II 588

199 29 60 2234 8 31 68 141
1 645 634 477365 79 418 2 500 5 4871 1 240

84 15 18523 21 189 19611

26 306 53 192 030 206 130 799 1 597 
224 29 7 1338 2 18 59

2196 6 6226 
7 223

22 10 18 69
1 205 553 433124 43 231 1 384 3 374

Regierungsbezirk SüdwUrtt.emberg-Hohenzol lern 
10 535 2 170 936 570138 336 4 9051 ijsiiesamt. 

da von
\j clitwolinbtauten 
Wohnbauten 
davon
BehöreJen und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
lündl,Sied1ungsun^ernehmen 
Preie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

262 1 480

39 69 22 1227 123348 53 56
55899 309 4 782 2 101 9141 42420910 137

67 63 15 1178 154392 24 4

1960 574 112242 1 4662 522 4972
39 534 17 96200 1821

13 15 592 563190 9 6
1 369 771 5181 057 2 97422 1726 893 83
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5. Rohzugang an Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten iin Jahr 1957 
nach Bauherren und WohnungsgröUen 

Neubau und Wiederaufbau
nach der Wolinunjrs^rüücWohnungen

♦darunter
mit
Koch­
nische

Qebäudeart 6 7 u.Bchr42 51 3ins­
gesamtBauherr

UüuBO einschl. Küche
3 I 6 92 3 4 871

Baden-Wilr t temberg

2319 1819Insgesamt
davon
Mchlwohnbau ten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
GemeinnUtzixe Wohnungs- und 
landl.SiedlungsuMternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

66110 31031070 310<9 15406 32192 9406

371454 ISO 136 78121 2G3 5 12 277
178264656 2139 934 29S5 31050 9129 303015143

371601 120 523 447 175 590 225

1023 39219360
1999

10633 368 10010-10 5206 2101
24 1 4100 77 974174 445 291

1409
39787

201 142 109 30266 640 51105
695 316 2530 1568S703 1S8131490 0347

Regierungsbezirk N'ordwUrttemberg
30095Insgesamt

davon
Nichlwohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

1187 500 1123 1649S 7 195045 1 1214759

31637 62 112 •12 1 117 260 133
73S29458 1156 433 4933 16239 13791061 4G26

509 81 1-11 55 194 171 1 262

9073
1083

424 39S4 285 1748 534S 157912
79 59 132 277 437 13 7103

697 172 129 323 1555 72 73 30
18091 400 210 534 9459 0032642 3-110 1107

Regierungsbezirk Nordbuden
363Insgesamt

davon
N'ichtwohnbauten
Wohnbauten
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen.
Private Haushalte

17167 545 1396 7171 6254 1305 ■132 24 0

310 76 672 22 70 93 S39
469 29116857 1374 2 107101 6161 4241266

237 4 322 33 83 24 1

5345 324 234 23566 2421 1725 67309
376 19 275 217 360

339 4 3 36 125 136 25 4 J 0
137 20310560 52 721 4392 3995 349348

Reginrungsbezirk Südbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

9946 2131 34 9351 74 342 5114 1449 437

12243 22 97S 18 44 49 15
9703 329 33766 324 2087 4725017 1400

17486 11 21 172 184 1230

2032922 25 129 795 1595
224

53 19306
335 16 59 29 7

197 16 615 61 91 54 15
5763 29599 37 143 2923 3951000 970

Regierungsbezirk SUdwürttemberg-Hohenzollern
6902 236 133 4326 475Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unlernehmen 
Private Haushalte

248 1059 1893 768

S264 51 39 19 37 92 1356
■ 8633 135 4234 46794 229 1022 1837 755

369 24 4 67 69 147 59 12 11

19722520 49 60 242 1465 111574
5200 21 IS 34 96 397 1

59 3 8 90 12176 6 52
5373 59 610 42717 92 669 2436 1113
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6. Rohzugang an Wohnungen in Wohngebäuden im Jahr 1957 
- Neubau und Wiederaufbau - 

nach Gebäudegrößen, WohnungsgröOen und Bauherren
nach der WohnungsgrößeWohnungen

7 und 
mehr

dar •
mit
Koch­
nische

Gebäudegröße 5 6Ins-'
gesamt

1 3 42

Bauherr Räume einschl. Küche
lJ.3 I 4 HJ 6| 981 2

Baden-Württemberg 
64 656 2 139Insgesamt.

davon
Gebäude mit 1 Wohnung 
dar•GerneinnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 2 Wohnungen 
dar•GerneinnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private. Haushalte 
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen 
dar•Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 5 und mehr Wohnungen 
dar•Gerne innützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte

9 129 1 782934 2 988 3 03015 143 31 650
2 473 1 62610 608 

1 747 
6 405 

25 980 
4 864 
20 660 
6 442 
1 196 
4 696 

21 626 
12 053 
6 026

71 63 658 2 833 2 9551) 20 341 9220 78144 493
27 43 2 204 

15 715
3 723 

11 739
3 386

2 019
3 274

2 057 1 457625
354 125327 94 459 5 9591) 59 18 1109 29 783 251

109317202 34 402 5 105 
1 340

2 954 
1 172 110201 357 11661) 308 8 17 6 18 711 144

320 92 10156 54 944 2 356 
9 716 
5 706 
2 514

920
20931 540 774 2 109 7 186 

4 095 
2 029

1 7281) 863 327 925 21 6973
12310 228 725 454 64

Regierungsbezirk Nordwürttemberg 
29 458 1 156 738Insgesamt

davon
Gebäude mit 1 Wohnung 
dar•Gemeinnütz 1 ge Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 2 Wohnungen 
dar•GemelnnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen 
dar•Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 5 und mehr Wohnungen 
dar•Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte

1 3794 933 16 238 4 626483 1 061
222 1 251 1 079 6744 227 9876 141) 38261 138554 117

608213 836 888 9073 466 
12 172
2 298 
9 632
3 267

6 14
498 227 

2 070 
6 017 
1 814

1 912 185140 59 1 5951451) 237 35 1061 84
4290 23 126 1 483 1 770 171

72 7131 69140 187 4561) 43 2 1364 5 19 2845 10
65 62 662 

9 792 
5 857 
2 331

95 35 388 597160 1 411 
5 210 
3 377 
1 195

43 8384 2 660 
1 645

772879 7151) 15382 50227444
724209 152 234 558 161

Regierungsbezirk Nordbaden 
16 857 469 424 240Insgesamt

davon
Gebäude mit 1 Wohnung 
dar«Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 2 Wohnungen 
dar«Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen 
dar«Gerneinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
GebäuJe mit 5 und mehr Wohnungen 
dar«Gerne!nnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte

1 266291 1 374 7 101 6 161
346 22143034 182 4661 699 411) 22139 63332 20 19 6934
278 1881 289 

6 540 
1 194 
5 268 
1 565

162 371 2767 14
32 13330193 3 125 2 821104 261) 25 213 51958 24 611

299 28 102 2 594 2 16017544
134 1074227 5 117 5571) 2125 160 18313 8

423 105 725 3 109 5201 167 
7 053 
3 506
2 836

36 62 112 372297 260 1 030 3 237 
1 758 
1 213

1) 127 1232 210 525 885
5168 36423 94461 47

Regierungsbezirk SUdbaden 
9 703 329Insgesamt

davon
Gebäude mit 1 Wohnung 
dar «GemelnnUtz1 ge Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 2 Wohnungen 
dar«Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen 
dar«Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 5 und mehr Wohnungen 
dar•GemelnnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte

337324 2 087 1 400 47266 5 017
396 402 3051 596 18 6 102 3851) 43 18140 10 31 471

2691 365 
4 190

8 99 314 336 3416
30536 6050 64- 737 2 75941) 13 82 9840 618 114 116

443 48 253 272 37 598 2 1074 47
9841 21 9 37 250 371 164 11) 141 1272 1 81 481
619 8 229 94 1459 35 86

3043 076 
1 670

240 53 998 1 502 1 12171) 129179 24 537 865115
9735 25 217 273667 55

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-Hohenzollern
94 229 4671 837 7551 022 4 234Insgesamt

davon
Gebäude mit 1 Wohnung 
dar«GerneinnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 2 Wohnungen 
dar«GerneinnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 3 und 4 Wohnungen 
dar«Gemeinnützige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte 
Gebäude mit 5 und mehr Wohnungen 
dar.GemelnnUtzige Wohnungsunternehmen 

Private Haushalte

8 638 185

4266468789 152 9753 086 61) 97 14276 334721
531 3925199 6832 285

3 078
1516

33496 771 90833 5 57 5021) 424 38 5532 1 641
327044254 430 1 45531 52 488 19 318312 45922 16 777691) 33523 186247 1
3124 141968 16 47408 17

13 528089277 147 2911 705 
1 020

1241) 5167 657949 59 15570
28 413 102192 5 4 41

1) Einschließlich ländl.Siedlungsunternehmen.
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. Ausstattung der Wohnungen in Wohngebäuden^^ im Jahr 1957 nach Bauherren7

Wohauogen TOD 100 Wohnungen hatten
ZentralheizungOfenheizungdarunter

alt
Kochnische

Bauherr
Insgesamt

ohne Badmit Bad ohne Bad mit Bad
62 41 3 5

Baden-WUrttemberg

0,664656 2139 75,9 13,1 10,4Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehraen
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen
Private Haushalte

0,21601 120 54,8 34,4 10,6

0,019860
1999
1409

397S7

1023 11,3 3,785.0
65.1 
61,0 
73,4

0,07,2100 27,7
34,1
12,0

201 3,8
0,8695 13,8

Regierungsbezirk NordvrUrttemberg
0,59,329458 1156 74,4 15,8Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen
GemeinnUtziae Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehinen
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen
Private Haushaite

0,445,8 6,3,509 81 47,5

9073
1093

1,9424 82,3

61,2
60,1
72,8

15,8
6,379 32.5 

35,3
10.6

0,93.7697 172
0,718091 400 15,9

Regierungsbezirk Nordbaden
0,48,2 11,216S57 469 80,2Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen

Freie Wohnungsunternehmen
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen
Private Haushalte

0,421,5237 68,4 9,74

5,9 0,03243345 88,4
30.3
63.4 
76,8

5,7
376 9.6 10,1

33,9
13,0

339 2,74
0,6137 9,610560

Regierungsbezirk SUdbaden
0,912,99703 329 76,5 9,7Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehmen
Erwerbs- oder fflrtschaftsunternehmen
Private Haushalte

57,2 27,8 15,0436 11

0,15,32922 203 88.9 
85,1
59.9 
72,0

5,7
9,2335 5,7

2,0 2.535,6
16,0

197 16
1,35763 99 10,7

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-Hohenzollern
0,89,98638 185 71,8 17,5Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen

Freie IVohnungsunternehmen
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen
Private Hausha1te

40,9 0,33,555,3369 24

3,582.9 
24,0 
60,8
69.9

13,6
10,0

2520 72
0,565.5 

28,4
10.6

200 21
2,89 8,0176
1,15373 18,459

1) Neubau und IViederuufbau
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8* Rohzugang an Wohnräunen in Wohn- und Nichtwohnbauten 
im Jahr 1957 nach Bauherren

{fohnräume außerdem 
Kleinwohn- 
. räume 
unter

davon
Zimmer innerbaltT vonGebäudeart Zimmer

außerhalb
von

Wohnungen

Uiohen mitInsgesamt Wohnungen mitBauherr 66 bis 10 6 bis 10 qmmehr als 
10 qm

mehr als 
10 qmqm qm

21 3 k 6 75

Baden-WUrttemberg

Insgesamt
davon

Ni clitwohnbauten 
Wohnbauten 
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsuiiternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

297448 32624 37123 1335194481 23589 9631

10112
297336

875 817 2919
6712

365Ü16
189465

485
31749 36306 23101 1299

6685 912 693 4213 613 254 9

75068
7446

5341 13534
1464

19949408
5076

6042 743
435 395 5276

3784
192353

492 838 3988
126780

308 6158
24569 19777 1033548115746

Regierungsbezirk NordwUrttemberg 
21586Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
unternelimen 
Private Haushalte

137912 SS4539804 593496313006

4639
133173

311 13486 2246
06207

1331
3632

265
0493 21100 58012741

2145 215 254 1319 3244 113

35636
3879

1171 7500 23411
2582

472 1073082
99 910 259 28 16

2620
SSS94

102 459 1827
57068

58 5174
7906 11977 2961 4498962

Begierungsbezlrk Nordbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

67750 11580 6478 29745148 3068 1176

1862
65S8S

224 91 930 647 570
11356 6387 906 29144213 3021

974 19S 78 13605 80

17767
1507

2348 2683 11728
1034

910 98 44
79 297 4156

1469
44171

224 169 1023
29828

2528
8507 3160 729 2471947

Regierungsbezirk SUdbaden
46699Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

6792 3779 1641 18731629 2858

2013
44686

190 .681 9110 960 72
1786602 3669 30669 9602786

2055 346 54 6155 1340 160

133911096
1302

1327 1397 7609 724
140 189 9Q1 62 4

835 32 1124 580 2475
631 15829398 1853 202394659 1816

Regierungsbezirk SüdwUrttemberg-Hohenzollern
25645187 4448 1551Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Beliörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private blaushalte

5280 29251 4657

337 813015.93
43539

150 880 101
25028371 1214429S 5150 4556

741511 153 206 949 129

3513410569 495 1954 6660 1326
36559 13 3759 68111

82 43860 42 135 556
179960300129690 3497 2787 19645

44



9« Bohzugang an Wohnräumen ln Wohn* und Nichtwohnbauten 
Im Jahr 1957 nach Bauherren 

Neubau und Wiederaufbau
Im Neabau und Wiederaufbau erstellte Wohnräume auOerdem 

Kleinwobn* 
räume 
unter 
6 qm

davon
Gebäudeart Zimmer innerhalb von 

Wohnungen mit
Zimmer
auDerhalb

von
Wohnungen

Küchen mitInsgesamt
Bauherr 6 bis 10 6 bis 10mehr als 

10 qm
mehr als 

10 qmqm qm
2 3 k 6 71 5

Baden-Württemberg

5493 1065Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs* und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

267586 29109 34682 21241177061

267558
260028

628 646 3833
173228

366 2085
3408 103928481 34036 20875

96211 825 227656 3915 588

74883
7440

5334 19513503
1464

49322
5071

6027 697
52435 394 76

5265
166229

3408 800 3658
111262

284 115
21479 78017613 13562 2293

Regierungsbezirk Nordwürttemberg
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
1Ündl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unlernehmen 
Private Haushalte

125066 8698 81373 11753 3052 48520210

3493
121593

225 8381 9721717 198
8473 19829 2080 47779656 11555

1971 192 3236 1217 229 97

35534
3878

1071166 7483 23366
2582

3070 449
99 910 28 16259

32449
77761

85 33440 1727
50764

164
3486931 147310760 7833

Regierungsbezirk Nordbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
lündl.Siedlungsunlcrnehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

61631 22610510 6112 41304 9342771

1453
60178

3159 75 715 37 467
22310351 6037 40569 2734 467

834 161 72 8515 78

17722
1507

2348 2673 85 4111706
1034

910
79 297 56 41

1248
38867

170 873165 24 16
7593 1822830 26461 1666 317

Regierungsbezirk SUdbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
lündl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternebmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

41311 1406074 3521 28326 2561 829

1427 
39864 -

133 9723 43388 50
1315941 3433 27603 2511 396

1951 328 6147 1271 155 50

1325 1311064
1296

1394 7594 721 30
146 896189 61 4

759 534116 65 17 27
11224814 4026 1638 17308 2851557

Regierungsbezirk SüdwUrttemberg-Hohenzollern
39558 214Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehraen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

3827 4839 26058 6784156

1165
38373

213 6111 102 678 81
2083716 4737 25380 4654075

1455 144 201 126 72912

1326 3410563 495 1953 1336656
36759 111 68 559 16 3

809 37 130 524 79 39
1382929 2385 16729 21824787 2526
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1 I
m. JBanfertlgstelliiiigen im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau

1 ■ Zusammenfassuns der wicbtiasten Erfl'ehn1<tRe aus den Jahren 1953
(Kursivxahlen • Anteil des Rohxuganga im öffentlich-geßrderten sozialen Wohnungsbau am gesamten Rohxugang)

1957

a) Rohzugang an Wohngebäuden 
- Neubau, Wiederaufbau, Umbau ganzer Gebäude • 

nach Baujahren
Wohngebäude

Land
Re g i e run g s be's 1 rk\ 195619541953 1955 1957

21 3 4 5

Baden-WUrttemberg 12296
49,20
4352
44,42

2277
46,76

2664
61,38
2485
51,44

12676
45.25
4633
37.21

2533
45,80

2839
60.25 
2671
50.22

10957
38,07
4342
34,02

2688
40,37

2238
48,91
1689
35,32

10124
35,92
4386
34,90

2206
35,70

1668
38.33
18^
36,64

10007
33.97
4161
31,54

2145
32,71

1836
39,82
1365
36,24

NordwUrttemberg

Nordbaden

sudbaden

SüdWürttemberg- 
Hohenzollern

b) Rohzugang an Wohnungen ln Wohn- und Nichtwohnbauten Überhaupt sowie im 
Neubau und Wiederaufbau nach Baujahren

Wohnungen Inegesamt darunter Neubau und WiederaufbauLand
Hegierungsbezirk 1956 19561953 1954 1955 1957 1953 1954 1955 1957

1 63 4 5 8 97 10

Maden-Württemberg 39049
51,46

15514
46,11

8752
52,29

8551
63,36
6232
51,94

39702
48.05 
15273
42.05
9132

.46,11

8948
62,72
6349
51,86

36068
44,34

14185
40,06
10553

47,29

7081
54,49
4249
40,04

31839
40,00

14169
39,51
6283
40,13

5617
43.97
3765
36,57

30861
41,09

13683
40,47
8283
43,07

4832
41,70
4083
38,76

37589
54,86

15034
49,07
8422
55,24
8247
68.79
5886
55,84

36393
51,28

14899
44,88
8831
48.79 
6599 
67,74 
6064
55.79

34994
47,71
13879

43,12
10218
50J7
6826
59.73
4071
43.87

31168
43,94
13939

43,09
8098
43.46
5493
48,84
3658
41,78

30230
45,73
13444

44,67
8081
47,07
4tll
47,43
3988
44,80

I

Nordwurt temberg
Nordbaden

Südbaden

SüdwUrtteraberg- 
Hohenzoilern

1)2)
c) Rohzugang an Wohnräumen 
ln Wohn- und Nichtwohnbauten 

nach Baujahren
Bohzugang an Wohnräumen 2)Land

Regierungsbezirk 195619541953 1955 1957

2 4 51 3
Baden-Württemberg 136658

47.63
54264
47.87
27269
48,40
30546
60,86
24579
48,58

140115
44,22
54916

127692
40,21
51337
36,70

33734
42.92
25891
50.45
16740
36.83

112294
35,68
50794

34.74

26238
36,04
20359
40,10
14903
33.75

110948
37,30
50193

36,42

26404
38,97
18148
38.86 
16203
35.86

NordwUrttemberg
38,21

Nordbaden 28043
41,72

sudbaden 31907
58,54
25249

49,14
SUdwürttemberg-
Hohenzollern

d) Durchschnittliche Wohnungsgröße und durchschnittliche 
und Je Wohnraum in Wohngebäuden^) 

- Neubau und Wiederaufbau - nach Baujahren
Wohnfläche Je Wohnung

Wohnfläche Je Wohnraum (qm)Wohnfläche je Wohnung (qm)Räxupe je WohnungLand 19565> 19565)1957’) 1957’) 1956’) 1957’)1954 19551953 1953 1954 19541955 1953 1955Regierungsbezirk
63 42 5 7 12 141 8 9 10 11 13 15

3,8 16,23,6 3,9 58,2 62,9 15,1 15,5 15,8 16,13,7 3,7 55,6 59,6 61,1Baden-WUrttemberg 
NordWürttemberg 3,9 15,5 15,73,8 3,9 4,1 54,8 57,0 59,3 60,9 63,7 14,5 14,6 15,13,9

17,23,4 51,8 16,0 16,8 17,1Nordbaden 3,2 3,3 3,4 56,0 56,8 57,9 58,5 16,73,4

16,3 16,256,9 60,7 63,2 16,2 16,5Sudbaden 3,7 3,7 4,0 62,3 64,2 16,03,8 3,8

SüdwUrttemberg- 
Hohenzollern 58,3 60,6 62,0 14,4 14.9 15,0 15,7 15,867,4 67,44,0 4,3 4,34,1 4,1 »
1) Nur voHgeförderte Bauvorhaben. - 2) mit ß und mehr qm einschl. Küchen. - 3) einschl. Umbau ganzer Gebäude
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Im Jahr 19572 Rohzugang an Wohngebäuden des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaues
nach Bauherren und Oebäudegrößen

d&von mit Veran- 
aohlagte 
reine 

Baukosten 
1000 DU

Brutto­
wohn­
fläche

Umbauter
Rjuini

1000 cbm
Woh-1021 3 und 4 5 bis 9Oe bäude und mehrBauherr nungeo

qmWohnungen

I I I g 1072 3 6 84 51

Baden-WUrttemberg

3077 4943Iiisgesumt
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

10124 330 516546,9576 1196 27626 1736652 9416,3

210 66 45 23 9 233,6 13262,867 608 45322

3970 926 1740 207 879 236790,1
14933,9

218 14131 833199
54435

4252,1
258,620125 40 5 44 16 626

3673 10 8393,5
245146,6

7 15 10 327 22719
7S0977

136,6 
•4535,220095741 3128 336 191 77 11534

358937 270 67803,2
58467,9
92226,1

116 142 2950
2480
4749

1233,4
1028,2
1776,8

51 200390
184968
307019

1438
2770

642 683 88- 17 8
923 1747 93 7

Regierungsbezirk NordwUrttemberg 
4386 1192 2247 218 229763,2Inseesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

4052,1633 96 12019 765944

19 3262 3 4400,511 17 274 15325 79,8

250 8131708 535 63 110214,5
6018,3

47 6489 388945
28192

1922,3
135,33971 4 19 8 4381

7955
325527

38 24 3 46,3
1868,4

2506,8
104623,1

1 6 4 114
2487 660 1395 159 1856 4704

351 96 144 22721.8
25741.8 
44631,0

59 42 8 946 66703
77548
144308

411,4
430.3
820.4

301621 274 44 2 1023
21851272 622408 40 2

Regierungsbezirk Nordbaden 
394 1254 154Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

2208 123855,5222 164 437432 2378,67483

4354 3 2 37,6 2033,21 5 119 6730

53677,5
1798,2

395778 95 49 119 120 3601 1010,2
35,9

195040
734317 6 6 5 113

316 4 3 3569,5
62757,1

2 4 53,6 
1241,3

118 8044
2202751343 253 846 89 53 3532100

222 24 73 23230,5
12225.2
20061.2

26 3661 1150 72984
45394
75366

418,4
242,0
436,6

298 78 173 27 13 7 670
131677 510 33 3 1275

Regierungsbezirk Südbaden
Insgesamt
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs-oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

389 9351668 85602,1112 204 28 4425 264082 1579,6

43 3 4087,011 2 27 217 12821 66,6

32949 36392,8
2631,8

591 62 128 23 2116 680,2
45,2

127242
920626 6 31 15 1 147

705,0
41785,5

6 1 4 11,5
776,1

1 28 1905
1329083361002 588 44 30 4 1917

43 78 199,3
168,9
302,6

10876,2
10675,8
15683,0

168 19 24 4 481 32243
33265
52309

123 132266 10 4271
453 138 305 8 2 787

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-Hohenzollern 
1862 1102 79328,1Insgesamt

davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 
darunter
Selbständige Berufstätige 
Beamte und Angestellte 
Arbeiter

507 94 137 22 3699 249194 1406,0

2762,131 18 49,61 1 7 4 198 10446

36505,3
2465,6

203893 532 97 12 1925 121972
9694

639,4
42,4

49
4 211 1 4 128

1592,2
35982,9

9 2 3 25,2
649^4

18 2 2 4615
102267

67
297560 34 2 1381909 16

63 373 204,3
167.0
217.0

10974,7
9825,1
11850,9

196 105 12 15 26460
26741
35036

1
77253 167 3607 1 1

246 110 12 502366

1) Nur vollgeförderte Bauvorhaben
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des öffentlich3. Hohzugang an Wohnungen ln Wohn- und Niohtwohnbauten 
geförderten sozialen Wohnungsbaues im Jahr 1957 nach Bauherren und WohnungsgröOen

Wohnungen nach der Wohnungsgröße
darunter
alt
Koch
nische

Gebäudeart 62 3 k 5 7 u* mehr1
Insgesamt

Bauherr yy Räume einschl. Küche
21 3 k 8 95 7

Baden-Württemberg

Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
lonül. Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

30881 840 347 1220 8012 3485 1014 34916454

285 102 98 3916 90 32 9 1
30596 733 249 1204 7973 16364 3453 1005 348

874 78 3535 86 326 91 6 7

14717 547 204 572 4073 1324 21S8282 44
S7S 49 45 243 98436 2

375 31 78 21194 50 1
13752 104 36 3226470 7076 1890 760 294

Regierungsbezirk Xordwürttemberg
Insgesamt
davon
Niohtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
lundl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

13683 295 52 289 2512 5208473 1679 158

102 34 4 15 53 19 7 1
13581 291 49 285 5132497 8420 1660 157

299 46 221 137 26 5104 4

6787 184 20 138 1404 84 224552 567
464 9 254 150 226 257

139 9 24 2081 5
5392 2452 91 782 3457 404 1291005

Regierungsbezirk N^ordbaden
Insgesamt
davon
\lchtwohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
iandl. Siedlung sunt erneiimen 
Freie Wohnungsunternehmen 
•■>werbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

3283 251 196 3893717 2971 394 83 29

118 73 72 14 311 17 1
8165 178 124 706 3879 2954 391 82 29

141 14 40 76 10 1

3766 122 338 20157 1381 1244 157 4
125 8 50 67

124 21 46 1342 1 1
4009 21 2 325 1862 231525 211 61

Regierungsbezirk SUdbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtsc!iafts- 
unternehmen 
Private Haushalte

4832 176 21 130 164'1121 2766 571 59

25 1 1 5 12 6 1
27544807 175 20 130 1631116 565 59

230 8 2 116 2683 1

2194 149 14 83 617 381244 192 6
157 12 23 8114

44 1 7 31 5
2182 ' 128232 35318 6 334 124 51

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-Hohenzollern
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
landl.Siedlungsunternelimen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Huushalte

l) Auch teilgeförderte Bauvorhaben.

4083 113 78 84 486 2244 841 247 103

40 24 22 5. 81 4
4043 94 56 83 2236 837 247 103481

204 24 4 48 60 2963

1970 57 48 13 171 1242 408 76 12
132 20 3379

68 1 2740
1669 13 4 22 229 812 340 171 91

2) Nur vollgeförderte Bauvorhaben
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des öffentlich4. Rohzugang an Wohnungen.in Wohn- und Nichtwohnbauten 
geförderten sozialen Wohnungsbaues im Jahr 1957 nach Bauherren und WohnungsgrÖUen

Neubau und Wiederaufbau
Wohnungen nach der WolinungsgröDe

darunter
mit

Koch-pv
nieche^^

6Gebäudeart 7 u.mehr2 41 3 5
Insgesamt

Bauherr Bäume einschleKüche

I* I 5 I 6 92 3 671

Baden-WUrtteraberg

326979339530230 S36 347 1182 7827 16174Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
GemeinnUtziize Wohnungs- und 
ländl.Siediungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

133 29 6260 98 13 80101
3253366 97329970 735 249 1169 7794 16094

7303 88 5830 5 S3 33973

44218204 8281 132414706 547 571 4064
2989 243 466878 4 45

1193 21374 31 78 50
271729439 6831 180613182 36 3070101

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
1525058309 163813444 295 52 283 2445Insgesumt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siediungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

5 14892 3 4 174 14
1511621 500832113352 291 49 279 2431

423 522 131 96284 46 1

2264138 4552
226

5676787 184 20 1404
257464 9 4 25 150

20133 SO 59 24
1233913365 9695679 52 24 35 722

Regierungsbezirk Nordbaden
25783825 2889 3758081 249 196 693Insgesamt

davon
NichtWohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltun/ren 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehraen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

372 1472 6 11108
25787973 124 3814 2875 372177 665

11037 66125 11

4203756 122 337 1872 1244 157157
8 50 67125

142 13 1124 21 46
1957192308 1809 14563343 20 2

Regierungsbezirk Südbaden
511582713126 1093 555176 214717Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

1623 5 101 1
511572703 5494694 20 126 1086175

279 26221 8 2 112

63819283 12442194 149 14 617
623 114157 12

317 544 1
431191235 31823 3292078 IS 6

Regierungsbezirk Südwürttembcrg-Hohenzollern
982382203 8273988 78 80 464116Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschufts­
unternehmen 
Private Haushalte

324 3 62237 1
982382195 62492 56 79 4613951

294 46 59 6024200

127640813 124148 1711969 57
79 3320132

2740168
86162210 32718 77541562 11

1) Auch teilgeförderte Bauvorhaben. - 2) Nur vollgeförderte Bauvorhaben
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1)
5.Ausstattung der Wohnungen ln Wohngebäuden

sozialen Wohnungsbaues im Jahr 1957 
nach Bauherren

des öffentlich geförderten

2)
▼on 100 Wohnangen hatten ’Wohnungen

darunter
mit

Xocbniacbe

Ofenheizung ZentralheizungBauherr 2)Inagesamt
mit Bad mit Badohne Bad ohne Bad

61 2 3 k 5

Baden-WUrttemberg

Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und löndllche 
Siedlungsunternehmen

Freie Wohnungsunternebmen 
Erwerbs- oder Wirtsohaftsunternehmen 
Private Haushalte

29970 735 82,4 11,6 5,6 0,2

630 78 52,1 46,2

14706 547 87,2
61,6
66,0
80,6

3,39,5
878 9 1,7 36,7

30,0
6,2

374 4,0
13183 lül 12,8 0,4

Regierungsbezirk NordwUrttemberg 
13352

1
IInsgesamt

davon

Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und löndllche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen 
Private Haushalte

291 80,0 15,5 4,4 0,1

56,4294 46 41,6

6797 184 64.4
58.4 
86,8. 
78,1

14,2 1,4
464 40,99 0,7
136 4,4 8,6

5679 0,352 16,5 5,1

Regierungsbezirk Nordbadeu
Insgesamt
davon

Behörden und Verwaltungen
Gemeinnütziae Wohnungs- und ländliche Siedlungsunternehmen

Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen 
Private Haushalte

7973 177 86,6 5,4 7,7 0,1

125 13,585,7 0,8

13756 157 90.7 
77,9 
42,4
84.7

3,0 6,3
125 22,1

50,8124 6,8
3643 0,220 7,57,6

Regierungsbezirk SUdbaden
Insgesamt
davon
Behörden und Verwaltungen
GerneinnUtzise Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschaftsunternehmen 
Private Haushalte

4694 5,2 0,3175 86,7 7,8

221 6 55,3 41,9 2,8

2194 149 93.1
91.2 
82,1 
83,0

3,4
2,7

3,5
157 6,1
44 17,9

2078 18 9,3 0,77,0

Regierungsbezirk SüdwUrtteröberg-Rohenzollern
Insgesamt
davon
Behörden und Verwaltungen
Gemeinnützige Wohnungs- und ländliche 
Siedlungsunternehmen
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtsohaftsunternehmen 
Private Haushalte

0,33951 92 76,1 16,5 7,1

200 24 42,4 3,554,1

1969 57 83,5
24,2
65.7
75.8

12,6 3,9
132 5,5 70.3

34.368
1S82 11 18,3 5,2 0,7

1) Neubau und Wiederaufbau. - 2) Wolinungen in vollgeförderten Bauvorhaben.
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6. Rohzugang an Wohnräumen in Wohn- und Nichtwohnbauten des 
Öffentlich geforderten sozialen Wohnungsbaues 1)

Im Jahr 1957 nach Bauherren
WobnräuiDe

außerdem 
Kleinwohn- 

räume 
unter 
6 qm

davon
Qebäudeart Zimmer innerhalb von Zimmer

außerhalb
von

Wohnungen

Küchen mit
Wohnungen mitInsgesamt

6 bis 10 6 bis 10Bauherr mehr als 
10 qm

mehr als 
10 qmqm qm

621 3 k 5 7
Baden-Württemberg

11221 377Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

110948 16304 72315 8959 2149

1555
109393

80 290 562 49 774
37511141 16214 71753 8910 1375

3055 3485 274 1854 325 117

53368
2890

3550 35003
1933

16310045 4184 586
271 12546 16122

1321
46759

84 244 33856 104
6751 1975105 32107 4175 621

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
50193 2683 9089 197Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

32317 4772 1132

694 30 53 252 36 318
49499 2653 9031 19732065 4736 814

1027 129 106 1626 126 38

25456
1503

769 5536 9016666 2108 379
55 374 12998 78 3

461 12 103 302 60 4
21025 1638 2912 13471 2364 94390

Regierungsbezirk Nordbaden
4393 3113 8526404 17325 1173Insgesamt

davon
400

436 28 2Nichtwohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

17 170 8 213
4365 3096 6325968 17155 1165 187

474 100 32 298 44

11864 1510 1944 327735 566 59
396 40 73 261 12 10

35 83416 283 6 9
12816 512680 964 8526 537 109

Regierungsbezirk Südbaden
3913148 2714 12274Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte

1640 1183 332

286 14 9 371 189
3917862 2700 1631 12203 1185 143

30 2845 164 507 85 39

137977 947 1020 5456 527 27
81556 66 380 326

115 26 2 79 3 5
8369 1462 513 245781 544 69

Regierungsbezirk Südwürttemberg-Hohenzollern
2851231 5616203 2462 1826Insgesamt

davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

1) Nur vollgeförderte Bauvorhaben.

10399

139 8 6 69 2 54
1223 5616064 2456 10330 1824 231

709 72 106 421 4070

6069 324 1545 285096 933 121
430 95 33 2294 6

309 5611 192 35 15
28721 536547 716 4327 730
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7. Rohzugang an Wohnräumen in Wohn- und Nichtwohnbauten des öffentlich geförderten
im Jahr 1957 nach Bauherren 

Neubau und Wiederaufbau
sozialen Wohnungsbaues

ln Neubau und Wiederaufbau erstellte Wohnräuae
außerdem 
Kleinwohn- 

räume 
unter 
6 qm

davon
Gebäudeart Zimmer Innerhalb von 

Wohnungen mit
Zimmer

außerhalb
von

Wohnungen

Küchen mit
InsgesamtBauherr 6 bis 10 6 bis 10mehr als 

10 qm
mehr als 

10 qmqm qm
21 3 T 5 T 7

Baden-Württemberg

Insgesamt
davon
NichtWohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

108650 10906 16115 70932 8763 1934 363

1301
107349

64 87 42509 599 2
10842 16028 70423 8721 1335 361

2928 463 262 3091777 117 3

53323
2890

3550 10034 418434981
1933

574 159
271 546 122 18 121

1317
46891

83 244 853 104 33
6475 4942 30879 4002 593 187

Regierungsbezirk Nordwürttemberg
Insgesamt
davon
NichtWohnbauten 
Wohnbauten 
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehraen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

49349 2797 8992 31821 4677 1062 191

598 24 56 225 33 260
48751 2773 8936 31596 4644 802 191

981 123 100 602 118 38 1

25458
1508

769 5536 16666 2108 379 90
55 374 998 78 3 12

477 11 103 299 60 4
20327 1815 2823 13031 2280 378 68

I Regierungsbezirk Nordbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

1691225756 4279 3061 1138 366 81i

391 20 16 151 5 199 2
25365 4259 3045 113316761 167 79

430 89 30 269 42

11823 1510 1934 7766 566 47 29
396 40 73 261 12 10

416 35 83 283 6 9
12300 2585 925 8182 507 101 50

Regierungsbezirk SUdbaden
Insgesamt
davon
Nichtwohnbauten
Wohnbauten
davon
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs.- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

17670 2649 1623 12016 1159 223 37

178 13 9 67 3 86
17492 2636 1614 11949 1156 137 37

823 180 29 493 82 39 2

7977 947 1020 5275456 27 13
556 81 66 380 26 3

115 26 2 79 3 5
8021 1402 497 5541 518 63 22

Regierungsbezirk SUdwUrttemberg-HohenzoIlern
Insgesamt
davon
NichtWohnbauten
Wohnbauten
davon

Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs- und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs- oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte

1) Nur vollgeförderte Bauvorhaben.

15875 1181 2439 28310183 1789 54

134 7 6 66 1 54
101171174 243315741 1788 229 54

694 71 103 413 67 40

3248065 1544 5093 983 121 27
430 3395 294 6 2

309 5611 192 35 15
6243 673 697 697 274125 51
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lY. Bauuberhang am 31. Dezember 1957
Wohnbauten nach Bauherren und Genehmigun^sdaten sowie Xichtwohnbauten

Im Jahr 
1957

erloschene
Baugeneh-
migungen

Gebäude und Wohnungen in genehmigten aber noch nicht fertiggeetellten Bauvorhaben
davon

unter Dach (rohbaufertig) noch nicht
begonnen

noch nicht
unter Dach

InsgesamtBauherr

Datum 
Baugenehmigung

teilweise bezogen noch nicht bezog«der noch
nicht
bezog
Wohng

bezo­
gene
Wob-

nnngen

Wohnun­
gen

Ge­
bäude

Wohnun­
gen

Ge­
bäude

Wohnun­
gen

Ge­
bäude

Wohnun­
gen

Ge­
bäude

Wohnun­
gen

Ge­
bäudeGebäude

6 12 139 10k 5 7 8 1131 2
Baden-WUrttemberg 
952 960 16261 997 3655683 35693 3682 9838 1951728082 66960 7456Wohnbauten insgesamt 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs-und 
Ihndi .Siedlungsunternehinen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte 

Nach Genehmigungsjahren 
II. Halbjahr 1957 
I. " 1957

1956 
1956

vor dem 1. Januar 1956 
Nichtwohnbauteil insgesamt

64268 16277 1120 2 166 685 33 164 781

7181385327 87 99 2622 843 2967 1802 468515799
1362

60 7961
438 24 713 184 763 23 157 86294 1 1

17 111354 1382
47297

13 43 26 173 509 58 316 488110
2691£19 13638 802831 13110 6234 538021830 609 25775 2725

12349
3765
1447

38 1152365
805

5214
1273

13357
8991
3280
1303
1151
13002

5746 12614
6804 14789

176 244 240 2312 5078
829 1875
570 1337
4615 1094

Begierungsbezirk Nordwürttemberg 
28777 317 447 448 7319 16423

31228
20942
7752
3601
3437
2102

32 60 60 6145
2082 366105109 155 151

276 968537n 255 743II.
255 870383 212 911144 230 202 118I.
323 1336222 263 307 139 485 220 1045
833 1806311 586142 33 1934 34247

11317384 3324075 28961-2089 1557Wohnbauten insgesamt 
Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs-und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 

Nach Genehmigungsjahren 
II. Halbjahr 1957 

1957 
1956 
1956

vor dem 1. Januar 1956 
Nichtwohnbauten insgesamt

29 113 7 10431 52 268 5092 11

2501852 6023 3604 367 7782344 6766 12 17 1187 1270
4142 172 15783 547 10 64206 154

739 23 19 92 273 130 43 217168 662 24
8235030 2475834 11731 20049279 20135 296 407 406 1145 2561

5413489
9101
3573
1380
1234

23 1053 2150 5104
IISS

155878
3846
1547

28 2664
3090
1129

5777
6852
2590

255711
33 7592848 69 64 298 410I.

352498 10384 96 120 284 214II 105II.
78 27159 252453 83 139 122 276 723 35 144I.
103 379342365 91 138 162 63111 160 481 51
357 442425603 990 98 21 38 2093 905 145 2507544

Regierungsbezirk Nordbaden 
231 308 327 3314 3293 334 15011049 3161 2106 66626700 18751Wohnbauten insgesamt 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs-und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts- 
Unternehmen 
Private Haushalte 

Nach GenehmigungsJahren 
II. Halbjahr 1957 
I. " 1957

1956 
1956

vor dem 1. Januar 1956 
Nichtwohbauten insgesamt

1527 49 449 135 16 60 6 26

1873437 59 526 2009 223 859 446 14451232 4426 54
2253 13 36 22958 341 40 8 681 1

9631 122 88 32 175 11387 1175 1 1 1
1181280476413462 192 252 264 2728 6062 801 2120 15655286

331763 1346 3630
1502

1031 26 993 2662
3584
1130

5722928
2205

8112
5893
2125
1186
1435

17
1092537 295 732 42834 38 1448
33191507484 75 270 141II 768 68 107 111II.
3769035 483 89 460378 25 34 214 50 174I.

118 652563102434 57 222421 87 98 118 175
45160 212938 68 1861403 166 4603270 11 5 4

Regierungsbezirk SUdbaden 
49 63 71 2274 5338 6181851244 3080620 1757103144187Wohnbauten insgesamt 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs-und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 

Nach GenehmigungsJahren 
II. Halbjahr 1957 
I. " 1957

1956 
1956

vor dem 1. Januar 1956 
Nichtwohnbauten insgesamt

2675 12 38 196 10 50 1058 324 1

33 187624 281 892422 146854 2931 5 5 5 1405
23713 5 25 8 1222 16026

472 14 73 26 130 1155 171
399149934 20503505 445 9853194 61 65 17716666 44

9 142131
2149

424 866 20633 3 932 1229
288

2224
1291

5429
3131
1066

2
8621132 246 64412 24 26 899

63 24342 83 23013 13 13 266 648 162406IIII.
15223 62296 27 70437 21 23 115 11166 17nI.

30 12373246 60 114 11 51100 251 5 7
68181305 959 92706 177 891969 365 19 5 2

Regierungsbezirk SUdwürttemberg-Hohenzollern 
5106 9116 66 129 114 3354 5639 456 4052391 1461210845Wohnbauten insgesamt 

Nach Bauherren 
Behörden und Verwaltungen 
Gemeinnützige Wohnungs-und 
ländl.Siedlungsunternehmen 
Freie Wohnungsunternehmen 
Erwerbs-oder Wirtschafts­
unternehmen 
Private Haushalte 

Nach Oenehmigungsjahren 
II. Halbjahr 1957 
I. " 1957

1956 
1956

vor dem'l. Januar 1956 
Nichtwohnbauten insgesamt

1338 12 31 4230 60 161 678

94496 11943 214 29712 487 107897 1676 6 11
634 16164

24 2 425 7020 42 9162 3 19 656
2881794 126334 568 87727837034 77 99 96 44774071

14596 1552 4316 8522 3 3 1157
1367

2044
2204

2327
1649

4198
2817 9626134 43160 18715 24 24

42212 1918 27 9920 431 710559 986 1911nII.
7136 129 25373 22 4136 22 224306 598 19nI.
1827231 67308 20 5039 47 45 175265 517
238392264 40 9842 3 878 2072140 344 14
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E

l
;¥. Kreis- and Gemeindenbersicliten

1« Rohzugang an Gebäuden und Wohnungen in Jahr 1957
ln den Kreisen und großen Kreisstädten

Von den Wohnungen 
ln Wohnbauten 

wurden erstellt yon
Rohzugang

Woh­
nungen in Wohn-und 
Nioht- 
wohn- 
bauten

davon Wohnräuaedavon haben lnHegierungsbezirk
Kreis

Gemeinde

Nicht­
wohn­
gebäude

Gemeinn. 
Wohnungs- 
u.ländl• 
Riedlungs- 
onternehm.

Wohn­
gebäude

£ln- 
f ami-

hauser *

Uehr- 
fami- 
lien- 
häuser *

Wohn- und 
Nicht­
wohn­
bauten

3 und 
mehr

Privaten
Haus­
halten

1 u. 2 3 4

Wohnräume elnschl. Küche
6 o2 4 1 81 3 5 m 10 1211

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
Stadtkreise

Stuttgart 
He 1Ibronn

835 1251 496 755 6542
1082

936 1476 3036 1094 24859
4522
3862

2227 3205
173 311 183 128 35 214 588 245 360 664I Ulm 159 252 162 90 953 40 281 491 141 584 311

Landkreise
Aalen
Backnang
BObl1ngen
CralIsheim
Eßlingen
Göppingen
Heldenhelo
Hellbronn
KUnzelsau
Leonberg
Ludwigsburg
Mergentheim
Nürtingen
Öhringen
Schw. Gmünd
Schw. Hall
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

keg.Bez.
NordwUrttemberg
darunter
Große Kreisstädte*'
Aalen
Backnang
Eßlingen
Pelibach
Geislingen
Göppingen
Heidenbeim
Kirchheim u.T.
Kornwestheim.
Ludwigsburg
Schwäb.Gmünd
Schwäb.Hall

431 670 593 77 1655 86 155 967 447 6836
4032
9871
2209
11646
7835
6108
6179

841 745
274 431 391 40 988 32 147 543 266 246 664
591 1069 948 121 2435 95 390 1472 478 696 1533
399 215 189 26 512 10 67 273 162 139 338
375 7131124 952 172 2743

1949
1604
1462

61 392 1577
1060

1639
1471

816
491 821 741 80 89 356 444 246
193 573 462 111 111 351 796 346 554 941
597 661 617 44 42 227 814 379 205 1194
113 110 100 10 230 16 28 115 71 981 58 153
302 661 591 70 1460

2938
43 236 779 402 6108

12380
1315
5923
1537
4704
1553
3486
3414
8362

220 1130
1925448 1159 956 203 75 465 1678 720 689

163 130 119 30811 14 32 183 79 58 214
282 725 676 49 1451 58 272 677 444 267 1078
149 176 172 3504 11 47 178 114 20 304
252 461 403 58 1132 38 209 538 347 334 725
169 167 158 9 352 4 50 182 116 27 309
315 398410 12 861 27 154 451 229 667144
270 439 431 8 837 25 166 413 233 73866
437 752 609 143 1963 95 297 980 591 300 1520

7418 12568 10347 2221 33807 1943 6012 17791 8061 137812 9097 21468

62 154 143 33511 2211 212 90 1417
1441
4492

157 155
12344 95 28 356 6514 193 84 148154

95 433 362 71 1036 26 149 533 326 354 577
49 50 3911 236 13 42 112 69 940 17330
45 72 57 15 222 5 57 49 891 49 137111
75 116 91 25 311 22 69 157 63 1307

2615
1001
1522
3561
1912

73 168
66 201 133 68 693 57 134 337 165 336 314
63 105 95 10 239 7 46 103 83 76 152
16 74 25 49 368 5 87 214 62 136146 I102 240 139 101 831 20 126 478 207 248 441
72 145 103 42 472 10 139 239 84 293 140
24 72 64 8 158 3 22 83 50 27 126681

Regierungsbezirk Nordbaden
Stadtkreise

Karlsruhe 
Heidelberg 
Mannheim 
Pforzheim

Landkreise
Bruchsal 
Buchen 
Heidelberg 
Karlsruhe 
Mannheim 
Mosbach 
Pforzheim 
SinsheIm
Tauberh i schof,shel n 

Rog.-Bez. Nordbaden 
dn run ter
Große Kreisstädte
Bruchsal 
’Ae i nhe 1 m

164 661 421 240 2821
1196
3644
1434

216 993 1228 384 102210483
4486
11515
5091

1422
170 278 143 135 160 392 489 155 421575
232 ■ 554 193 361 S44 1615 91 5 270 1206 2083
141 288 138 150 237 539 503 609155 741

546 552 504 48 1337 101 441 588 207 11244871
1698
6156
7484
6804
2623
2301
2787
1451

67750

167
301 209 199 10 446 10 98 273 162 26365
340 856 795 61 1710

2027
2038

91 920 259440 279 1364
1511
1582

688601 835 53 155 668 945 259 422
783442 702 81 130 1039 622 247 327
312 283167 29 723 55 341 208 119 419271

238 282 259 23 650 34 265 260 91 53894
357436 363 6 830 26 452 215 135 686114 »153271 159 6 377 21 98 94164 108 245

4071 6185 4982 1203 19233 2082 7861 24406850 5356 12399

63 72 36 36 272 34 101 112 25 067 19373
57 13 24374 61 16 64 92 51 946 65 118

1 ). Als Elnfaml1lenhäuser sind hier alle Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen gezählt. Alle übrigen Wohngebäude gelten 
als Mehrfamilienhäuser. - 2) Und Städte mit Uber 20 000 Einwohnern.
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Noch: 1. Rohzugang an Gebäuden und Wohnungen Im Jahr 1957
in den Kreisen und großen Kreisstädten

Von den Wohnungen 
in Wohnbauten 

wurden erstellt von
Bohzugang

Wob-
nungen in Wohn-und 
Nicht­
wohn­
bauten

Wohnräiimedavon
davon haben inRegierungsbezirk

Kreis
Gemeinde

Nicht­
wohn­
gebäude

Wohn­
gebäude

Ein- 
fami- 
llen-^\ lien— häuser ' bäuser^^

Uehr- 
f ani-

Gemeinn. 
Wobnungs- 
u.ländl. 
Siedlunj 
unterneJ

Wohn- und 
Nicht­
wohn­
bauten

5 nnd 
mehr

Privaten
Haus­
halten

L u, 2 43
Wohnräume einschl«Küche
6 I 7 r~92 3 4 5 121 8 1110

Regierungsbezirk SUdbaden
Stadtkreise

Freiburg 
Baden-Baden

Landkreise
Bühl
DonaueschIngen 
Emmendingen 
Freiburg 
Hochschwarzwald 
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
MUllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Vi11ingen
Waldshut
Wolfach

Reg.-Bez. SUdbaden 
darunter
Große Kreisstädte
Kons tanz
Lahr
Lörrach
Offenburg
Ras tatt
Singen
Villingen

535351 195 1345 432 706237 165 462 266 5178156
33 57 12443 58 25 222 13 97 85781 31

427243 234 18 132 217 2044
2273
2476
2294
1166
1050
5140
1747
3248
1217
3140
3565
1740
1109
1761
3812
1701
1091

46699

47164 9 519 152
204 184 324230 223 19 539 14 72 325 128

478205 79189 245 630 12 88 38440 146
31 461235 208 24 290185 27 581 102 1652) 164104 6278 114 261 10 109 9810 44
26 17890 74 27382 16 14 65 148 46

604314 311 1259 411408 97 40 235 696 288
33780152 186 179 437 10 62 2487 117
472194133 328 285 26 203 36743 771 175
17655120 107 288 120122 13 7 64 97
63778223 300 267 33 836 30 139 410 257
630322 210284 364 919 36 45242 253 178
208107140 430 22133 160 20 104 207 97
224
317

135 283 41157 5 42 95141 6 141
72195 189 429 6 99 207187 6 117

334 514313 250 63 922 68 232 425183 197
235116152 338 8165 13 55 207 118164
178103 40112 9 256 7 34 146 6997

722329304351 3697 11588 535 2568 5628 28573357 654

179179234129 82 18 105 94 179778 47 451
6639 442 2643 38 9645 5 1 10 46

69 7656 5 83 37 710
852

28 67 11 177 52
5623 6427 219 6936 51 24 65 62
889672 56 221 99 49 87368 16 6 67

131135385 1235 89 51 38 66 242
163

65 1524
1706 207 21148 106 67 39 426 37 133 98

Regierungsbezirk SUdwUrttemhcrc-Hohenzollern

Landkreise
Bai 1ngen
Biberach
Cal w
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
MUnsingen 
Ravensburg 
Reutlingen 
Rottwei]
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
TuttlIngen
Wangen

Reg.-Bez, Stldwürt- temberg-Hchenzol1.

darunter
Große Kre1sstädte 
Ebincen
Friedrichshafen 
Ravensburg 
Reut]j ncen 
Schwenningen 
T;il;i ncen 
T u 1,11 Ingen

573303443 991 4011 
3026 
3970 
1569 
2013 
1393 
1002 
1061 
2592 
6004 
3866 
1388 
1059 
2537 
4624 
2805 
2067

174 485 42 55 99 550 287
168 37412 335225 303 272 31 662 74 261

69594423 389 34 909 37 425239 165 282
208119205 196 365 21 36 172 136210 9
35348186 159 447 26 80 ist 160135 27
27564348 10149 145 69 175 9465 4

31229 17864 129 125 4 25 117 834
35 204117 249 6 56 100 87122 5111

37411373 233296 274 22 590 68 216205
792542326 801 763 38 34 207 614 5561411
643169380 320 923 28 515 266178 60 114
22749183 177 306 7 42 124 133242 6
17836232 13 83 108109 28128 114 5
38615350 292173 247 204 43 614 100 172

228 80539 495538 481 1130 169 427255 57
374230294261 42 86 234296 35 656164

140 244453 17 62 217225 202 23 157217

68832522451874637 10535 1480 4905 36763131 5082 445 474

235 lOS73 9493 20 26 125 96456 19 65
121 17771 35 363 47106 70 161 65 141954

66224
571

63 825 7836 81 71 10 24 75 62
189362389 371 18 8 87 211 265 2523

1257
2000
1032

134
87 17568 310 18922 104 36 15 47 59
159 18022184 40 419

252
49 146 20145 144

7992 16478 54 24 31 40 8960

Baden-WUrtteraberg

479735034 17921 1990529744823663 75163 35174 1703417977 28186 4523Bade n-W'Urt teraberg

1) Als Einfamilienhäuser sind hier alle Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen gezählt, alle übrigen Wohngebäude gelten 
als Mehrfamilienhäuser. - 2) Früher Landkreis Neustadt.
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I

2. Bestand an Gebäuden, Wohnungen und Raumen
am 31. Dezember 1957

ln den Kreisen und /großen Kreisstädten
In Wohn- und Nichtwohngebäuden befindliche 2)

Wohnungen WohnräumeNicht­
wohn­
gebäude

Kreis davon mit davonWohn­
gebäude

Ins­
gesamt

Ins­
gesamt

7 Zimmer 
mit 6 u• 
mehr qm

1 und 2 3 4 5 und 6Regierungsbezirk und mehr Küchen
1)1) Wohnräume einschl. KUchen

I 1 631 2 4 5 6 7 9 10 11

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

49712
9655
7737

18512
4451
2998

174268
24828
24623

15381
2370
2291

48902
7952
6699

73205
9571
9980

32006
4333
5001

4772 672527
94191
95387

505487
69941
71778

167040
24250
23609

602
Ulm 652

Landkreise
Aalen
Backnang
Böblingen
Crailsheim
Eßlingen
Göppingen
Heidenhelm
Heilbronn
KUnzelsau
Leonberg
Ludwigsburg
Mergentheim
Nürtingen
Öhringen
Schw. Gmünd
Schw. Hall

20700
13377
19868
11084
22379
27335
16814
27309
5177
12964
29657
6668
20896
7454
12999
6966
13949
12673
25091

34577
22995
33856
15824
47287
52751
29242
44557
7440
22947
60143
9757
33606
11200
25153
14488
19657
20353
47150

2977
2145
2954
1145
3700
4379
2093
4879

15687
10581
8242
11532
6894
9783
8099
16134
5399
5882
12852
7430
5800
7125
9296
8695
12509
7766
9411

7240
5827
9986
3170
12603
13173
7755
13351
1473
6412
16294
1855
9881
2669
5667
3133
3941
6471
12462

11995
8043
13142
458Ö
19354
21004
11077
15347
2083
8870
24529
2817
12297
3201
9218
4305
6569
7053
19000

9757
5720
6796
5115
10336
12331
7050
9485
2336
4871
12344
3053
7626
3233
7165
4399
6294
4071
10527

2608
1260

147911
93887
131899
71867
186779
211347
118783
172760
33600
90507
235303
45014
133097
47995
106443
64005
87207
77597
186430

33652
22403
33058
15509
46010
51020
28378
43687
7288
22339
58290
9499
32936
10944
24610
14123
19334
19883
,46131

114259
71484
98841
56358
140769
160327
90405
129073
26312
68168
177013
35515
100161
37051
81833
49862
67873
57714
140299

978
1814 

1 294 
1664 
1267 
1495

676 870
1996
5265

798
1711
1256
1091

776
2911
1109
1629
1197
1172
2219
3825

988
1474
1454
1681Ulm

Vaihingen
Waiblingen

539
1336

Reg.-Bez.
Nordwürttemberg
darunter
Große Kreisstädte^)

382466 207080 776902 20691667089 297240 173853 31804 3104536 753993 2350543

Aalen
Backnang
Eßlingen
Fellbach
Geislingen
Göppingen
Heldenheim
Kirchhelm u«T.
Kornwestheim
Lüdwigsburg
Schwäb.Gmünd
Schwäb.Hall

3713
2680
7497
2676
3137
5225
6439
3047
2291
6475
3469
2552

8033
6190
20788
7129
6856
13055
13530
6ltiO
6.330
18071
9679
5370

1832
1449
5221
1499
1590
3314
3578
1515
1475
4666
2617
1267

697 3349
2453
8778
3555
3034
5198
5790
2262
3349
7274
3881
1809

1856
1380
4710
1455
1606
2977
2973
1584
1082
3917
2410
1466

299 32405
24583
83238
28163
27654
51722
54473
25181
25208
71689
39945
22186

7742
5914
20239
6971
6691
12412
13168
5973
6112
17284
9587
5160

24663
18669
62999
21212
20963
39310
41305
19208
19096
54405
30356
17026

679 229
1454 625
494 126
431 195
1148 418
756 433
494 285
283 141
1583 629
632 339
538 290

Regierungsbezirk Nordbaden

IStadtkre.i se
Karlsruhe
Heidelberg.
Mannheim
Pforzheim

Landkreise
Bruchsal 
Buchen 
Heidelberg 
Karlsruhe 
Mannheim 
Mosbach 
Pforzheim 
Sinsheim 
Tauberbischofs- 
he im

Reg.-Bez.
Nordbaden
darunter
Große Kreisstädte^^ 
Bruchsal 
Weinheim

18511
11212
24718
6448

7173
4151
10444
3137

67782
35076
88811
22971

23219
11922
37668
8922

6604
5884
20159
3355

24196
10468
22181
7461

12069
5553
7764
2853

1694
1249
1039

255492
127766
289085
81174

189332.
94178
203782
58977

66160
33588
85303
22197380

19979
10939
21043
24846
22167
9939
10398
13488

17051
11754
11532
17692
13462
7048
4853
11960

32705
15062
39813
43315
45642
14914
18516
21591

6464
1819
9021
6678
10436
1972
2649
4587

11620
3595
15838
16346
18762
4246
8051
7525

9587
3983
9040
12958
10630
3760
5552
5218

4399
4137
5035
6373
4925
3868
2043
3559

635 114246
64663
134733
155036
152241
60836
63982
76606

81834
50225
95982
113119
107771
46133
45764
55871

32412
14438
38751
41917
44470
14703
18218
20735

1528
879
958
889
1068
221
702

13084 14596 19122 46072477 4908 2008 629065122 81761 18855

134853 465320 172323206772 82105 129942 1325067700 1657621 451747 1205874

1954
3132

2232
3648

5562
8229

610 1989
2225

891 118 20681
28737

151:31
20652

5450
80851573 1941105

1) Fortgeschrieben seit dem 13.9.1950. - 2) Fortgeschrieben seit dem 25.9.1956. - 3) Und Städte mit über 
20 000 Einwohnern.
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Noch: 2. Bestand an Gebäuden, Wohnungen und Räumen
Dezember 1957
großen Kreisstädten

an 31,
in den Kreisen und

ln Wohn-> und Nichtwohngebäuden befindliche
tfohnräuneWohnungen

davondavon nitKreis
Re g i e rung 8 be z i rk

Niohtvoh»-
gebäude

Wohn­
gebäude Ins­

gesamt
I 5 und 6 I7 u.nehr Zimmer 

mit 6 und 
mehr qm

Ins­
gesamt

1 und 2 3 4 Küchen1)1) Wohnräwe einschl, Küchen
I T I 119 102 6 83 4 61

Regierungsbezirk SUdbaden
Studtkreise

Preibürg 
Baden-Baden

Landkre4 se 
BUhl
Donaueschingen
Emmendingen
Preiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllhe im
Offenburg
Ras tut t
Söckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
Waldshut
Wo1 fach

Reg.-Ugz.
Südbaden

107930
35617

11737
4220

36957
12024

3726
1277

35594
11654

4481
1623

11406
3596

12866
4026

1431 143524
47271

7508
2572 553

G2694
54397
77774
54103
35697
43506
121838
G5475
100800
41873
78832
86793
50774
40778
50924
61341
52625
42353

5931
3843
7258
4838
2163
4032
9664
6603
9331
3343
6229

11465
3661
2405
2779
5680
3240
2836

926 20503
16666
25535
17538
10095
14170
38874
21622
33109
12997
2496-1
31836
15750
11611
13955
19369
15320
12665

13276
10537
15688
12354
6069
9352
16390
12810
16276
8370
14122
16867
8353
8473
9705
9752
8867
8174

5743
4933
10433
9347
3994
5606
8023
6268
7540
7217
G788
8264
3149
4331
7774
3598
4582
5887

20645
16937
25939
17746
10278
14402
39461
21961
33S4S
13214
25163
32595
16027
11713
14185
20296
15615
12863

2041
1200
2371
1916

6343
6122
9309
5587
3021
4921

14996
7105

11868
4167
8812
10896
5899
3520
3899
7048
5022
4287

5404
4699
5909
4483
3288
3597

10013
5191
7684
3482
6767
5074
4289
3990
4690
4807
4696
3963

83197
71063
103309
71G41
45792
57676
160712
87097
133909
54870

103796
118629
G6524
52389
64379
80710
67945
55018

873
1092
922

835 971
1241
3166
2110
3509
1383
2072
4487
1363

611
1622
952

1456
839

1283
673
815

767 1031
15901027

1943
1329

SIS
1328

936 836

126612440382738699 110303 139734 20622411369 102511 1660951223417 121601
darunter
Große Kreisstädte
Konstanz
Lahr
Lörrach
Offenburg
Rastatt
Singen
Vi11 Ingen

41409
18717
22478
23637
18254
23028
21943

13295
6385
7683
7773
6442
7887
7376

13602
6521
7916
7851
6590
8015
7634

1223 3329
2098
2283
1985
2147
2306
2541

4737
2654
2963
2854

5262 
2225 
2801 
3229 
2276 
34 11 
2744

3256
1295
1573
1843
1185
1448
1439

532
235
287
239
165

54704
25102
30161
31410
24696
30915
29319

668
972
555
8172241
6312976

2984
189
210750

Regierungsbezirk SUdwürttemberg-Hohenzollern

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Preudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottnel1
Saulgau
Sigmaringen
Tettnung
Tübingen
Tut tlIngen
Wangen

Reg.- Rez.Südwürttem berg-Hohenzollern

darunter
Große Kreisstädte 
Ebingen
Prledrichshafen 
Ravensburg 
Reutlingen 
Schwenningen 
Tüblngen 
Tuttl1ngen

89436
86359
97122
38266
52646
44459
36751
34214
87068

130933
105965
64081
42820
57514
98714
71Ö15
59153

117211 
112264 
128552 
48200 
68621 
56596 
46313 
44221 
111338 
173159 
140145 
80630 
55010 

. 73962 
126914 
93161 
75433

27775
23905
31430
9934

15775
14139
11562
10007
24270
42226
34160
16549
12190
16448
30200
22146
16280

16609
17800
18693
7691
9616

10329
6564
7934

14634
24051
18699
12833
8826
8595

18556
13004
11257

4960
11196
10322
6249
5039
2672
3076
5504
8905
6053
5606
8385
4439
8171

10030
4139
5868

26241
24398
31866
10148
15974
14118
11643
10179
24933
43074
34531
16823
12387
16870
30768
22445
16703

1476
1171
2572

5960
4059
9017
1645
3688
3239
2581
2358
4607
11440
6809
2668
2560
3173
7825
4950
3285

12164
7536
11244
2944
5367
5605
4460
3321
8064
17541
13880
4418
3770
6517
10341
9379
4653

7669
9367
7634
3671
4719
3941
3353
3373
8643
10123
8594
6936
4220
4852
8673
6189
5688

972
2265
1399
1361
1119

527
1081
772 561
773 471

629498
1568
2643
2067

2051
1327
1131
2096
1046
1329
1596

705
769
999
1833
1136
1270

791
1807

11987161557732 359016131704 107645 22003110614 365101 21365 S1S84229741

19637
28273
25869
56060
26467
39396
23470

25593
37069
33538
73932
35731
50419
30725

5956
8796
7669

17872
9264

11023
7255

253323 1222
1800
1673
4386
3152
2286
1552

2718
4152
2901
7985
3800
3880
3261

1615
2242
2363
4179
1491
3617
1954

6131
9059
8017
18188
9435

11382
7451

2973
3520
3338
8984
3985
4800
3135

288577
395685

1023 615
233759
955644
262422

Baden-Württemberg
|2019192 60212577969840 1968583698620 4517U9 87679209758 571426042396 574148haden-Württemberg

1) PerIgeschrieben seit dem 13.9.1950, - 2) Portgeschrieben seit dem 25.9.1956 - 3) PrUher Landkreis Neustadt.
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3. BauUberhang am 31. Dezember 1957 nach Kreisen und Gebüudearten

(Zttile W • Wohnbau, Zoila N « Nlchtwohnbou)
Im J^r 1957

erlosch an« Bou*
ganahmigungan

Gabduda und Wohnungen in ganahmrgtan ober noch nicht fartiggestalltan Bauvorhaben
davon

unter Dach (rohbaufertig) noch nicht
unter Doch

noch nichtbegonnen
Regierungsbezirk

Kreis

Gemeinde

Insgesamt

teilweise bezogen noch nicht bezogen
bezogene
Wohnun« noch nichtbezogene

Wohnungen
Wohnun« Wohnun* Wehnun* Wohnun*

Geb&ude Wohnungen Gebdude Gebäude GebÖude Gebäude Gebäude
gen gen gen gengen

1 7 1 4 S 76 8 9 10 11 12 13

Regierungsbezirk NordwUrttemberg
Stadtkreise

1052Stuttgart W 4495 32 76 63 468 2064 203 846 349 1426 38974
724 216 26 •2 11 263 100 110 39 325 64 109 17

Hellbronn W 299 1038 5 5 7 160 484 76 294 58 248 16 57
N 170 15 6 1 41 10 24 3 99 1 10

ülm W 125 547 10 46 52 68 230 26 120 21 99 2 11
54129N 5 5 9 49 22 28 4 47 14 2

Landkreise

Aalen ff 491 1158 13 15 14 312 645 62 110 104 374 16 27
N 214 23 8 4 2 78 10 22 2 106 5 20 2

Backnang ff 543 1066 11 15 14 340 677 61 131111 249 4 11
33230N 14 1 1031 21 41 3 72 7 6 5

Böblingen ff 987 2035 23 31 38 545 961157 241 321 568 20 44
N 461 55 201 31 51 5 209 19 23 2

Crailsheim 193ff 378 135 7 113 223 14 24 1361 111 6
N 164 16 2 44 12 26 31 92 17 1

Eßlingen ff 1052 2378 11 15 16 638 1373 129 309 274 20665 59
509N 106 211 266 63 47 22 185 19 12

Göppingen 1900 13ff 807 18 16 569 1177 90 326 135 363 21 67
N 313 69 24 1375 41 29 12 143 239 3

Heidenheim 530ff 1117 15 16 33515 738 104 169 76 159 11 28
128N 36 1 1 58 221 12 4 57 8 15

Heilbronn ff 880 122 1351704 129 476 662 125 215 363 12 24157
497N 48 3 3 3 38 27 202 6 254 9 34

Künzelsau 102 232ff 1 1 1 73 133 8 11 20 86 1 2
3N 54 1 20 9 21 24

Leonberg ff 541 1087 19 21 23 309 589 80 163 133 291 3210
238 36N 5 1031 22 51 9 79 4 9

Ludwigsburg 1351W 3237 4 4 4 933 2106 94 298 625 137320 42
N 448 55 2 164 38 39 243 134 18 4

Mergentheim ff 65 144 331 1 1 73 229 22 47 5 9
T'5N 15 5 29 4 19 224 7 5

NUrtlngen 1435ff 774 6 6 4836 876 98 175 187 372 3211
229 36N 791 22 35 5 114 9 6 3

Öhrineen ff 220 371 2 2 2 145 250 43 74 30 43 5 20
N 162 6 2 64 7 48 48 91 1

Schwäb.Gmllnd ff 434 885 9 9 9 316 646 45 13861 62 5111
226N 41 2 21 94 24 28 2 103 31511

Schwäb.Hall ff 108 218 5 6 6 72 154 8 23 3616 21
N 76 19 38 15 344 4 2

312Ulm ff 566 2 2 2 235 402 30 45 45 115 2510
121 25N 55 18 28 2 38 5 7 1

372 699 2 3Vaihingen ff 3 206 365 31 56 133 270 2511
31N 167 62 14 14 6 91 611 1

ffaiblingen ff 851 2087 136 14 488 3471177 123 234 536 23 66
N 268 50 1 107 20 38 8 122 22 7 1

Reg.-Bez. 
NordwUrttemberg

W 12069
5693

28777 317 447 446 7819
2093

16423 1557 4075 2896
2507

7384 332 1131
21N 990 98 36 544 905 242 357 44145

darunter

Eßlingen, Stadt ff 256 696 159 384 62 167 35 145 1
191N 44 74 20 30 12 85 •12 1

Ludwigsburgt Stadt ff 250 948 573 113155 29 121 254 3566
90 12N 22 6 8 3 60 6 41
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Noch: 3. BauUberhang eun 31. Dezember 1957 nach Kreisen und Gabäudearten
(Zeile W ■ Wohnbau, Zelle N * Nichtwohnbau)

Im Johr 1957
erloschene

Bau­
genehmigungen

Gebdude und Wohnungen In genehmigten aber noch nicht fertiggestellten Bauvorhaben
dovon

noch nichtbegonnenunter Dach (rohboufertig) noch nicht
unter Dach

Regierungsbezirk

Kreis

Gemeinde

Insgesamt
noch nicht bezogenteilweise bezogen

bezogene
Wohnun- rwch nichtbezogene

Wohnungen

Wohnun-Wohnun*
gen

Wohnun*Wohnun-
GebäudeGebäudeGebäude (»ebdudeGebdude GebäudeWohnungen gen gengengen

131210 118 99 6 71 3 42

Regierungsbezirk Nordbaden

Stadtkreise

2814311953445361147802141132530 6678W'Karlsruhe
318469834 14135473186N

1204130557230393 60122928239ffHeidelberg
617237328174922114N

499621568231829128165027410033 874234666WMannheim
1314490722 607073220N

2032557912531 172136 4701221292WPforzheim
I 2121713 762156635163N

Landkreise

3112317127263813 15884 44681SO1558811ffBruchsal
19225470 4130 1016454N

19915833 83343 18181534282ffBuchen
1443 1942013 29227N

7529472182 246898204221715141506771WBeidelberg
31743 651090 71 1416169N

7233588260183 34591046311 11845907ff,Karlsruhe
116132 2563797224365N

913567725119687767324159 161671671ffMannheim
1318235 7655361262 152 4420N

3312262137 12474217 4946353 611017468Mosbach ff
39614637 282 1826265N

•26121356125 47303209332491297ffPforzheim
176691912 15812 121168N

4318302119 14656233 426333633916468ffSinsheim
323538 25555791121 1401N

8310472 512673 124300150WTauberbischofs-
146612 564015118Nheim

334 150166623161 2106
1661

10493314 8293327308231137516700
3270

ffReg.-Bez.
Nordbaden 4521216068460938 16645403 11N
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Noch: 3. BauUberhang an 31. Dbzember 1957 nach Kreisen und Gebäudearten
(Zeit* W Wohnbau, Zoilo N * Nichtwohnbou)

Im JAr 1957*
•Hoscbono

GobSudo und Wohnimson in ganahmigten obor noeh nicht fortiggoatollton Bouvorhabon
davon

untor Doch (rohboufortig) noch nicht
untor Doch noch nichtbogonnon

Bot^Ragieningibotirk

Kroii

Gomeindo

Inogooomt
toilwolM bozogen noch nicht boxogoiT .gonohnigungon

boxogano
Wohnun* noch nicht boiogon«> 

Wohnungen
Wohnun« Wohnun« Wehnun> Wohnun*Gobdudo Wohnungen Gebäude Gobaude Gobdudo Gobdudo
gen gen gen gengen

1 1 3 4 S 6 7 8 9 10 11 12 1t

Regierungsbezirk SUdbaden
Stadtkreise

Freibürg ff 168 656 82 318 36 150 50 190 24 106
N 141 46 34 33 31 10 76 3 21 17

Baden-Baden ff 59 205 31 62 7 37 21 286 7
35N 17 17 5 4 8 14 4 7 25

Landkreise

Bühl 214 435ff 82 163 16 33 116 239 2 10
N 97 14 14 5 9 2 74 7 2

DonaueschIngen 396W 165 90 211 9 48 13766 7 8
N 102 18 38 2 13 13 351 49 3

Eramendin^ien ff 200 497 127 324 28 64 45 109 4 10
N 66 12 24 6 17 2 25 3 34

Freiburg ff 262 524 9 9 9 101 208 28 124 243 13 3255
N’ 71 21 1 1 17 9 12 31 41 7 8 1

3Hochschwarzwald ff 122 250 5 4 91 166 216 22 54 6 20
21 2 3X 75 18 15 6 49 2 21 6

Kehl W 118 286 2 2 2 71 147 30 8915 46 1 1
N 41 6 20 2 34 17 1 1

438 1321 2 2Konstanz ff 2 248 662 24380 108 412 42 147
307 43N 124 23 53 10 130 34 410

Lahr 228 495ff 1 142 2731 1 24 44 61 176 6 27
82N 4 341 30 4 111 1

Lörrach 253ff 850 ' 2 4 4 95 345 73 43326 83 171 6
23N 87 36 8 15 34 411 10

162MUllheim 174 346 13ff 54 110 49 74 71 10
N 60 17 2 3411 8 15 7 4 1

153Offenburg ff 294 655 15 15 31515 45 102 81 208 14 60
137 3 43N 15 10 25 4 81 66 7

Rastatt ff 445 997 4 261 245 4114 14 566 74 158 106 10
192N 19 58 8 24 3 8 7110

Säckingen 204 123 23 12ff 600 414 64 58 122 4
13N 114 66 7 12 2 36 4

226Stockach 126 1 1 1 103 178 6 31 2 4ff 15 16
X 10 31 2460 10 5 1

Überlingen 9173 32 22 55 101 17ff 101 50 14
236 8 2 33 8. 1N 1

2 3 231 38328 794 2 489 43 171 52 129 10Vi11Ingen ff
25 56 8X 141 1 1 66 8 19 8 7 1

Waldshut 8 13 16 99 202 27 48 114 9 19ff 182 40U 55
13 31N 95 21 31 10 20 4 7 5 1

62 2 3ffolfuch 106 206 58. 115 29 31ff 17
1312 5 9 6 28 1 2N 50

124449 2274 5338 3080 618Reg.-Dez. 
sudbaden

4187
1989

10314 68 71 620 1757 165ff
92N 365 19 5 2 706 177 305 89 959 161 68
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Noch: 3. BauUberiian;; am 31. Dezember 1957 nach Kreisen und Gebäudearten
(ZoileW = Wohnbau, Zeile N « Nichtwohnbau)

Im Jc^r 1957
erloschene

Bau­
genehmigungen

Gebäude und Wohnungen in genehmigten aber noch nicht fertiggestellten Bauvorhaben
dovon

noch nichtbegonnenunter Dach (rohboufertig) noch nicht
unter Dach

Regierungsbezirk

Kreis

Gemeinde

Insgesamt
noch nicht bezogenteilweise bezogen

noch nicht 
bezogene 
Wohnungen

bezogene
Wohnun-

gen

Wonnun-

gen
Wohnun-Wohnun- Wohnun-

GebäudeGebäudeGebäudeGebäudeGebäude GebäudeWohnungen gengengen

131210 1196 7 81 2 3 4 S

Regierungsbezirk Südwürttemberg-IIohenzollern
Landkreise

12 253S2 533 123 97 1G7834 6 5 COw 540 13al1ngen
9 737 2 70 23 20 5 62N 154

9527307 39 58379 7 7 465 26 49586 7WOlberach
282 35134 21 4 78 15 17 2 1N 1

10384 438 46 47 287 532 61 156542 1120 111WCalw
8 192 28 37 9 140269 45N

18 32 56 1237 108 171 4W 145 1 1 1Ehingen
2 122 6 8 5181 7 1N

943 3 4 66 120 10 18 34 65113 210WPreudenstadt
3 2 19 736 14 716\

24192 35 83 6305 8236 400 1 1 1 10ffHechingen
33 29 513 362N

1123 34 53 39 66306 187196ffHorb
120 164 8 7 191 9

452 82 12 19 42 1138 981 1 1 1ffMünsingen
11 5 1 15 127 6N

1033 6258 25 81 1403 7 6 144253 444ffRavensburg
331 513 29 7 9 1N 69

2913128 3123 370 598 55 80998 4 4ff 556Reutlingen
391636 82 46 3 1 3617264N

67212 175 220 528 44 108 101369 853 4 5ffKottweil
99 1127 17 74112 27 11 1\
S3153 236 15 30 54307 1 10194 1 1ffSaulguu

7 149 S2 61 6 14 4126 13N

65137 192 29 4 117 31183 267bigfnaringen ff
34 3 7912 52 895 1

23 68364283 21 35 22239 24 129388 16ff 745Te t tnang
9 113 16 21 1 80 1027 2121N

23192 10316 536 95 86825 1 44.ff 447 1 1Tübingen
283 524 35 590 4208 33N

141059 1032 2 253 430 19324 11556 1Tuttlingen «V
2897 74 413 8 11 1183 1\

4 1123 4 9183 17 45287 5 5 115160 5ffff’angen
5 15238 4 15 53 1108 11 1

4051461210 23913354 5639 456 84586 129 1145106
2140

9113Reg . -Bez.SüdwUrt tem-W 
berg-Hohenzoilern N 2383934 92873 207 402 3 264344 14

dai'unter
103 3 1135126 19 28303 177ff 180ReutlIngen

383 5114 2489 12 1X

Maden-ffürt temberg
36559973682

1934
9838 7456

6311
19517693 960 16261 35693

1094
28082
13002

66960
2102

952Baden>-Würt temberg ff
18083358634233 47 4615142N
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